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Jules Sauerwein über den Delbos⸗Beſuch in Warſchau. 


Der bekannte franzöſiſche Publiziſt Jules 
Sauerwein hat bekanntlich den Außenminiſter 
feines Landes, Yvon Delbos auf ſeiner Reife 
nach Warſchau begleitet. Von Warſchan 
aus hat er dann auch den nachſtehenden Aufſatz 
über ſeine Eindrücke geſchrieben, der in mancher 
Beziehung aufſchlußreich iſt, und der — ausge⸗ 
rechnet! — in der tſchechiſchen „Prager Preſſe“ 
an leitender Stelle abgedruckt wird. 

Die Schriftleitung. 


Wenn man ſagt, daß der franzöſiſche Außenminiſter 
Delbos in Warſchau ſehr gut aufgenommen wurde, ſo iſt 
das nur die pure Wahrheit. Wollte man aber ſagen, daß er 
Warſchau mit konkreten Reſultaten verläßt, wäre dies übey⸗ 
trieben. Dieſe Europa⸗Reiſe gleicht keineswegs den vor⸗ 
hergehenden von Barthon oder Laval. Überdies war 9 3: 
kau nicht inbegriffen und außerdem bildete der Beſuch in 
London eine äußerſt wichtige Einleitung. Die Polen berei- 
teten Delbos einen äußerſt höflichen Empfang. Unter dem 
Eindruck der Tatſache, daß er auch im Namen des britiſchen 
Miniſterpräſidenten ſprach, bekam die Aufnahme neue 
Wärme, und ſeine Vorſchläge wurden mit weſentlich größe⸗ 
rer Bereitſchaft aufgenommen. 

Das franko⸗polniſche Bündnis wurde beſtätigt. Es 
erſcheint als eine Realität, welche keine von den beiden 
Ländern verneinen oder vernachläſſigen will. Sie gründet 
ſich auf die Natur der Dinge und man kann ſich keinen 
enropäiſchen Konflikt welcher Art immer vorſtellen, wo eine 
der beiden Mächte an eine Trennung denken würde oder 
gar zum Gegner werden könnte. Im übrigen habe ſch 
mich wieder einmal überzeugen können, daß dieſes Bündnis 


einem ſtändigen Gefühl der größten Mehrheit des Landes 

entfpricht. Die Armee bleibt uns ſehr ergeben, ebenſo die 
Freunde 
ben a. 


Oſt⸗ 


intellektuellen Kreiſe. Wir beſitzen unbeirrbare 
> No 1 de N 7 und ir 


vetbien bei den Linksvarkeſen. Kurzum. 
tion, ſelbſt die des Frankre Volks 


a 


reichs der Volksfront, ift in Bu 
äußerſt ford ſowohl auf Grund unſerer Intimität mit 
England als auch auf Grund von Motiven, die uns im 
beſonderen berühren. N } 

Herrn von Neuraths Geſte, der den Außenminiſter 
Delbos perſönlich anf den Bahnhof begrüßen kam und das 
Verſprechen abgab, ihn demnächst zu treffen, hat in Warſchau 
großen Eindruck gemacht. Dieſe Tatſache hat der polniſchen 
öffentlichen Meinung gezeigt, daß dieſe Reiſe beſtimmt nicht 
den Charakter eines Einkreiſungsmanövers beſitzt. Die 
Unterhaltung darüber, was Frankreich und Polen betrifft. 
war alſo leicht, und ſchließlich muß man anerkennen, datt 
in der täglichen Geſchäftspraxis die Funktionäre der beide“! 
Länder ſich ſeit einiger Zeit bemerkenswert gut verſtehen. 

Aber trotz der gegenſeitigen Beziehungen zwiſchen 
Polen und Frankreich, die der langen Vergangenheit der 
Freundichaft vemäh find, wäre es ſchwer, von einer Einheit 
lichkeit der Blickpunkte auf die allgemeinen Probleme zu 
vrechen. Es wäre Findifch. anzunehmen, daß Oberſt Beck 
bezüglich der großen europäiſchen Fragen die gleichen An⸗ 
ichten und die aleichen Methoden wie Delbos beſitzt. Der 
franzöſiſche Mintfter glaubt, ebenſo wie feine Regierung 
und wie die Mehrheit ſeiner Mitbürger, daß ein wahrhafter 
und geſicherter Friede nicht eine Reihe von kleinen 
Handelsgeſchäften und kleinen Angkeichungen zwiſchen zwei 
Partnern fein kann, daß nicht jedes Land Anſpruch erheben 
bann, das Zentrum einer Reihe von Verzweigungen zu 
ſein, die ja, wenn ſie ſich kreuzen, eine Konfuſion hervor⸗ 
rufen würden, die ſich von einer Sicherheit weſentlich 
unterſcheidet. Notwendig iſt hier eine Syntheſe, eine all⸗ 
gemeine Zuſammenarbeit, ein gemeinſames Ideal. Der 
Völferbund war nicht feiner Aufgabe gewachſen. Dies iſt 
ein Grund mehr, ihn zu ſtärken, vielleicht ſogar ihn zu 
reformieren, aber jedenfalls ihn nicht zu verlaſſen. 

Im Oſten gibt es eine Großmacht mit 170 Millionen 
Einwohnern, die ſich in verſchiedenfachen Peripetien ent⸗ 
wickelt hat. Jedenfalls würde es der Mehrzahl der Fran⸗ 
zoſen als unvernünftig erſcheinen, dieſe beachtenswerke 
Macht in einer Art Iſolierung zu laſſen, wo ſie ſich verfucht 
fühlen könnte, ſich in irgendein Abenteuer zu ſtürzen. Bei 
der Tatſache der politiſchen Struktur Frankreichs könnten 
wir eine ſolche Haltung auch nicht gutheißen. 

In bezug auf dieſe beiden Gegenſtände, die Teilnahme 
Rußkands an der europäiſchen Sicherheit und die gemein⸗ 
ſame Organiſierung diefer Sicherheit, Aimmt die jetzige pol⸗ 
niſche Regierung nicht mit der franzöſiſchen Doktrin über⸗ 
ein. Dieſe Divergenz hindert meiner Anſicht nach nicht die 
Zuſammenarbeit in Friedenszeiten und ein Bündnis in 
Kriegszeit. Sollte es einen Konflikt geben, würden ſich 
ſolche Gegenſätze bald als nichtig erweiſen. 5 

Frankreich würde von Herzen gute Beziehungen wi⸗ 
ſchen Polen und der Tſchechoſlowakei wünſchen. Es kon⸗ 
ſtatiert mit Vergnügen. daß ſie in Wirklichkeit nicht ſchlimm 
ind. Außenminiſter Delbos. mag er auch dieſen heißen 
Wunſch ausdrücken. nahm dennoch davon Abſtand, Rat⸗ 
ſchläge zu geben. y 

Die polniſche Preſſe gibt der Kolonialfrage weiten 
Raum, wie dies immer der Fall it, ſobald dieſes Problem 
aufs Tapet gebracht wird. Darüber kann man ſich nicht bei 
einem Lande wundern, das jährlich um 400000 Einwohner 
Fr und das einen Teil ſeiner Minderheiten ins Aus⸗ 


ſevakueren will. Ich glaube nicht, daß dieſer Gegen⸗ 


Per 


ſtand bereits offiziell angeſchnitten wurde. Am Tage, wo 
ſich unter den Kolonial⸗Großmächten die Debatte darüber 
entſpinnen wird, wird zweifellos Polen ſeine Bedürfniſſe 
zur Geltung bringen, die beſtimmt in Frankreich mit Sym⸗ 
pathie ſtudiert werden. Erſt kürzlich hat das Gouvernement 
von Madagaskar eine polniſche Miſſion empfangen, die die 
Möglichkeiten der Anſiedlung einer gewiſſen Anzahl von 
F auf den Hochplateaus der Inſel zu ſtudieren 
hatte. 

Ich glaube nicht, daß Polen das Riſiko laufen wird, ſich 
einem antikommuniſtiſchen Block anzuſchließen und in den 
gleichen Chor mit den Mächten einzuſtimmen, die Kolonial⸗ 
gebiete reklamieren. Unter den Einſchränkungen, die ich 
oben angedeutet habe, kann man mit Polens ſcharfblickender 
Teilnahme an den nahen großen Verhandlungen rechnen. 
Jules Sauerwein hat mit Paderewſti geſprochen. 

Auch eine Mitarbeiterin des „Kurjer Polſki“, des Or⸗ 
gans der polniſchen Wirtſchaftskreiſe, hatte eine Unter⸗ 
redung mit dem franzöſiſchen Journaliſten Sauerwein, 
während ſeines Warſchauer Beſuchs. Sauerwein ſagte u. a., 
er habe vor nicht langer Zeit mit Paderewſki ge 
ſprochen, der ihm erklärt hätte, daß er bereit ſei, wenn man 
ihn nach Polen rufen ſollte, dieſem Ruf Folge zu leiſten. 
Sauerwein ſprach auch von ſeinen wiederholten Veſuchen in 
Polen und ſeinen Unterredungen mit Marſchall Mitfudſki. 
Er betonte, daß er ſeit 15 Jahren in ſeinem Wirkungskreiſe 
für eine Annäherung zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
arbeite. Er habe in dieſer Richtung ſchon mit Briand ge⸗ 
arbeitet. Dieſer habe ſich um die Feſtigung des Friedens 
bemüht und auch der Zweck der Reiſe des Miniſters Delbos 
ſei der gleiche. 


Das volniſche Urteil: 


Magere Neiſe⸗Ergebniſſe. 


Die polniſche Preſſe, die ſich bis jetzt in ihrer 


Berichterſtattung über den Warſchauer Beſuch des franzöſt⸗ 
ſchen Außenminiſters zumeiſt auf die Wiedergabe der Be⸗ 
richte der franzöſiſchen Preſſe beſchränkt hatte, beginnt jetzt 
in eigenen Artikeln eine Bilanz über dieſen Beſuch zu 
ziehen. Danach ſcheinen die Ergebniſſe dieſes Beſuchs ſehr 
gering zu ſein. 

„Es bonnte“, jo ſchreibt der nationaldemokratiſche 
„Warſzawſki Dziennik Narodowy“, „eine grundſätzliche 
Anderung weder der franzöſiſchen noch der polniſchen politi⸗ 
ſchen Linie geben. Man konnte keine beſonderen Fragen 
weder auf dem Gebiet der polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
noch auf dem Gebiet der internationalen Probleme er⸗ 
warten. Der Zweck des Beſuchs des franzöſiſchen Außen⸗ 
miniſters in Warſchau konnte kein anderer ſein als die 
Feſtſtellung, daß Frankreich dem Bündnis mit Polen ein 
großes Gewicht beimißt und dieſer Tatſache öffentlich Aus⸗ 
druck geben will. Frankreich wollte ſich darüber genau in⸗ 
formieren, wie die Lage Polens auf internationalem Gebiet 
iſt, und welche Gebote ſich aus dieſer Lage für die politiſche 
Linie und das Syſtem unſeres Staates ergeben. Alle anderen 
Fragen verblaſſen gegenüber dieſen beiden Hauptproblemen: 
fie werden in aller Ruhe und ſachlich auf dem gewöhnlichen 
diplomatiſchen Weg erledigt werden.“ 


Auch der „Kurjer Porauuy“ erklärt in einer ab⸗ 
schließenden Betrachtung über den Delbos⸗Beſuch, daß man 
daran keine übertriebenen Erwartungen knüpfen dürfe. Es 
ſcheine im Gegenteil feſtzuſtehen, daß ein aktuelles Ergeb⸗ 
nis überhaupt nicht vorliegt, ſondern, daß man über all⸗ 
gemeine Betrachtungen nicht hinausgekommen iſt. Im übri⸗ 
gen hätten ſich auch die ausländiſchen Preſſevertreter in 
Warſchau ſehr enttäuſcht über dieſen Beſuch geäußert, von 
dem ſie Senſationen für die europäiſche Politik erwartet 
hätten. Die Reiſe nach Warſchau habe ſich daher für die 
nahezu 40 ausländiſchen Preſſevertreter nicht gelohnt. 


Der „Kurjer Polſti“ wertet für ſeinen Kommentar die 
politiſchen Trinkſprüche aus, die in Warſchau zwiſchen 
den beiden Außenminiſtern gewechſelt wurden. Die Trink⸗ 
ſprüche, ſchreibt das Blatt, unterſcheiden ſich diesmal nicht 
viel von den gewöhnlichen in analogen Fällen ausgebrachten 
Toaſten. Und doch habe es gewiſſe Einzelheiten gegeben, 
die davon zeugen, daß an der Weichſel und an der Seine 
die Temperamente anders ſind, und daß die Leute über 
verſchiedene Fragen verſchieden urteilen. An der Weichſel 
ſpreche man von einer „bilateralen Zuſammen⸗ 
arbeit? zwiſchen Frankreich und Polen. Dieſes Fremd⸗ 
wort „bilateral“ (zweiſeitig) habe man beſonders gern in 
der polniſchen Diplomatie, und es erſcheine beſonders oft 
in ihrem Sprachſchatz. Der Gaſt von der Seine antwortete 
auf dieſe „Bilateralität“ mit einem nicht minder begeiſter⸗ 
ten Satz über die nächſte und herzlichſte Zuſammenarbeit 
mit Polen, hielt es aber gleichzeitig für angebracht, daran 
zu erinnern, daß die Polen und Frankreich verbindende 
Solidarität nicht den Charakter der Ausſchließ⸗ 
lichkeit habe. „Unſere beiden Länder bemühen ſich in 
gleichem Maße darum, im Geiſte des Völkerbund⸗ 
ſtatuts mitzuarbeiten an der Entſpannung der allge: 
meinen Beſriedung und der Vereinheitlichung aller 
Friedensbeſtrebungen.“ — Der „Kurier Polſki“ bemerkt 
dazu, daß man ſchon ſeit langem an der Weichſel non zwei⸗ 
jeitigen Verträgen ſpreche, während man in Paris den 
Völkerbund und die allgemeinen Verträge propagiere.“ 


romberg, Sonnabend, 11. Dezember 1937. 
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Außenminiſter Beck nach Frankreich eingeladen! 

Während ſeines Aufenthalts in Warſchau hat, wie die 
polniſche Preſſe mitteilt, der franzöſiſche Außenminiſter 
Delbos ſeinen polniſchen Kollegen, Außenminiſter Beck, 
nach Paris eingeladen. Nähere Einzelheiten über dieſen 
Gegenbeſuch ſind noch nicht feſtgelegt. 


Japaniſche Generaloffenſive eröffnet. 


Tokio, 10. Dezember. (Oſtaſiendienſt des DNB). Die 
Domei⸗Agentur meldet von der Nanking⸗Front, daß die 
japaniſche Generaloffenſive gegen die Feſtung Nanking heute 
mittag um 13,30 Uhr hieſiger Zeit eröffnet worden iſt, nachdem 
der chineſiſche Befehlshaber General Tangſchengtſchi das um 
12 Uhr mittags abgelaufene Ultimatum zur ftbergabe nicht 
beantwortet hatte. 


Japans Haltung nach dem Fall von Nanking. 


Wie die Domei⸗Agentur aus Tokio meldet, iſt am 
Donnerstag in einer Miniſterbeſprechung, an der der Miniſter⸗ 
präfident Fürſt Konoye, Außenminiſter Hirota, Finanzminiſter 
Kaya, der Kriegsminiſter General Sugivama und der Marine⸗ 
miniſter Admiral Yonai teilnahmen, Einvernehmen über die 
weitere Haltung Japaus nach dem bevorſtehenden Fall von 
Nanking erzielt worden. 

Nach der ungünſtigen Wendung der militäriſchen Lage 
mache China, jo ſchreibt die Agentur weiter, anſcheinend 


durch Vermittlung verſchiedener dritter Mächte Friedens⸗ 


angebote In japaniſchen Regierungskreiſen ſehe man darin 
aber nur den Verſuch, einen „ſtümperhaften Frie⸗ 
den“ zu erreichen. China habe bisher nicht den aufrichtigen 
Wunſch gezeigt, mit Japan zwecks Förderung des Friedens 
in Oſtaſien zuſammenzuarbeiten. Infolgedeſſen müßten nach 
Anſicht der Japaniſchen Regierung alle chineſiſchen Friedens⸗ 
ſchritte unbeachtet bleiben, ehe China nicht aufrichtig ein⸗ 
lenke. Bis dahin müſſe Japan ſeinen Kampf gegen China 
auch nach der Beſetzung Nankings fortjegen Der 


Al, enminiſter Htrota und der Finanzminiſter Kaya hätten 
ihten Miniſterkollegen verſtchert, daß vom diplomatiſchen 


und finanziellen Standpunkt aus keine Veranlaſſung gegeben 
fei, zu befürchten, daß ſich der Durchführung des Beſchluſſes 
der Miniſterkonferenz irgend ein Hindernis entgegenſtellen 
werde. Der Beſchluß der Miniſterkonſerenz werde am Frei⸗ 
tag dem Kabinett zur Zuſtimmung unterbreitet werden. 


Flugzeugjagd nach Tſchiangtaiſchet. 

Wie Reuter aus Nanking meldet, wurde das drei⸗ 
motorige Schnellflugzeug, in dem Tſchiangkaiſchek 
und ſeine Frau zuſammen mit dem auſtraliſchen Berater 
Donald Nanking verlaſſen haben, von japaniſchen 
Flugzeugen verfolgt. Die Verfolgten und die Ver⸗ 
folger ſteigerten ihre Geſchwindigkeit bis zur äußerſten 
Grenze; dem chineſiſchen Flugzeug gelang erſt knapp vor 
dem Abfangen die Flucht. Die japanifchen Flugzeuge hatten 
Tſchiangkaiſchek bis über die Hauptſtadt der Provinz 
Anhwei Anking verfolgt. a 

In der gleichen Meldung wird mitgeteilt, daß es mög⸗ 
lich erſcheine, daß eine große chineſiſche Truppen⸗ 
formation in Nanking gelaſſen werde, die zwiſchen 


nichtung zu wählen haben werde. 


Prinz aver von Boneton bei Franco. 


Prinz Xaver von Bourbon- Parma hat, wie 
„Europa⸗Preß“ aus Salamanca meldet, General Fran 
einen Beſuch abgeſtattet. Dazu verlautet, daß Gegenſtand 
der Unterredung zwiſchen Franeo und dem Prinzen 
Gegenwarts⸗ und Zukunftsfragen geweſen 
ſeien. General Franco und Prinz Xaver von Bourbon⸗ 
Parma hätten in der Meinung übereingeſtimmt, es ſei nötig, 
daß alle Spanier, die dieſes Namens würdig ſeien, in 
dieſen Fragen zuſammenarbeiteten. Eine Aktion, die 
hierfür nötig ſei, könne nur rein na tional und im 
rein traditionellen Rahmen aufgefaßt werden. 


Wie das „Berliner Tageblatt“ zu dieſer Meldung be⸗ 
merkt, gilt der 48jährige Prinz Xaver, der hier vor 
dem Hintergrund des Endkampfes um Spaniens künftiges 
Geſicht in die Erſcheinung tritt, ſeit dem Tode des Prinzen 
Alfons Carl von Bourbon⸗Anjou im September 1936 für 
die ſpaniſchen Carliſten als legitimer Thron 
anwärter. Der deutſchen Offentlichkeit find die Namen 
Taver und Sixtus, der Brüder der Kaiſerin Sta, vertraut 


von dem bourbon⸗parmeſiſchen Lager in Oſterreich ausging: 
ſie wurde im April 1918 durch Clemencean aus taktiſchen 
Gründen enthüllt. Prinz Xaver, der während des Welt⸗ 


heiratet mit Comteſſe Madeleine von Bourbon⸗Buſſet und 
hat ſeinen ſtändigen Wohnſitz in Frankreich. 


Wie Europa⸗Expreß aus Amſterdam erfährt, iſt im Be⸗ 
finden des Prinzen Bernhard der N iederlande 
und von Lippe⸗Bieſterfeld, der nun bereits über eine Woche im 
Amſterdamer Krankenhaus liegt, eine Beſſerung eingetreten, 
obwohl ſich die heftigen Kopfſchmerzen als Folge der erlittenen 
Gehirne 


Kapitulation oder Widerſtand bis zur Ber» 


als Träger jener Sonderfriedensaktion, die, unmittelbar 
nach dem Regierungsantritt Kaiſer Karls von Sſterreich, 


krieges als Hauptmann im belgiſchen Heer ſtand, iſt ver⸗ 


Nur laugſame Beſſerung im Befinden des Prinzen Bernhard. 
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ſache, daß Prinzeſſin Juliane und die Königin noch 
immer im gleichen Krankenhaus wohnen und es tagsüber nur 
für wenige Stunden verlaſſen, wird geſchloſſen, daß der Patient 
noch nicht außer Gefahr iſt. Nur die Prinzeſſin und die 
Königin haben Zutritt zum Krankenzimmer, doch werden ihre 
Beſuche ſehr beſchränkt. Der Prinz hat vollkommene Ruhe 
nötig, und eine Überführung nach Soeſtdijk, der prinzlichen 
Reſidenz, iſt noch ausgeſchloſſen. 


Das führende Negierungsblatt 
wird zugleich oberſtes „Ozon“ ⸗ Organ. 


Bon unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Die „Gazeta Polſka“ gibt in ihrer Ausgabe vom 
9. Dezember bekannt, daß ſie auf Grund einer Entſcheidung 
des Chefs des Lagers der Nationalen Einigung, Oberſt 
Koe, zum leitenden Preſſeorgan des Lagers der Natio⸗ 
nalen Einigung beſtimmt wurde. 3 

Dieſe Entſcheidung iſt nach der Konſtituierung des 
parlamentariſchen Kreiſes des „Ozon“ ein weiterer Akt, 
durch den ſich der Eintritt des Lagers der Nationalen 
Einigung in die Sphäre der praktiſchen politiſchen Be⸗ 
tätigung für jedermann ſichtbar vollzieht. Die Leitung des 
Lagers ſcheint ſich für die Wahl der „Gazeta Polſka“ zum 
Hauptorgan des Lagers erſt nach längeren Erwägungen 
entſchloſſen zu haben. 


Gleich nach der Verlautbarung der Februar⸗Deklaration 
batte es den Anſchein, daß dem „Kurjer Porannn“ die 
Rolle eines Spezialorgans des Lagers zufallen werde, welcher 
zu jener Zeit eben ſein Publikum durch einen plötzlichen Ge⸗ 
ſinnungswechſel überraſcht hat. In die neue Richtung wurde 
das Blatt durch den damals zum Chefredakteur des Blattes 
beſtellten Schriftſteller Gvoetel geleitet. Wenngleich Goetel 
kurz darauf von dieſer Stellung abberufen wurde, ſchwamm 
das Blatt doch im neuen Fahrwaſſer weiter. Nach dem Aus⸗ 
zug der radikalen Schriftleiter aus dieſer Redaktionsſtube, 
mußte man den Eindruck gewinnen, daß die Publiziſten des 
„Kurjer Poranny“ — zumeiſt endekiſcher Herkunft — ſich alle 
Mühe gaben, mit dem, was fie für die Politik des „Ozon“ 
hielten, mitſchaffend im Einklang zu ſtehen. Dieſes „Mit⸗ 
ſchaffen“ der Publiziſtik des „Kurjer Poranny“ wurde, wie 
eifrig es auch ſein mochte, offenbar nicht ſo hoch ge⸗ 
wertet, daß das Blatt für geeignet befunden wurde, der 
Rolle teilhaftig zu werden, um die es ſich bewarb. Es war 
ſogar einmal nötig geworden, daß der Stab des Lagers der 
Öffentlichkeit: das Nichtvorhandenſein eines Preſſeorgans des 
Lagers zur Kenntnis bringen ließ. Daraufhin verbreitete ſich 
die Kunde, daß das Lager ein eigenes Blatt zu gründen 
beabſichtige, eine Nachricht, die ſich ſofort als unrichtig erwies. 

Aus der Tatſache, daß die „Gazeta Polſka“ eine unbe⸗ 
ſtritten führende Stellung und den erſten Rang unter allen 
dem Regime dienenden Blättern einnahm, und daß ihr Chef⸗ 
redakteur, Oberſt Miedzinſki, an den Arbeiten des 
Lagers hervorragend mitwirkte, ergab ſich, daß alles auf das 
Lager der Nationalen Einigung Bezügliche — wenn es ſich 
nicht um bloße Communiqués handelte — in der beſten 
Form und Faſſung und im richtigen Augenblick ſchon immer 
in der „Gazeta Polſka“ vorzufinden war. 

Die heutige Bekanntgabe der offiziellen Ernennung 
des führenden Regierungsblattes zum oberſten Organ des 
Lagers der Nationalen Einigung beſtätigt endgültig die 
enge Zuſammenarbeit der Oberſten Koe und Miedzinſti. 


Enthüllung einer Gedenktafel für Napoleon 

5 | in Warſchau. 

Am Freitag vormittag hat im Engliſchen Hotel in der 
Wierzbowa in Warſchau, wo Napoleon L auf ſeiner 
Flucht aus Moskau am 10. Dezember 1812 übernachtete, 
Marſchall Smigly⸗Rydz perſönlich eine Gedenk⸗ 
tafel zur Erinnerung an dieſes Ereignis enthüllt. An 
dem feierlichen Akt nahmen Vertreter der ſtaatlichen und 
militäriſchen Behörden teil. Anſprachen hielten der Ror- 
ſitzende der Polniſch⸗Franzöſiſchen Geſellſchaft in Warſchau 
Auguſt Zaleſki, Stadtpräfident Starzyüſki und der 
Franzöſiſche Botſchafter Noel. 


Miſter ©... privat. 
Zum 30 jährigen Regierungsjubiläum 
des ſchwediſchen Königs. 

Am 8. Dezember beging Schweden die Feier 
des SOjährigen Regierungsjubiläums ſeines in 
ganz Europa populären Königs Buftav V. 
Der kleine und der große König. 


Es gibt eine berühmte Karikaturenreihe des amerikani- 
deren Hauptperſon der „kleine 
ein Männchen mit einem großen Schnauzbart 


König“ iſt, 


und einer noch größeren Krone, das bei der Eröffnung 


eines Vergnügungsparks zuerſt im Hermelin die Rutſch⸗ 
bahn hinunterſauſt und aus lauter Sportbegeiſterung ſeinen 
Thron ins Tor einer Fußballmannſchaft ſtellen läßt. Ein 
jedem Pomp abgeneigten 
Art des „kleinen Königs“ lebt auch in dem zwei Meter 
großen König Schwedens, der jetzt ſein dreißigjähriges Ju⸗ 
biläum feiert. Guſtav der Fünfte, jener zwei Meter lange 
knochige Herr, der ſich auf einem Tennisplatz wohler fühlt 


als beim Staatsbankett, haßt jede Formalität und wenn ihn, 


was vorkommen ſoll, jemand auf der Straße anhält, um ihn 
ungeniert zu fragen, wie ſpät es ſel, dann holt er die runde 
goldene Uhr hervor und freut ſich, daß ſein Geſicht den 
Fragenden ſo viel Vertrauen einflößt. 


Die Sozialiſten und die Krone. a N 
So kommt es, daß die ſkandinaviſchen Weihnachtsmänner 


auf den Bilderbogen und Chriſttellern ſo verdächtig dem 


ſchwediſchen König ähnlich ſind. Der Neunundſiebzigjährige 
trägt allerdings keinen weißen Vollbart, aber etwas vom 
guten alten Nikolaus hat er ſchon an ſich trotz feiner all 
morgendlichen Müllergymnaſtik. Er hat das Wunder fertig 
gebracht, ſeinen ſozialiſtiſchen Miniſtern alle Gedanken an 
einen Sturz der Monarchie auszutreiben. Die Anhänger der 
Zweiten Internationale müſſen übrigens zugeben, daß der 
jetzige König mit überwältigender Mehrheit zum erſten 
Präſidenten einer ſchwediſchen Republik gewählt würde. So 
haben fie es als nicht kompromittierend empfunden, ihm zu 
ſeinem letzten Geburtstag im Juni d. J. einen nagelneuen 
Schlafwagen zu ſchenken, der mit dem ſchwediſchen Wappen 
der drei Kronen geſchmückt war. 


Der Miniſterpräſibent als Bridgepartuer. 
Dieſes Einvernehmen zwiſchen dem König und den Ver⸗ 
geht noch weiter. Zu 


den beiten Freunden Guftav des Fünſten zählt fein Premier- 


Die polniſche Preſſe begleitet dieſen feierlichen Akt mit 
längeren Artikeln, in denen daran erinnert wird, daß 
Napoleon unverzüglich nach ſeiner Ankunft in Warſchau 
den damaligen Botſchafter de Pradt zu ſich berufen und 
ihm Vorwürfe darüber gemacht habe, daß er ſeinen Befehlen 
in bezug auf die Politik zwiſchen Polen und Frankreich nicht 
nachgekommen ſei. Nach dem Mittageſſen habe Napoleon 
den Gouverneur und dann Mitglieder der Polniſchen Regie⸗ 
rung empfangen, denen er eine große finanzielle 
Subvention zur Organiſierung der Verteidigung des 
Landes vor den heranrückenden ruſſiſchen Truppen ver 
ſprochen habe. (Im Glück war Napoleons Polenliebe 
beſcheiden, im Unglück war ſie groß in — Verſprechungen! 
D. R.) Der Kaiſer habe auch den Gedanken angeregt, pol⸗ 
niſche Koſaken⸗Abteilungen zu bilden, da die ruſſiſchen Ko⸗ 
ſaken ihr ſehr zugeſetzt hätten. Im übrigen ſoll Napoleon 1. 
die Flucht ſeinerurmee aus Rußland mit dem ſtarken 
Froſt erklärt haben, der in dieſem Feldzug ein größerer 
Feind geweſen ſei, als es die ruſſiſche Armee war. 


Drei Monate Haft für Studnicki. 


In dem Prozeß Starzynſki gegen Studnicki 
wurde am Donnerstag nachmittag das Urteil gefällt. Das 
Gericht erkannte gegen den Angeklagten Sindnicki auf drei 
Monate Haft und 500 Zloty Geldſtrafe. 


Ausſchluß der Juden 
aus dem Zentralen Induſtrie⸗Gebiet. 


Die nationaldemokratiſche „Nationale Partei“ hat in 
mehreren Verſammlungen in verſchiedenen Städten des 
ſich im Aufbau befindlichen neuen Induſtriebezirks Ent⸗ 
ſchließungen gefaßt, in denen die geſetzliche Ausſiedlung aller 
Juden aus dem neuen zentralen Induſtriebezirk und das 
Verbot der Niederlaſſung von Inden in dieſem Gebiet ne: 
fordert werden. Zur Begründung wird in dieſen Ent⸗ 
ſchließungen darauf hingewieſen, die letzten Kommu⸗ 
niſten⸗Prozeſſe zeigten nachdrücklich, welche Faktoren 
die gefährlichſten Feinde des Polniſchen Staates 
ſeien. Die Juden verbreiteten ſowohl im Frieden wie im 
Krieg den Kommunismus und ſchwächten mit ihrem Haß 
gegen den Staat die Wehrmacht des Volkes. 


Gegen die Verjndung der Arzteſchaft in Polen. 


Der Verband der Arzte Polens fordert in einem Aufruf 
zum Kampf gegen die Verſudung der Arzteſchaft auf. Im 
Lauſe der letzten 20 Jahre habe ſich die Zahl der jüdiſchen 
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miniſter, der Gewerkſchaftsführer Hanſſon. Sie beide ver⸗ 
bindet die gemeinſame Bridgeleidenſchaft. Hanſſon gilt als der 
beſte Bridgeſpieler des Landes, und fein König ſteht ihm wenig 
nach. Als König Guſtav während eines Rivieraaufenthalts 
mit Oberſt Culbertſon, dem großen Meiſter des Bridgeſdiels, 
zuſammentraf und ihn beſiegte, ſoll er mitten in der Nacht 
ſeinen Miniſterpräſidenten aus dem Bett geläutet haben, um 
ihm den Verlauf der ſpannenden Partie in allen Details zu 
ſchildern. 


Majeſtät ſtellt aus. 5 

König Guſtav macht kein Geheimnis aus feinen privaten 
Neigungen. Seine Tennisbegeiſterung iſt der ganzen Welt 
bekannt, er ſelbſt hat einen „Miſter G. Pokal geftiftet, der eine 
Art Daviscup des Hallentennis werden ſoll, und in Paris 
läßt er ſich auf der Durchreiſe bereitwillig mit ſeinen bevor⸗ 
zugten Partnern, der „göttlichen“ Suzanne Lenglen und dem 
„fliegenden Basken“ Jean Borotra, photographieren. König 
Guſtan beſitzt die ſchönſte und vollſtändigſte Silbergeſchirr⸗ 
Sammlung der Welt, und es war ſelbſtverſtändlich, daß er 
dieſe Schätze in einer Ausſtellung auch ſeinen Landsleuten 
zeigte. Daß ihr König in ſeinen Muß ſtunden Strickereien 
anfertigt, haben die Schweden erſt vor kurzer Zeit erfahren, 
als eine Ausſtellung der königlichen Handarbeiten eröffnet 
wurde, deren Ertrag den Krebskranken zugute kam. 


Gymnaſtik, Duſchen, Porridge und — kein Alkohol. 
König Guſtav hält Sticken für nervenberuhigend und 
ſchreibt dieſer Beſchäftigung einen Anteil an ſeinem er⸗ 
ſtaunlichen Geſundheitszuſtand zu. Obwohl er auf allen 
ſeinen Reiſen von ſeinem Leibarzt begleitet wird, hat der 
Schwedenkönig nach ſeiner eigenen Ausſage den Doktor 
noch nie in Anſpruch genommen. „Er muß ſich vorwiegend 
um meine Freunde kümmern .., erzählt der Neunund⸗ 
ſiebzigjährige nicht ohne Stolz. Die vorbildliche Regel⸗ 
mäßigkeit ſeines Tagesprogramms hält den „großen alten 
Mann“ jo friſch. Jeden Morgen um punkt fieben Uhr läßt 
er ſich wecken, lockert, nur mit einer Sporthoſe bekleidet, 


ſeine Muskeln an einer Sproſſenwand, nimmt eine Brauſe, 


die, zuerſt lau temperiert, allmählich zu wahrhaft nordiſchen 
Kältegraden anſteigt. Das Frühſtück beſteht aus mehreren 
Tellern Porridge aus der Fabrik der Nobelpreisträgerin 
Selma Lagerlöf, einem Liter friſcher Milch und einem in 
Butter gebratenen Salzhering, der mit friſchen Zwiebeln 
garniert iſt. Nicht ſehr viel üppiger ſind die anderen Mahl⸗ 
zeiten. 


Nur zu jeinem Geburtstag bricht König Guſtav 
einer Ehampagnerflaſche den Hals. Aauavit, das National- 


Arzte in Polen in beſorgniserregender Weiſe vermehrt. 
In den Zentral⸗Wojewodſchaften ſeien jetzt 40 v. H. aller 
Arzte Juden, in den öſtlichen und ſüdlichen Wojewodſchaften 
bis 70 v. H. Der Verband der Arzte Polens habe in Er⸗ 
kenntnis der jüdiſchen Gefahr den Kampf um den polniſchen 
Charakter des Arzteſtandes aufgenommen. Er fordere alle 
polniſchen Arzte auf, ihn hierbei zu unterſtützen. 


Mißtrauensantrag gegen Major Attlee. 


Im Londoner Unterhaus wurde am Donnerstag, 
dem 9. d. M. ein Mißtrauensantrag gegen den 
Führer der Oppoſition, d. h. der Arbeitspartei, Major 
Attlee, eingebracht, weil er gelegentlich feiner Reiſe nach 
Rot⸗Spanien offen für die Valencia⸗Regie⸗ 
rung eingetreten ſei und damit die amtlich befolgte 
Nichteinmiſchungs⸗Politik verletzt habe, dazu in einem 
Augenblick, in dem der Herzog von Alba als Ver⸗ 
treter der Burgos⸗ Regierung des Generals Franco 
von der Britiſchen Regierung begrüßt werde. Ein Ver⸗ 
treter der Regierung erklärte vor dem Parlament, 
daß er ſich einer Stellungnahme zu dem Mißtrauen santrag 
ſolange enthalten müſſe, bis Major Attlee aus Spanien 
zurückgekehrt ſei und ſich ſelbſt gegen die ihm gegenüber 
erhobenen Vorwürfe verteidigen könne. 


In einem außergewöhnlich ſcharſen Artikel wendet ſich 
aber der dem Britiſchen Außenamt naheſtehende „Dailn 
Telegraph and Morningpoſt“ gegen das Verhalten 
des Oppoſitionsführers auf ſeiner Spanienfahrt. Zur Peiſe 
Attlees und ſeiner Begleiter von der Unterhausfraktion der 
Arbeiterpartei ſchreibt das Blatt, es ſei nicht ſo ſehr der 
Zweck dieſer Reiſe geweſen, ſich über die Lage zu unter⸗ 
richten, als vielmehr Sowjetſpanien zu ermuntern. 
Eine ſolche Expedition aber ſtehe in ſcharfem Widerſpruch 
zu der Nichteinmiſchungspolitik. Dieſe Nichteinmiſchungs⸗ 
politik habe Attlee im Unterhaus bereits abgelehnt, und 
dieſe Ablehnung werde nunmehr durch den Ausflug nach 
Spanien unkerſtrichen. Trotzdem fei es höchſt fraglich, ob 
Attlee dem Barcelona-Ausihuß und feinen Anhängern 
einen Dienſt mit ſeiner Reiſe leiſte. Es ſei nicht unmöglich, 
daß Barcelona und ſeine Hintermänner durch den Beſuch 
Attlees zu falſchen Schlüſſen und eitlen Erwartun⸗ 
gen verleitet würden. Demgegenüber müßte eindeutig feſt⸗ 
geſtellt werden, daß die Nichteinmiſchungspolitik nicht nur 
die volle Unterſtützung der engliſchen Öffentlichkeit, ſondern, 
wie ſich eindeutig aus den engliſch⸗franzöſiſchen Erörterun⸗ 
gen ergeben habe, auch die der Franzöſiſchen Regierung 
habe. Das Blatt erklärt dann wörtlich: „Die Anzahl der 
Engländer, die wie Attlee und ſeine Freunde in dem ſpani⸗ 
ſchen Konflikt für eine Seite eintreten, iſt zahlenmäßig ge⸗ 
ring und zudem geſpalten. Dieſe Tatſache eindeutig 
Har zu machen, iſt der beſte Dienſt, den Attlee und feine 
Freunde ihren Gaſtgebern erweiſen können.“ 


Wie aus ſowſetſpautſchen Berichten hervorgeht, werden die 
engliſchen Labour-Abgeordneten bei ihrer Reife durch Somjet- 
ſpanien von den Bolſchewiſten lebhaft gefeiert. Die engliſchen 
Marxiſten beſuchten mit Attlee an der Spitze verſchiedene 
Abſchnitte der Madrid⸗ Front und nahmen ſpäter an einer 
Begrüßungsfeier im Rathaus zu Madrid teil. Bei dieſer 
. die engliſchen ace wünſchten. 


1 neee aß nach feiner Rückkehr in England die Hilfe 
für Sowjetſpauien verſtä 


tet werden würde. 


Die engliſche Abordnung der Labour-Bartu it inzwischen 
nach Barcelona gereiſt. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Walleritand der Weichſel vom 10. Dezember 1937. 
Krakau — — (- 2.16), Zawichoſt + — (+ 2,0), Warſchau 
+ 1.70 (+ 1,52), Piock + 0,96 (+ 0,86), Thorn + 
ordon + 0,7714 0.84), Eulm + 0,76 (+ 
60 3 25 tage ne 2,20), Schiewe Bock 
u . 2 . ewen 
＋ 242 (5 2,40). e die Dieldung des Vortages. 


getränk“ ſeines Volkes, hat er ſchon ſeit Jahren nicht mehr 
getoſtet, und er begründet dieſe Entbaltſamkeit damit, daß 
er 100 Jahre alt werden wolle. 


Man darf aber über dieſen vielen perſönlichen Zügen 
und Anekdoten, die von dem ſchwediſchen König berichtet 
werden, nicht ſeine politiſche Bedeutung vergeſſen. Es iſt 
ibm gelungen, ſeinem Land während des Weltkrieges den 
Frieden zu erhalten. Obwohl das nicht immer ganz leicht 
war, und er hat Schweden als erſtes Land aus den Tiefen 
der wirtſchaftlichen Kriſe einer neuen Konjunktur entgegen⸗ 
geführt, die unvermindert andauert. Das ſind wahrhaft 
königliche Taten, auf die der Jubilar noch ſtolzer jein 
kann als auf ſeine ſchönſten Bridge und Tennisfiege. 


F. Larſſon. 


* 


In der geſamten Preſſe der kultivierten Welt ( man 
kann Moskowien nicht mehr dazu rechnen! —) wird König 
Guſtav V. von Schweden zu feinem 30lährigen Reglerungs⸗ 
jubiläum herzlich gefeiert. beſonders auch in der reichs⸗ 
deutſchen Preffe, die den politiſchen Verdienſten des greifen 
Monarchen die größte Anerkennung ausſpricht. So ſchreib⸗ 
der „Berliner Lokal-Anzeiger“: 


„Schweden hat bekanntlich ſeit vielen Jahrzehnten 
keinen Krieg durchgemacht und hat ſich im beſonderen 
auf wirtſchaftlichem Gebiet außerordentlich entwickelt. Der 
verſönlichen Initiative von König Guſtav iſt die Begeg⸗ 
nung der drei nordiſchen Könige im Jahre 1914 
zuzuſchreiben, durch die die Zuſammenarbeit der fkandinavi⸗ 
ſchen Länder eingeleitet wurde. Guſtav V. iſt im wahren 
Sinne des Worts ein Landesvater, was auch darin zum 
Ausdruck kommt, daß er alle Schweden mit du anredet. Da 
ſeine Mutter und Großmutter wie auch ſeine verſtorbene 
Gattin Deutſche waren, iſt er auch der Abſtammung nach 
mit Deutſchland eng verbunden und hat aus ſeiner Ein⸗ 
ſtellung Deutſchland gegenüber nie ein Hehl gemacht. Be⸗ 
kanntlich hat auch der älteſte Enkel des Königs, Erbprinz 
Guſtav Adolf, wiederum eine deutſche Prinzeſſin geheiratet, 
nämlich die Tochter des Herzogs non Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha.“ — 


Dem Wunſch von König Guftan entſprechend, wurde das 
dreißigjährige Regierungsiubiläum ohne irgend welchen 
äußeren Prunk gefeiert. Der 790jährige König begab ſich 
nach der Riddarboms⸗Kirche, dem ſchwediſchen Pantheon, 
wo er am Sarkophag ſeines vor 30 Jahren verſtor⸗ 
benen Baters König Oskar II. einen Kranz niederlegte. 


1 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle aeltattet — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bydgoſzez / Bromberg, 10. Dezember. 
Stark bewölkt 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
noch ſtark bewölkten bis bedeckten Himmel mehrfach Schnee⸗ 


fälle an. 


Bereitſchaft. 


2. Tim. 4 5-8. Wir warten des Herrn und ſeines 
Kommens. Und wir haben Grund in Geduld unſere 
Seelen zu faſſen. Denn wir wiſſen, er gibt keine Ant⸗ 
wort auf die Frage nach Zeit und Stunde ſeines Kommens. 
Aber um ſo mehr gilt es, immer bereit zu fein. Eliſabeth 
van Randenborgh zeichnet in einer ergreifenden Erzäh⸗ 
lung: „Die Harte Herrlichkeit“, die markige Geſtalt eines 
alten Ravensberger Bauern, der ſein Leben und Sterben 
unter das Wort des Herrn geſtellt hat: Selig der Enecht, 
den ſein Herr, wenn er kommt, wachend findet. Unter die⸗ 
ſem Wort wollten wir alle ſtehen. Unter dieſem Wort ſtand 
ver Apoſtel Paulus, der heute zu uns redet. 
Geiſte auf die Stunde, da ſein Lauf vollendet, ſein Lebens⸗ 
kampf gekämpft ſein wird und er vor den Herrn den ge⸗ 
rechten Richter gerufen wird. Wohl dem, der ſagen kann: 
Ich habe einen guten Kampf gekämpft. Ich habe den Lauf 
vollendet. 
ben im Blick auf den letzten Advent des Herrn? Ein Kampf 
mit allen Mächten des Böſen, die uns ſeinen Namen nicht 
heiligen und ſein Reich nicht kommen laſſen wollen. Ein 
Lauf um ein Kleinod, um die Krone des Lebens, die denen, 


die in den Schranken laufen, wie die Wettläufer der iſthmi⸗ 


ſchen oder olympiſchen Spiele, am Ziel winkt. Ein Glau⸗ 
benhalten! Ja, das vor allem. Das iſt Gottes guter, gnä⸗ 
diger Wille, uns in ſeinem Wort und Glauben feſt zu be⸗ 
halten bis an unſer Ende, das iſt des Heiligen Geiſtes 
Gnadentat an uns, daß er uns im rechten Glauben gehei⸗ 
ligt und erhalten. Das muß unſere tägliche ernſte Sorge 
ſein, daß wir feſt ſtehen bleiben im Glauben und nicht 
weichen, ſondern unſere Seele retten. Das gibt unſerem 
Leben die Bereitſchaft für den jüngiten Tag. Dann „komm 
mein End heut oder morgen, ich weiß, daß mir's mit Jeſu 
glückt.“ Die Gemeinde Chriſti iſt Adventsgemeinde, ſofern 
ſie in der Erwartung des wiederkommenden Herrn ſteht, 
und jeder Chriſt ſollte mit dem Apoſtel bekennen können: 
Unſer Wandel iſt im Himmel, von dann wir auch warten 
des Heilands Jeſu Chriſti des Herrn. D. Blan⸗Poſen. 


Alte Muſit und — neue Zeit. 


Deutſche Hausmufif, die ſeit wenigen Jahren in 
Deutſchland eine ſyſtematiſche Förderung findet, ſoll ein 
Volk wieder dazu erziehen, daß es eine „allfeitige* Bildung 
beſitzt. Dieſe ſyſtematiſche Förderung, die bei der Jugend 
nicht nur die körperliche Ertüchtigung, ſondern auch gleich⸗ 
zeitig die feingeiſtige Seite der Erziehung ſehen will, wieder⸗ 
bolt nur das, was das deutſche Volk vor zwei Jahrhunder⸗ 
ten ſchon einmal beſeſſen hatte: die muſikaliſche Schulung. 

Man glaubt heute, es genüge die „ganz großen Muſik⸗ 
werke“ einmal gehört zu haben, um das Weſen der Muſit 
begriffen zu haben. Die Bequenttichkeit des Rundfunks ſoll 
die gähnende Kluft des Muſikerlebniſſes, das dem Daſein 
ungeahnte herrliche Werte vermittelt, überbrücken. Dem iſt 
nicht ſo. Unſere Zeit hat dieſe Kluft tiefer erfaßt, als wir 
allgemein annehmen. Kein Wunder, daß nach den großen, 
wirklichen heroiſchen Taten im Weltkrieg und den politi⸗ 
ſchen Geſchehniſſen der Nachkriegszeit wieder jene Muſik⸗ 
richtung zur Geltung kommt, die wir als intime, zarte, kurz 
— als Kammermuſik bezeichnen. In dieſer Muſikgattung, 
die dem volltönenden Orcheſter mit ſeinen großen ſympho⸗ 
niſchen Werken abgewandt iſt, drückt ſich eine Zeit⸗Sehn⸗ 
ſucht nach ſchöner, harmoniſcher, Ruhe ausſtrömender 
Muſik aus. . a 

Es gab eine Zeit, die eine ſolche Muſik in ſchönſter Form 
geſchafſen hat. Das 17. und 18. Jahrhundert war es, die das 
Zarte und Schöne liebte. Corelli war ſozuſagen der Lehrer, 
aber es tauchten Namen auf, die niemals vergeſſen ſein 
werden: Couperin, Ramaeu, Pergoleſi, Locatelli, Leclair 
und Telemann. Aber wozu dieſe Namen muſikhiſtoriſch 
aufzählen? Sie haben eine Muſik geſchaffen, nach der ſich 
unſere Zeit wieder ſehnt, weil ſie die Schönheit der alten 
Inſtrumente, Cembalo, Gambe, Spinett und Flöte voll und 
ganz empfindet. * 

Wenn uns heute Gelegenheit geboten wird, dieſe Muſik 
zu hören, dann iſt dies nicht eine Verbeugung vor der Mu⸗ 
ſitgeſchichte. So wie das bekannte aus Dresden ſtammende 
Gebel⸗Trio mit alten Inſtrumenten dieſe Muſik ver⸗ 
mittelt, kann dies nur als Ausdruck des ewig Schönen gel⸗ 
ten. Wenn Kerzenbeleuchtung den Rahmen des Konzerts 
gibt, dann dürfen wir vom „Stil“ ſprechen. Beides werden 
wir heute im Konzert des Gebel⸗Trios im Zivil⸗Kaſino er⸗ 
leben. Dieſes Konzert wird das Zeichen einer erwählten 
Muſiktultur ſein, die uns Deutſchen wie vor zwei Jahr⸗ 
hunderten auch heute noch eigen fein ſollte. A. S. 

i Pe ( 


$ Eines plötzlichen Todes verſtarb infolge Herzſchlags 
im Alter von 46 Jahren Redakteur Be 681508727 
Kordeckiego (Hippelſtraße) 19. Er war ſeit dem Jahre 1923 
in der Redaktion des „Dziennik Bydgoſki“ tätig. Als Sohn 
ein⸗s Bergarbeiters in Caſtrop bei Dortmund geboren, be⸗ 
ſuchte er das Gymnaſium in Dortmund und trat im Jchre 1911 
als Volontär in die Redaktion des „Narodowiec“ in Herne 
in Weſtfalen ein. Dann arbeitete er in der Redaktion des 
„Wiorus Polſki“ in Bochum. Im Juni 1918 wurde er als 
Dolmeticher der Deutſchen Botſchaft in Moskau zugeteilt. 
1919 kehrte er nach Polen zurück und nahm an den Feldzügen 
gegen die Bolſchewiſten teil. Im Gneſener Bezirk wurde er 
von der Chriſtlich⸗demokratiſchen Partei zum Sejmabgeordͤne⸗ 
ten gewählt. Bleichzeitig war er als Redakteur im „Poſter“ 
und an der „Prawda“ in Poſen tätig. 1923 trat er in die 
Redaktion des „Dziennik Bydgoſki“ ein. Er gehörte der Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung an. 


Eine Warnung muß vor einem Schwindler erlaſſen 


en, der bei verſchtedenen hieſigen Kaufleuten Waren 
auf Kredit nimmt. Er legt dabei ein Buch mit dem Stempel 
des Kaufmanns Jözef Oſſowſki, Kolontalwarenhandlung, 
Warſzawſka (Karlſtraße) 8, vor. In dieſes Buch hat er, der 
niemals bei dem genannten Kaufmann Waren erworben hat, 


viele Einkäufe eingetragen. Mit Hilfe dieſes Buchs erweckt 
er alſo bei den anderen Kaufleuten den Anſchein, als wenn 
er von Oſſowſki als zuverläſſiger Käufer angeſehen wird. 


Er erklärt, jetzt in eine andere Gegend gezogen zu ſein. 


Er blickt im 


Ich habe Glauben gehalten! Was iſt unſer Le⸗ 


14. Dezember, ſtatt. 


weshalb ihm der Weg nach der Warſzawſka zu weit ſei. Er 
nimmt ebenfalls Waren auf Kredit, um dann nach einiger 
Zeit zu verſchwinden. 5 

8 Einen ſchweren Unfall erlitt am Donnerstag gegen 
14 Uhr in den hieſigen Eiſenbahnwerkſtätten der jährige 
Heizer Feliks Wiadyſzewſki, Piefna (Gartenſtraße) 
Nr. 38. Als er auf einer Lokomotive beſchäftigt war, ſtürzte 
er herunter und zog ſich dabei ſchwere Verletzungen zu. 

8 Wieder ein Selbſtmord. Am Donnerstag fand man 
im Rinkauer Walde unweit der Eiſenbahnbrücke einen 
Toten. Es handelte ſich um einen Selbſtmörder, der ſich an 
einem Gürtel und Schal erhängt hatte. Nachdem die Poli⸗ 
zei von dem Fund benachrichtigt worden war, ordnete man 
die Überführung der Leiche in die Halle auf dem Friedhof 
an der Schubiner Chauſſee an. Die Perſonalien des Toten 
konnten bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Perſonen, die 
zweckdienliche Angaben machen können werden gebeten, ſich 
bei der Polizei zu melden. 

$ Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Dienstag gegen 
15.15 Uhr in der Promenadenſtraße. Dort kam es zu 
einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem Wagen des Land⸗ 
wirts Albert Heinrich aus Cegielnik, Kreis Thorn, mit dem 
Lieferauto einer hieſigen Lederfirma. Das Auto wurde be⸗ 
ſchädigt, während bei dem Fuhrwerk die Deichſel gebrochen 
wurde und das Pferd Verletzungen erlitten hat. 


§ Einen ungewöhnlichen Diebſtahl meldete der Eiſen⸗ 
bahnſchaffner Wladyflam Wierſzalſki, Malachowſkiego (Höp⸗ 
kerſtraße) 19. Während der Genannte auf einem Güterzuge 
Dienſt tat, hat ein unbekannter Dieb ihm aus dem Schaff⸗ 
nerkaſten, der in einem Bremſerhäuschen des Zuges ſtand, 
eine Mauſerpiſtole mit zehn Kugeln geſtohlen. 

Immer wieder Fahrraddiebe. Helmuth Lemke, 
Bahnhofſtraße 43, hatte ſein Fahrrad, das einen Wert von 
130 Zloty beſitzt, vor dem Stadttheater ſtehenlaſſen, von wo 
es ein unbekannter Dieb entwendete. > 

$ Die Feuerwehr wurde am Donnerstag um 13.45 Uhr 
nach dem Haufe Piotra Skargi (Hoffmannitraße) 12 ger 
rufen, wo in der Wohnung des Photographen Kazimierz 
Strzelecki ein kleiner Brand ausgebrochen war. Im 
ii von 15 Minuten konnte die Wehr jede Gefahr beſei⸗ 

gen. 

Ein verwegener Einbruch wurde in der Nacht zum 
Donnerstag im hieſigen Stadttheater verübt. Die Ein⸗ 
brecher, die ſich wahrſcheinlich nach der Vorſtellung am Mitt⸗ 
woch abend in dem Theater hatten einſchließen laſſen, drangen 
in die Garderobe der Schauſpieler ein und ſtahlen vier Schau⸗ 
ſpielern zwölf neue Anzüge und ein Reiſe⸗Neceſſaire. Der 
Schaden beläuft ſich auf etwa 2500 Ztoty. Die Einbrecher, die 
mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut geweſen ſein müſſen, 
flüchteten dann durch ein Fenſter in das Erdgeſchoß. 


nber. 


k Czarniflan (Czarnkow), 10. Dezember. Der Zaun 
um die evangeliſche Kirche iſt von Spitzbuben 
wieder arg mitgenommen worden und weiſt große Lücken 
auf. Außerdem machen unnütze Kinder in dem Garten 
mancherlei Schaden. Dieſem Übel wird bald ein Ende ge⸗ 
macht ſein, denn im nächſten Jahr wird der alte Zaun 
en und an feine Stelle wird ein neuer Betonzaun 
geſetzt. 

Der Landwirtsſohn Franz Bielak erlitt einen 
Unfall, wobei ihm das Bein dreimal gebrochen 


wurde; er mußte in eine Poſener Klinik gebracht werden. 


Die Nachricht hiervon nahm den 54jährigen Vater derart 
mit, daß er am nächſten Tage ſtarb. Als man ihn Sonntag 
zu Grabe trug, ſtarb ſein Nachbar, der Landwirt Degner, 
Sohn des 90jährigen Johann Degner in Belſin, der, wie 
wir vor kurzem berichteten, in aller Stille mit ſeiner Ehe⸗ 
gefährtin das ſeltene Feſt der Eiſernen Hochzeit beging. 

Die Armenküche iſt wie in vergangenen Jahren 
wieder am 1. Dezember auf Veranlaſſung von Frau 
Staroſt Stepinſka eröffnet worden und gibt täglich an be⸗ 
dürftige Kinder Mittageſſen aus. 

In Filehne findet der Weihnachtsmarkt, ſo⸗ 
wie ein Jahrmarkt für Vieh, Pferde und Kleintiere am 
Mitewoch, 15. Dezember, in Czarnikau am Dienstag, 


R Filehne (Wielen), 10. Dezember. Dem Fleiſcher 
Dombrowfki aus Kamienchen wurden auf dem Viehmarkt in 
Zirke ein Pferdebuch und ein Fünfzig⸗Zlotyſchein ent⸗ 


wendet. 

ss Gneſen (Gniezno), 10. Dezember. Der Wfjährige 
Kaſſierer Witold Zietarſki auf dem Vorwerk Bugaj, 
welches zum Gut Miloſtam gehört, beging Selbſtmord 
durch Erſchießen. 

b Goldfeld (Trzeciewiec), 10. Dezember. Bei ſchönſtem 
Wetter wurde das 25 jährige Jubiläum der Kapelle in 
Kofeliß (Kozielee), die romantiſch in dem früheren Guts⸗ 
park liegt, und zur Weichſelhorſter Kirchengemeinde gehört, 
ſeſtlich begangen. Nachmittag um 2 Uhr fand ein Gottesdienſt 
ſtatt, in welchem Pfarrer Juſt⸗Sienno die Feſtpredigt hielt. 
Der Altardienſt wurde von Pforrer Thom Weichſelhorſt 
verſehen. Die erneuerte Kapelle war bis auf den letzten Platz 
beſetzt. Verſchönt wurde die Feier durch Chorgeſänge der 
Koſelitzer Jugend und durch Darbietungen des Weichſelhorſter 
Poſaunenchors. Nach dem Gottesdienſt fand im Kayſerſchen 
Lokal wie vor 25 Jahren eine gemeinſame Kaffeetafel ſtatt, 
zu welcher Koſelitzer und Böſendorfer Beſitzer den Kuchen 
geſtiftet hatten. Hierbei ließ Pfarrer Juſt in einer Anſprache 
die Erlebniſſe in den vergangenen 2 Jahren vorüberziehen. 
Als Kenner unſerer Heimat berichtete er über die früheren 
Zeiten der beiden Gemeinden Koſelitz und Böſendorf, deren 
Geſchichte bis ins 18. Jahrhundert zurückreicht. 

ss ifo, 10. Dezember. Die Ortsgruppe der Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft hielt im Deutſchen 
Vereinshauſe eine Mitgliederverſammlung ab, welche der 
Kreisvorſitzende Landwirt Heinrich Milbradt aus Mieruein 
(Ruhheim) eröffnete. Darauf ergriff Landwirt Sültemeyer 
aus Dominowo, Kreis Schroda, das Wort zu einem inter⸗ 
eſſanten Vortrag über „Bäuerliche Erbteilung“. Der ganze 


Vortrag wurde mit Beifall aufgenommen. 


+ Labiſchin, 10. Dezember. Mit den Vorarbeiten zur 
Anlegung einer großen Spargelplantage iſt bereits begonnen 
worden. Für die Anlage ſtehen etwa 18 Morgen Land zur 
Verfügung, von denen jährlich 6 Morgen bepflanzt werden 
ſollen. Bei den Arbeiten werden ausſchließlich Arbeitsloſe 
beſchäftigt. J 


Var Hautkräftigung 


Ein Einbruchsdiebſtahl wurde bei dem Briefträger 
Kazimierz Winklewſki in Labiſchin verübt. Geſtohlen wurde 
dabei ein Fahrrad, Wäſche, Kleidungsſtücke und ſelbſt die 
Schultaſchen der Kinder. ö 

H Poſen, 9. Dezember. Drei Fälle ſpinaler Kinder⸗ 
lähmung ſind in der Mutterſtation in Solatſch, und zwar bei 
zwei Kindern und ihrer Amme feſtgeſtellt worden. Der eine 
Fall iſt tödlich verlaufen. Die Anſtalt wurde ſofort 
iſpliert, und die Kranken wurden der Kinderabteilung des 
Stadtkrankenhauſes zugeführt, wohin auch vier weitere Kinder 
geſchafft wurden, bei denen eine Anſteckung befürchtet wurde. 
Es ſind ſofort alle Maßnahmen zur wirkſamen Bekämpfung 
der Krankheit getroffen worden. 3 

J. Wiſſek (Wyſoka), 10. Dezember. Der Gutsbeſitzer 
W. Gmurowſki aus Gmurowo hat beim Wojtamt in Wiſſek 
den Antrag geſtellt, einen Weg zu kaſſieren. Dieſer Weg 
führt auf dem Wegabſchnitt Wiſſek—Staren vom Grund⸗ 
beſitz Gmurowſki zu dem Beſitz von Roſenau in Staren. 
Begründete Anträge gegen die Kaſſierung des Weges ſind 
innerhalb von vier Wochen dem Wojtamt in Wiſſek ein⸗ 
zureichen. Falls in der angegebenen Zeit keine Wider⸗ 
ſprüche eingehen, wird dem Antrag ſtattgegeben. Ein Plan 
über den Weg liegt im Woftamt in Wiſſek zur Einſicht aus. 

+ Wongrowitz (Wagrowiec), 10. Dezember. Am 5. Sep⸗ 
tember d. J. wurde der Student Wladyſtaw Michalſki auf 
dem Gut ſeines Vaters in Gorzewo, Kreis Wongrowitz, von 
dem 18jährigen Arbeiter Edmund Andrzejezak und dem 
20jährigen Henryk Karolek, beide aus Zakrzewo, Kreis 
Wongrowitz, erſchlagen. Damals waren zwei Söhne des 
Beſitzers Michalſki von den Dorfbewohnern um Hilfe an⸗ 
gerufen worden, da fie mit den beiden genannten Perſonen. 
die angetrunken waren, nicht fertig werden konnten. Bei 
dem Zuſammentreffen war dann Wladyſtaw Michalſkt 
niedergeſchlagen worden. Die beiden Täter konnten bereits 
am nächſten Tage von der Polizei feſtgenommen werden 
und hatten ſich jetzt vor der verſtärkten Strafkam⸗ 
mer, die hier tagte, zu verantworten. Nach fünfſtündiger 
Verhandlung wurde das Urteil gefällt. Der Haupttäter 
Andrzejezak erhielt 5% Jahre Gefängnis, fein Komplice 
Karolek zwei Jahre Gefängnis. Beide Verurteilte wurden 
zur Verbüßung ihrer Strafe ſofort abgeführt. 


Stürmiſcher Verlauf f 
des Länder⸗Borkampfes Polen — Dänemark. 


In Nykoebing in Dänemark fand ein Borländertreffen zwiſchen 
Polen und Dänemark ſtatt. Eine Repräſentation des polniſchen 
Boxverbandes kämpfte mit einer däniſchen Auswahlmannſchaft und 
ſiegte mit 10:6. 

Der Boxkampf verlief wider Erwarten außerordeut. ch ſtürmiſch. 
Ein unvorhergeſehener Vorfall hatte dieſen Sturm im däniſchen 
Publitum veranlaßt. Während der Pole Wozniakowſkt mit dem 
Dänen Schnur kämpfte ſtürzte in der zweiten Runde der Däne nach 
einem Treffer des Polen in die Seile und ſchlug dabe, mit dem 
Kopf gegen den Gong. Im Eifer des Gefechts glaubten beide 
Kämpfer, daß dies das Zeichen zur Unterbrechung des Kampfes 
Der norwegiſche Schiedsrichter ordnete jedoch auf norwegiſch die 
Fortſetzung des Kampfes an. Worniakowſki griff fofort an und 
ſchlug den Dänen k. o. Der größte Teil des Publikums hatte den 
Vorgang mit dem Gongſchlag nicht begriffen. Es erhob ſich ein 
ungeheuerer Sturm im Saal, der ſich beſonders gegen den Schieds⸗ 
richter wandte. In der Preſſe des darauffolgenden Tages wurde 
dieſer Vorfall lebhaft kommentiert, es ſehlt nicht an unfreundlichen 
Wendungen an die Adreſſe des Schiedsrichters und auch an die der 
polniſchen Mannſchaft. Beſonders ſtark wird der Trainer der 
däniſchen Mannſchaft angegriffen, dem zum Vorwurf gemacht wird, 
er habe die Mannſchaft techniſch nicht genügend vorbereitet. Im 

roßen und ganzen erkennen die däniſchen Blätter aber die Über⸗ 
egenheit der polniſchen Boxer *. 


\ 


Schottland beſiegt die Tſchechoſlowakei mit 5:0. 1 

Am Mittwoch trugen in Glasgow vor 40 000 Zuſchauern die 
tſchechoſlowakiſchen Fußballer einen Kampf gegen Schottland aus. 
Diesmal wurden die Tſchechen mit einer hohen Niederlage von 
5:0 heimgeſchickt. Nach dem kleinen Sieg von 5:4, den die engliſche 
Mannſchaft vor wenigen Tagen nur mit Mühe und Not gegen die 
tſchechiſche National⸗Elf erringen konnte, wollten anſcheinend die 
Schotten beweiſen, daß der britiſche Fußballſport immer noch ent⸗ 
ſchieden beſſer iſt als der Fußballſport auf dem Kontinent. Trotz 
aller Auſopferung der tſchechiſchen Fußballſpieler konnte den 
Schotten nicht ein einziges Mal die Initiative abgenommen werden. 
Die Tſchechen konnten nicht das Ehrentor erzielen. i 

* 


Davis⸗Pokal⸗Spiele unr alle zwei Jahre? 9 

Der Engliſche Lawn⸗Tennis⸗Verband will in der nächſten 
Sitzung der „Internationalen Tennis⸗Föderation“ mit einem Vor⸗ 
ſchlag hervortreten, die Davis⸗Pokal⸗Spiele nur alle zwei Jahre 
ſtattfinden zu laſſen, und nicht wie bisher jährlich. Im Zuſammen⸗ 
hang damit muß daran erinnert werden, daß bereit im Vorjahr 
die auſtraliſche Delegation in der Sitzung der Internationalen 
Tennis⸗Döderation einen gleichen Antrag eingebracht hatte, der 
damals ſedoch abgelehnt wurde. Jetzt hoffen die Engländer, daß 
diesmal dem Antrag ſtattgegeben werden wird. 


Die beſte ſchwediſche Eislänferin geht zum Berufsſport über. 
Wie amerikaniſche Sportblätter berichten, ſoll die beſte ſchwedi⸗ 

ſche Eisläuſerin Vive Anne Hulten zum Berufsſport übergehen. 

Dies dürfte für Schweden einen großen Verluſt bedeuten. * 


Weltmeiſterſchaſten der Berufsringkämpfer. 

In Dresden iſt ein internationales Turnier um die Welt⸗ 
meiſterſchaft der Berufsringkämpfer ausgetragen worden. An 
dieſem Turnier beteiligten ſich die beſten Ringkämpfer der Welt. 
Polen hatte die drei Ringkämpſer Szymkowfſki, Grabowfki und 
Garkowienko entiandt. Der Schlußkamopf wurde zwiſchen dem 
Deutſchen Schwarz und dem Polen Garkowienko ausgetragen. Es 
ſiegte mit Punktvorſprung Schwarz. 


Deutſcher Turnerſieg in Budapeſt. 

Am Sonntag wurde der 2. Länderkampf der Kunſtturner 
Deutſchland. Ungarn in Budapeſt ausgetragen. Die Veranſtaltung, 
bei der Reichsverweſer Admiral von Horthy anweſend war, wurde 
zum Triumph deutſcher Turnkunſt. Die Deutſchen waren an allen 
Geräten überlegen und konnten einen Steg erringen. 
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klären — wird man in diesem IN POLEN zt 6.15 enge el 
schönen Roman finden. UMFANG 256 SEITEN. Ge An 9 snumon 


Nirgends hat Pierre Benoit mit 
solcher Kunst seine so reiche und 
fruchtbare Phantasie entfaltet, 
Es ist eins der besten Werke 


C 8024 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung. 


JUBILAT 


2 an i 
Tinas en Fräulein von EDEN VERLAG Same . 1. Apel. 1095| Oeichäftsft.d.geitg.erb. al 
La Feria, Alberte und so für mein, Kontrollbez. daa Dame m Som. 
n . u A . 
vieler anderer Romane. BERLIN W. 62 mehrere Schweizer 9d, pet. Stellung hi 18022 


im Buchhandel Leuten. f. größere Kuh- Off. unt. B 4036 a. d. BOZNMAR 


A. Dittmann J. 2 b. p. Versen n geen Geſchlt. diel. Jig. erb. 
2 orſtellu Zeugn. 
Briefmarken en Bpdgoszez. Mar. ese nr am Sonnabend u. Junges Fräulein 
onntag nachmittags Näh⸗ 
u. Münzen für Sammler Reiſe wird nicht verg. a Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 


Ein- u. Verkauf, Tausch, Wäſche⸗Atelier Safe, Marſz. Fochg Kr. 26 J. Kosminſti ſucht Stellung feſte empfehle ich alle Zutaten 


Das führende Haus fertigt billig damen ⸗ Kontr, obör 
i len: u. Herrenwäide, Puiamas. Bettwäſche, von x Y als Stütze oder Wirt: 2 2 
W oi e eh und geliefertem Material. Gute|, oe ſchafterin. Gefl. Offert. zum Weihnachtsgebäck: 


e Ainerpfiegerili | LANTOROWVY/ICZ 
P STIL 


| Gedenket 
der Blinden zum Weihnachtsfeſt! 


Mit dieſer Bitte wenden wir uns an alle. 
denen eine gütige Vorſehung das Glück be⸗ 
ſchert hat, den Zauber des heiligen Feſtes mit 

eden N In — 1. — 
al ahren ſeines Beſtehens bege er| Fi “ f 311 
biefige Blindenfüriorge-Berein, deſſen Obhut Fünen x Byägoszer, DOberhemdenitoffe preiswert vorrätig. 3683 
1 . am * 4 5 es unter arsz. Focha 34. ” 

für feine zahlreichen Schußbeiohlenen im R 
Blindenheim und in der Provinz Jahr für Jahr Sie ſparen an Zeit Kirchenzettel zum 15. 12, oder 1. 1. 

i i i und auch an Geld 0 (m. 3 eigen. Leuten) : 
n n 8 Ihren Sonntag, den 12, Dezember 1937, (3, Advent), für 50—60 Milchkühe, 1938 Stellung als Mandeln Sultaninen 


Jede, auch die kleinſte Gabe hilft uns, das 3 = 
2 1 etwas Jungvieh und lt ti 
Zier ße 


Feſt zu verſchönern und die große Not unter 
Wiechmann, Dom. 


ow. Zwirki 1. 4080| unter u 3902 an die 


Schweizer mm mail Fſillaſſge Mehlſocten 


den Blinden zu lindern. 3 
Spenden bitten wir auf unſer Poſtſcheck⸗ kirche. Vorm. 10 Uhr] Herrn Brandt). Sonntag 
konto 204967. Poznan, oder auch direkt an 49 1 Gottesdienſt, Sup. Aß⸗ nachm. 2 Uhr Evangeli⸗ Radayn, p. Grudziadz. Bolnüfe Haſelnüſſe 
uns, Schronisko dia Niewidomych, Schokoladen mann, vorm 11'/, Uhrſſationsſtunde. Ledig, ordtl. Melker. halt - 
Bydgoszcz, ul. Kollataja 9 gütigſt Pralinen Kindergottesdienſt. Diens⸗ Baptiſten 2 Gemeinde, ? 0 üb 4046 an d. Gichſt. d. 3. Zittonat Nungeſchalen 
. Leitung des Blindenheims. : Pumvernickel ete. . 0 q Rantat LT ad annes, evanneliiäies 
——— — |bei ums eintaufen.|tag abends8 ihr Advents- 5 v. Rotomierz. g un: 9 5 Pfefferkuchengewürz 


Wir liefern nur Qua⸗ t im G 
litätsware zu billigſt. _— en 


N 5 5 5 
—— Baumes Preisen. Verſand nach e 5 Fpangl. Mädchen ; Dienen- u. Kunſthonig 
bekleidung naßme better bunte. Perg. um 10 Abe Gottes: mit guter Boltsiapul p 4 
nahme, be g franko. 5 ibel⸗ ung. enen 5 
reell. gut und e F it. Ot 0 3 0 1 tzi ck 


und Gebetſtunde. 


preiswert 
Land li . 8 Bi 
Nur bei KUTSCHKE Dirnen meinihaft Sheufenau | Diakoniſſe au 3euen, Koronowo 
Inhaber: F. u. N. Steinborn 79, (Bäckerei u. Konditorei Bahnweg 4. . u werden, können die Geichit gegenüber der Poſt — Telefon 33. 


edergeit im € vom 18. 1. 1938 
lung als 


um ½5 Uhr Jugendbunds g Sn 
Eiern Be Li nen Medrere Bagpons  Fabrittartofeln 
N Een | Abende J übe betr 5 f 922925 erb. on Berladeſtakton, 


1 kg Särte netio 
nd zu richten an Guts verwaltung Jarcemo, 


Tel. 1101 Bydgoszez Gdanskad & 


Den modernen Hut 


a Transportable 5 ; alda. ar ur pow. Choinice, 3096 

und die neueste Krawatte achel- It |Söfefzahe e eg ab ae MIRMT Verläufe 
N sowie Ö 8 Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, ul. Pfocka 12. 8044 er Ben Freitag, den 10. Dezember 
Oberhemden, Pullover fen 8 a Aufmärt., 1 EFT Hochherrſchaftliches | 7 * um 20 Uhr. im Civilkasino 
Trikotagen und Mützen ||| d Herde || egek. Bree un age 5 Das Gehel-Trio 

in großer Auswahl fehl Ofen-Kacheln 710 Uhr Kindergottes⸗ d. , 17 4 if 

empfiehlt liefert preiswert Ha a 1 — —— Slellengeſuche ian 4 ir Bintritiekarten zu ER? RR 
enft, aſſahn, nach⸗ Bibelſtunde. 8 ee — 21. ül rt „50 z 
Bug. Wetzker Schöpper, mitzags 4 Ahe Jugend Gemeinde dor Per in der Buchhandlung E. Hecht Nacht, Adarske 7 


8 „Zduny 9. bund, abends ½6 Uhr ſeini 
eee eee Erbauungsſtunde, Pfarrer Ehr 
Schuhwaren Laſſahn. 
chuhwaren Klein Bartelſee. Um 
lange Stiefel 1 kan 1275 2 — 

. dienſt, / 12 Uhr Kinder⸗ 
— ottesdienſt, nachm. 4 Uhr 


f dventsfeier in der 
Likör Brennholz feier 


ten Eva Alleinſtehender FCCFFTFFVVFFCFTFPTTTTTTTTTCT0T0T0T0TCT0TTbb 
len des Siebenten nntag, den 12. Dezember 


i. e e f (3. Advent) nachm. 5 Ubr: 


nahm, 5 ähe: Goan«|lännener 4 Musikalische 


veliſationsvortrag. reis |! 
Hövents= Feier 


tag abends um 7½ Uhr 
in der Christuskirche. 


Spezial - Herrenartikelgeschäft 
Bydgoszcz, Welniany Rynek 2. 7886 
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= 
E Bibel» und Gebetsjtunde. 
i Weine Jedermann herzlich will. S 


Kloben, Rundholz, Reis 5 kommen. 


0 ſer J. «11. Kl. Bauholz, andacht. d „ Oſielſk. Vorm. 10 Uhr 
Rums und Arraks Söhirholz, Stangen. Fe * . Leſegottesdienſt. an die Geſchſt. d. tg. Zum vortrag gelangt u. a.: 
Deichleln verk. ſorklauf.] Schröttersdorf. Vorm. Brondg. Am Mittwoch h 
empfiehlt zu den kommenden Foritverwaltung |10 Apr Gorden l. use Advents. Peklüfslandwirt Offerten um »- Wleibnachtskantate 
Feiertagen in guten Qualitäten Swaroinn. 7222 ½12 Uhr Kindergottes⸗ 23 J. alt. 4 er ua von Carl Birsch 


Eielle. Borm. 9 Uhr) nilitärfe, der poini 


dienſt. Mittwoch nachm. £ = 
? % Uhr Adventsanda. t.| Gottesdienſt, Pfr. Lafjahn. Spr. in Wort u. Schrift 5 mit Solisten, Chor, Orgel und Streieborebester . 
6 eirnt Donnerstag abends 7 Uhr 10 ee eden — mächtig 25 Mor en = Kinteitt treit 
Singen. % Uhr Griedpofsan. ſucht Stellung Bbg zes dane > 


Prinzenthal. Vorm. zächt unter Begleitun ; zungetsd, CT 

2 lebensl. Frl 29 u. 31 J. u g 9 von gleich oder ſpäter 

evgl., ſuchen a. d. Wege 15 2 8 5 — als landw. 8 ILL 
2 „Berl, 


zu günstigen Preisen 


i 
Otto Jortzick 
i 


Koronowo 
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Telefon 3 Telef‘ Mont Uhr abend \ n 
1 * Richenthur. bei een kennen im Ran, uu e der: (Manarienzünter-Berband „Canaria 
eerrrneeeeeeeeeeeteteesessesegessesvss gusta; Donnerstag um 7 Uhr Kruſchdorf. Vorm. um . Die diesjährige 


abends Advents⸗Andacht] 10 Uhr Gottesdienst, Bitar 


bei Blumme, Montes un dust, e är Kanarienvögel - Ausſtellung 
I ahents ieee orig 0 1 findet am 12, u. 18. Dezember im Saale bes 


FFC ARTE * br abends Süden or. 
Kaufmann: Neſtaurants „Pod Lwem“ 
ul. Marl. Focha 7 ſtatt. 4084 


Kolonial- Spirituoſen . Evang. uth. Nude ; x 
de 25. 3. Adv. Sch 
. 0 d Geäffnet von morg. 8. bis 20. Uhr abends. 
75 — en 


u. Kaffee- Branche, in 1 B 


gl. 2 J. alt icht ern. 1,9 Beichte. 9 Ahr 1 he an 
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Abreik- Einführung des Paftors in dienſt nachm. um ½ 8 Uhr 8 weizer a Meller 
ee Sebensgelähelin |: Seat, an. Symitänens; a DODERET TER IS, 
mit etwas Vermögen Theodor Brauner⸗Thorn, Adventsandacht. 1. April ie p 
Wochen · f zwecke Heirat. Ernit-\anfcliehendPredigtgottes-| Otterane » Langenau. Jeugn. vorb. Melda. ianino Gebrauchte 
Notiz gemeinte Offerten mit dienſt mit Hl. Abendmahl] Vorm. 10 Uhr Leſegottes⸗ an Schweizer 4038 P an jr x Ytationals 
8˙ Bild unter 8 4045 an Paſtor Schilter. Nachm. dienſt, vorm. um 11 Uhr] Johann Okonkowſti „Wolkenhauer“, wie R 
Brieftafchen- die Geſchſt. d. Zig. erb. „ Uhr Adventsfeier der Kindergottesd., Donners, Gut Mtelinel p. Wtelno neu, zu verkaufen 4090 ee 
Gemeinde bei Wichert dag abends um ½ Uhr“ pow. Bydaoſzez. Nowy Aımet 6. Wg. I. und ge ter 
Bürp- e N a ui, Adventsandacht. „ Geldſchrank 
Deutſcher Heimatbote- aufw. möchte mit 281 10 Uhr 3 er üchen zu taufen geſucht. un 
Neukirchener Abreiß⸗ 5 ee an Mulſche Bühne 
. “ onſirmanden⸗ . — ůäU—ä— 
i 3 1 fferten unter A 3971 3 amen: 
Landwirtſchaftlicher N a. d. Geſckſt. d. Zeig. erb. Neuapoſtoliſche Ge: dient seh l au ver m mi Bodaolaca T. 3 
Erfurter Garten- D 2 Sandwirtsfähne Fenn 10 ute Gch mobi. Immer E Dr 
Jagd · dienſt, nachmittags um 12 
r N zum letzten Male. 
8 a de. 28 u. 29 3% Uhr Gottesdienst. 160 Zi. 4085| Ig. Ehepaar a. Deuiſch⸗ 
85 E alt, echer mit Ber. bliiwoch abends. 8 Ae 3 egen, M Heinig. land jmeht über Meih- ettatel 
Tücht. Fleiſchergeſelle 
Soennecken Erjat- vermögen und zweiter Gottesdienst. Montag, abends 7½ Uhrſ ſucht von lot. 08: päter 2 ini nachten 8—10 Tage |. Klei 
Wand⸗ r jelbitändig. Landwirt Iungmadeh.-Berein. me. Stellung, Anfeog, erb. öchrelbmaſchinen öbl. Zimmer in Kleihörn 
and beide evangl, ſchwarz . J. Wdwendean bat 9% an Herbert Wendland, |jait neu, Büreſormat. mobl. Bauernkomödie 
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Tochter, ev, im Alter unde, nachm. 2 Uhr Kine eee ede Le, Senfia ad. ellg.erb. 


v. 18—25 J., m. Verm. derſtunde, nachm. 3¼½ Uhr 
zwecks Heirat lennen Jugendbundſtunde, nachm.] Brief: 


- Geſchlt. d. 
A. Dittmann, T. z o. p. 0 Möbl. Jim 


Telefon 3061 Bydgoſgcz Marſz. Focha 6 Pag f 
3 ft 
2 Uhr Gottesdiemit. » 3 Igientiewiegn30, mh 


2. Blatt 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 283. 


Bydgoſzez] Bromberg, Sonnabend, 11. Dezember 1937. 


Pommerellen. 


10. Dezember. 
Thorn (Torun) 
Beendigung des Hungerſtreits. 


Die am vorigen Freitag wegen Arbeitsentlaſſung in den 
Hungerſtreik getretenen Notſtandsarbeiter haben nach neuer⸗ 
licher Verhandlung mit dem Stadtpräſidenten Dienstag abend 
den Streik aufgegeben. N 

Die Streikenden, etwa 150 an der Zahl, begaben ſich in die 
„Billige Küche“ des Caritas⸗Vereins, wo ſie koſtenlos ver⸗ 
pflegt wurden. Die Stadtverwaltung zahlte den Streikenden 
eine einmalige Beihilfe in Höhe von 3,50 7,50 Zloty, je nach 
der Zahl der Familienmitglieder, aus. * * 


v Bon der eichſel. Der Waſſerſtand ging von Mittwoch früh 
bis Donnerstag früh von 0,79 Meter auf 0,78 Meter über Normal 
zurück. Die Waſſertemperatur betrug nur noch 0,3 Grad Celſius. 
Die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Saturn“ bzw. „Krakus“ und 
„Staniſtaw“ ſowie drei Kähne mit Getreide paſſierten die Stadt 
auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. nach Danzig, 
und der Paſſagier⸗ und Frachtdampfer „Atlantyk“ machte auf der 
Tour von rſchau nach Warſchau im Weichſelhafen Station. Ein⸗ 
gelaufen iſt ur der Schleppdampfer „Wanda I” mit zwei beladenen 
Kähnen aus Danzig. 

v Eine Sammlung getragener Kleidungsſtücke und Schuhe 
zugunſten der Armen führt eine Schar Pfadfinder am 
14. und 15. d. M. im Stadtbezirk durch. 


v Schon wieder ein Verkehrsunfall. Dienstag abend 
erfolgte an der Ecke der Gerechteſtraße (ul. Proita) und 
Hindenburgſtraße (ul. 3. Maja) ein Zuſammenſtoß zwiſchen 
dem Lieſerauto A 65 900 und einem durch den Kutſcher Henryk 
Smolinſki aus Leibitſch (Lubicz) geführten Ziegelfuhrwe⸗ 
Das Pferd erlitt bei dem Zuſammenſtoß innere Verletzungen, 
mährend die beiden Fahrzeuge mit ihren Lenkern unverſehrt 
davonkamen. * * 


+ Als gefunden wurden beim II. Polizeikommiſſariat 
Perſonalpapiere auf den Namen Anna Gokunſka abgegeben. 


v Beftätigte Urteil. Dieſer Tage verhandelte das 
Appellationsgericht Poſen gegen einen früheren Beamten 
der Kreis⸗ und Burgſtaroſtei in Thorn, den 42jährigen 
Karol Szefer, der wegen begangener Amtsmißbräuche 
vom Thorner Bezirksgericht zu einer Geſamtſtraſe von 
1 Jahr und 6 Monaten Gefängnis und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren verurteilt 
worden war. Karol Szeſer arbeitete vom Januar 1934 in 
der Hauptkanzlei als Schreiber, und im September 1930 
wurde er in das Sicherheitsreſerat übernommen. Zu jeinen 
Dienſtobliegenheiten gehörte u. a. die Vorbereitung des 
Materials und der Referate in Sachen der Verlängerung 
der Polizeiſtunden für die Speiſewirtſchaften und Reſtaura⸗ 
tionen. Die Entſcheidung in dieſen Angelegenheiten war 
dem Staroſten und feinem Stellvertreter vorbehalten. 
Szefer verübte in ſeiner Eigenſchaft als Beamter eine Reihe 

ßbräuche zum Schaden von Franz Freining und Czeſtaw 
Rutkowſkti. Der Angeklagte nahm aber auch Geldbeträge 
als angebliche Darlehen von anderen Thorner Reſtaura⸗ 
tionsbetrieben. Die Reviſionsverhandlung endigte mit der 
Beſtätigung des erſtinſtanzlichen Urteils. * 


v Podgorz bei Thorn, 10. Dezember. Ein Überfall 
murde an einem der letzten Abend auf die in Begleitung ihrer 
N in nach Hauſe kehrende Frau Sujkowſka aus der 
nl. Okölna 16 verübt. Aus der Dunkelheit tauchte auf einmal 
eine unbekannte Mannsperſon auf, die der Frau S. ein Paket 
entriß und dann ſchleunigſt das Weite ſuchte. Dieſer Überfall 
iſt Gegenſtand einer polizeilichen Unterſuchung. BR 


eee 


Konitz (Chojnice) 


te Fahrraddiebſtahl. Dem Beſitzer Staniſtaw Olſsewſki 
aus Kl. Chelm, Kreis Konitz, wurde vom Hof des Gaſt⸗ 
hauſes Katrzonko in Bruß ein Herrenfahrrad geſtohlen. 
tr Geſtohlen wurde dem Poſtleiter Franeiſzek Jutowſki 
in Konitz, Warſzawſka 11, von der Leine auf dem Hof ein 
Kinderanzug im Wert von 20 Zloty. — In einer der letzten 
Nächte wurden bei dem Gaſtwirt Johannes Zimmermann 
aus Oſterwick, Kreis Konitz, aus der verſchloſſenen Scheune 
ca. 2% Zentner Hafer im Wert von 24 Zloty geſtohlen. — 
Ferner wurden dem Rittergutsbeſitzer von Fiſcher in Zan⸗ 
dersdorf bei Konitz aus dem unverſchloſſenen Stall neun 
Enten entwendet. In allen Fällen ſind die Täter un⸗ 
bekannt. * 


18., 
. * 


— — 


Dirſchau (Tezew) 


de Geſtohlene Fahrräder. Zwei leichtſinnige Radler 
ließen wieder einmal ihre Stahlroſſe ohne Auſſicht auf der 
Straße ſtehen. Von dort wurden die Räder geſtohlen. Sta⸗ 
niſtaw Kaliſzewſki verlor auf dieſe Weiſe ſein Rad in einer 
Straße in Pelplin, Henryk Zagörſki das ſeinige vor dem 
hieſigen Poſtamt. 5 

de Die Diebſtähle auf dem Lande nehmen immer mehr 
zu. Hauntſächlich hat es die Zunft der Spitzbuben auf 
Schweine und Geflügel abgeſehen. So wurden jetzt den 
Landwirten Jan Jabtonſki aus Raikau und Auguſt 
Bonik aus Czarlin die Schweine aus den Ställen ge⸗ 
ſtohlen. b 

de Du ſollſt den Feiertag heiligen! Die Polizei richtete 
in den letzten Tagen wiedermal verſchärft das Augen⸗ 
merk auf die verſchiedenen Geſchäftsinhaber, die ſo gern die 
Polizeiſtunde übertreten. Dabei kamen auch zwei hieſige 
Friſenre zur Anzeige, die am Sonntag arbeiteten. — Ein 
weiteres Strafmandat erhielt eine Perſon für unerlaubten 
Waffenbeſitz und eine andere wegen Hauſierens ohne Ge⸗ 
nehmigung. N 

* 

de SKirhennachridgtenr, Am Sonntag, dritten Advent, 
dem 12. 12. 37, 10 Mir Honptgotteadienſt. 1178 Uhr Kinder 
anttestenit, 3 Uhr Erbauungsſtunde, danach Blaukreuz⸗ 
nerein.— Montag, den 13. 12. 37, 8 Uhr oßends Kirchenchor. 


Donnerstag. den 16. 12. 37, 6 ihr nachm. Aöventsandacht, 


8 Ubr abends en. Ingendnerſammlung. 


Die Hochzeitsgeſellſchaft der Deviſenſchmuggler 


Die Grenzpolizei konnte einen raffiniert angelegten 
Deviſen⸗Schmuggelverſuch entdecken. Im Zug Warſchau 
Danzig fuhr I, Klaſſe eine elegante Geſellſchaft mit großem 
Gepäck: Ein junges Ehepaar, das allen erzählte, daß es ſich 
auf eine Hochzeitsreiſe nach Dänemark begebe und viele gute 
Freunde, die ihnen angeblich das Geleit bis nach Danzig 
geben wollten. Alle hatten auch ihre Zylinder in Hut⸗ 
ſchachteln mit. Aber gerade das machte die Grenzpolizei 
mißtrauiſch. Man unterſuchte das Gepäck ſehr genau, ohne 
etwas zu finden. Als man aber auch die Zylinder einer 
Prüfung unterzog, machte man die Feſtſtellung, daß die 
Höhe der Zylinder innen viel geringer als außen war. In 
dem Doppelboden fand man dann 5000 amerikaniſche Dollar 
und mehrere 100 Pfund engliſcher Währung. \ 

Als ſich dann die Polizei das Flitterwochenehepaar 
etwas näher anſah, ſtellte ſie feſt, daß es ſich um den bekann⸗ 
ten jüdiſchen Schmuggler Szmul Pruman und ſeine Frau 
handelte, die allerdings ſchon fünf Jahre verheiratet ſind. 
Die angebliche Hochzeitsgeſellſchaft beſtand ebenfalls aus 
bekannten Schmugglern aus Warſchau und Lodz. Alle wur⸗ 
den ins Gefängnis eingeliefert. 
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eli Berent (Koscierzyna), 9. Dezember. Geſtohlen 
wurden vom Sägewerkplatz der Gebr. Armanſki in Berent 
vier Stücke Langholz im Wert von 100 Zloty; ferner dem 
Beſitzer M. Janikowſki in Sarnowen 23 Gänſe und dem 
Beſitzer Selz in Alt⸗Grabau 20 Hühner. 

Br Gdingen (Gdynia), 10. Dezember. Der Prozeß 
gegen den früheren Staroſten und Kreisausſchuß⸗Vorſitzen⸗ 
den des Karthauſer Kreiſes Jerzy Czarnec ki, der gegen⸗ 
wärtig vor dem Gdingener Kreisgericht tagt, wird voraus⸗ 
ſichtlich vierzehn Tage in Anſpruch nehmen. Die Anklage⸗ 
ſchrift umfaßt 54 Schreibmaſchinenſeiten, die Verleſung füllte 
einen Verhandlungstag faſt vollſtändig aus. Der An⸗ 
geklagte, der 45 Jahre alt iſt, wird beſchuldigt, über 20 000 
Zloty Amtsgelder unterſchlagen zu haben. Auf Befragen 
des Richters, ob er ſich in allen ihm zur Laſt gelegten Teilen 
ſchuldig fühle, erklärt der durch eine fünf Monate lange 
Unterſuchungshaft vollſtändig zuſammengebrochene An⸗ 
geklagte, daß er mehrere tauſend Zloty, die für Arbeitsloſe 
beſtimmt waren, auf Anweiſung der Wojewodſchaft für 
politiſche Zwecke verwandt habe. Einen Beweis konnte er 
allerdings nicht erbringen, da er, wie er angibt, leicht⸗ 
finniger Weiſe die Belege verbrannt (?) habe. Etwa 
hundert Zeugen ſind zu dem Prozeß geladen. Der als 
erſter Zeuge vernommene frühere Pommereller Vizewoje⸗ 
wode Dr. Seydlitz erklärt, ihm ſei zu Ohren gekommen, 
daß der Angeklagte dem Rechtsanwalt Kryzowſki gegen eine 
finanzielle Unterſtützung zum Notariat verholfen habe. 
Ferner ſoll er einen Betrag von 250 Zloty, der dem Gaſt⸗ 
wirt Borzeſtowſki in Berent ausgezahlt werden ſollte, 
unterſchlagen haben. Er habe die Beſchuldigung gelegent⸗ 
lich einer Amtshandlung in Karthaus unterſucht und habe 
feſtgeſtellt, daß der Beſchuldigte durch den fraglichen Rechts⸗ 
anwalt keinerlei Vermögensvorteile erhalten habe. Die 
250 Ztoty will der Angeklagte zur Renovierung des 
Staroſteigebäudes verwendet haben. Weitere Ausſagen 
konnte dieſer Zeuge nicht machen, da er durch das Dienſt⸗ 
geheimnis gebunden ſei. Das Gericht beſchloß darauf, beim 
Innenminiſter die Aufhebung des Dienſtgeheimniſſes für 
den Zeugen zu beantragen. 2 

ch Karthaus (Kartuzy), 9. Dezember. Der Kreisausſchuß 
Karthaus hat die Lieferung von insgeſamt 5036 Raummetern 
Steinen und 5067 Raummetern Kies zur Ausbeſſerung der 
Chauſſeen ausgeſchrieben. Angebote nimmt bis zum 15. d. M. 
um 11 Uhr das Kreiswegeamt Karthaus entgegen, wo auch 
nähere Informationen erteilt werden. ' 

Ein allgemeiner Jahrmarkt findet in Karthaus am 
15. Dezember ſtattt. 

Br Nenftadt (Wejherowo), 10. Dezember. Die Stadt⸗ 
verwaltung gibt bekannt, daß am 14. Dezember auf dem 
Neuſtädter Viehmarkt, neben dem Städtiſchen Schlachthof, die 
Remontekommiſſion tätig ſein wird. 5 

Aus der Fürſorgeanſtalt in Neuſtadt find zwei Zöglinge 
namens Heinrich Stozewſki und Eduard Braſszke entwichen. 
Sie tragen braune Mancheſteranzüge. Perſonen, welche die 
Ausreißer bemerken ſollten, werden erſucht, ſofort die Po⸗ 
lizei zu benachrichtigen. g 5 

* Putzig (Puck), 10. Dezember. Die Stadtverordneten 
Verſammlung hat eine Erhöhung der Grund ⸗ u nd 
Gebändeſteuer in Putzig von 30 auf 50 Prozent be⸗ 
ſchloſſen. Dieſe Erhöhung erfolgte auf Wunſch des Haus. 
beſttzer⸗Vereins, der auf dieſe Weiſe der Stadt die Mittel 
zur Beendigung der Arbeiten an der Regulierung der 
Putziger Bucht zur Verfügung ſtellen wird. 


n!!! ̃ ² 


Vor nehme Briefpapiere 


ul. Szeroka 34. 


sd Stargard (Starogard), 10. Dezember. Am Diensten 
erlitt der Gerichtsoberſekretär Sargalſki während der Arbeit 
einen Ohnmachtsanfall. Er ſchlug dabei zu Boden und trug 
Verletzungen am Kopf davon. Er wurde ins Kranken⸗ 
haus eingeliefert. Sein Zuſtand iſt ernſt. 


Bei dem Pächter Halmann in Kl. Jablau brach Feuer 
aus, das eine Scheune, 15 Fuhren ungedroſchenen Roggen, 
mehrere Fuhren Gerſte, Hafer, Lupinen und Heu ſowie land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen vernichtete. 


Der bei der Frau Golebiewſka wohnende Untermieter 
Bielaſzewſki hat feiner Wirtin zwei goldene Ringe und eine 
goldene Uhrkette geſtohlen und iſt damit verſchwunden. Die 
geſtohlenen Goldſachen waren inzwiſchen in einem hieſigen 
Juweliergeſchäft abgeſetzt worden. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Mineralwaſſer⸗Funde im Gebiet von Sandomir. 

Auf dem Gelände, das für die Errichtung eines großen 
Export⸗Schlachthauſes im Induſtriegebiet von Sandomir 
beſtimmt iſt, hat man beim Bau eines Brunnens in 14 Me⸗ 
ter Tiefe ein wertvolles Mineralwaſſer entdeckt, das ſeinen 
Heilwerten nach den Mineralwaſſern von Buſko und Solee 
gleichkommt. 


Ausgezeichnete Schneeverhältniſſe in den Beskiden. 


Wie uns vom Beskiden⸗Vere in in Bielitz mit⸗ 
geteilt wird, herrſchten am 9. d. M. ausgezeichnete Schnee⸗ 
verhältniſſe in den Beskiden. Auf einer guten Unterlage 
befinden ſich 30 bis 50 Zentimeter Neuſchnee, ſo daß alle 
Abfahrten gut gedeckt find. Das Thermometer zeigt mäßi⸗ 
gen Froſt an. 


Die erſte polniſch⸗evangeliſche Gemeinde 
in Wolhynien iſt in Jôzefin, das bisher zum Kirchſpiel 
Rozyſzeze gehört, gebildet worden. 


Durch den Rundfunk zum Judenboykott aufgefordert. 

Vor einiger Zeit wurden die polniſchen Rundfunkhörer, 
die mittags das Zeitzeichen hörten, dadurch überraſcht, daß 
plötzlich während des Zeitzeichens aus dem Lautſprecher der 
Ruf ertönte: „Kauft nicht beim Juden!“ Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß das auf folgende Weile zuſtande gekommen war: 
Eine gewiſſe Irene Szwab aus Krokan hatte während des 
Zeitzeichens, des Mittagblaſens auf dem Marienkirchtum in 
Krakau, den Turm Leftiegen und die Gelegenheit benutzt, den 
Aufruf zum Boykott der Juden ins Mikrophon zu rufen. 
Jetzt ſtand ſie deshalb vor Gericht. Das Urteil, das be⸗ 
zeichnend für die Stimmung in Polen iſt, lautete auf — 
5 Zloty Geldſtrafe wegen groben Unfugs. 


Die indenfeindlichen Ausſchreitungen 
in Bielitz⸗Biala vor Gericht. 
Vor dem Gericht in Polniſch⸗Teſchen hatten ſich 31 Per: 
ſonen wegen judenfeindlicher Ausſchreitungen in Bielig-Biala 
im Anſchluß an das Begräbnis eines von Juden ermordeten 
Arbeiters zu verantworten. Bei den Ausſchreitungen waren 
in 95 Läden und 380 Wohnungen 1540 Scheiben im Werte von 
40 000 Zloty eingeſchlagen worden. Von den 31 Angeklagten 
wurden 15 freigeſprochen und 16 zu Strafen von drei bis zehn 
Monaten Gefängnis verurteilt. Bei ſechs wurde Strafaus⸗ 
ſetzung gewährt. 


Thorn. 
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Weihnachten naht! 


Es ist die höchste Zeit 


mit der Weihnachtsreklume zu beginnen! 


Jeder Geschäftsmann wird ein gutes 
Weihnachtsgeschäft machen, wenn er 
seine Ware und Geschenkartikel in der am 
Mittwoch, dem 15. Dezember d. J., 
zur Ausgabe kommenden 


Thomer Weihnachlsnunner 


der „Deutschen Rundschau“ anpreist 


Anzeigenaufträge nimmt die Hauptvertriebsstelle 


Justus Wallis, Thorn 
Szeroka 34. Telefon 1469 


bis spätestens zum 13. Dezember d. J. entgegen. 
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Mul Funden. 


Unruhe am Silbermarkt. 


Auf dem Silbermarkt in London iſt erneut ein Unruhe zu 
verzeichnen, die auf ein Maſſenangebot von Silber aus Britiſch⸗ 
Indien zurückzuführen iſt. Dabei iſt gleichzeitig der Silbermarkt 
in USA in Mitleidenſchaft gezogen worden. 

Das ſtarke Silberangebot ſcheint im Zuſammenhang mit dem 
Erlöſchen des im Jahre 1933 abgeſchloſſenen Silberabkommens zu 
ſtehen. Dieſes Abkommen verpflichtet bis zum 31. Dezember 1937. 
In Londoner Finanzkreiſen hegt man die Befürchtung, daß ein 
Maſſen verkauf von Silber durch die Länder einſetzen 
kann, die den Vertrag unterzeichnet haben. Das Abkommen wird 
wahrſcheinlich nicht verlängert werden. Die Unruhe kann eventuell 
auch China erfaſſen, von wo aus ein Maſſenverkauf von Silber zu 
erwarten iſt. Es würde ſich größtenteils um Silber handeln, daß 
China im November d. J. in London deponiert hat. Da die 
finanzielle Lage Chinas nicht gerade die Befte iſt, jo muß mit 
einem Verkauf dieſes Silbers gerechnet werden. 

Im Zuſammenhang mit der beſtehenden Unruhe am Silber⸗ 
markt muß an eine Erklärung des Finanzſekretärs von USA 
erinnert werden, die er am 6. d. M. abgegeben hat, wonach die 
num Staaten die Politik des Silberaufkaufs 

fortſetzen werden. 


Der Kolonialwarenmarkt in Gdingen. 


Das Mitteilungsblatt der Induſtrie⸗ und e in 
Gbingen glaubt für den Monat November eine ſtarke Be⸗ 
Jlebung des Großhandels marktes für Kolontal⸗ 
waren in Gdingen feſtſtellen zu können, die bis zu 50 Prozent 
gehe Der Bericht ſtellt aber weiter feft, daß es ſich um eine vor⸗ 
übergehende Erſcheinung mit Rückſicht auf das Weihnachtsfeſt 
handle, die in bieſem Jahr ſogar verſpätet eingetreten ſei. Die 
Kriſe im Kolontalwarenhandel ſei dadurch nicht behoben. Nach 
Anſicht der Importeure ſei die Kriſe vor allen Dingen darauf 
zurückzuführen, daß bei den Inlandkaufleuten und den Konſu⸗ 
menten Barmittel fehlten. Davon zeuge auch die Tatſache, daß 
erſt jo kurz vor dem Feſt die ſaiſonmäßige Belebung des Marktes 
eingetreten jet. 

Im einzelnen ſtellt der Bericht feit, daß auf dem Kaffee: 
markt keine Anderung eingetreten jet. Die Arbeitsbedingungen 
feten nach wie vor ſehr ſchwer, es fehle an Abnehmern, die Um⸗ 
ſätze wären klein und die Preistendenz fallend. Die Vorräte an 
Kaffee ſeien ſehr groß und betrügen bei einigen Importeuren 
1000-1500 Säcke. Die Preiſe betrügen ab Magazin verzollt für 
Rio⸗ oder Viktoria⸗Kaffee 7 jetzt 3,40 bis 3,50 Zloty das Kilo⸗ 
gramm, für Santos 4,00—4,40 Zloty, auch Guatemala werde ſchon 
von 4,70 gloty aufwärts angeboten. Das Handelskammer⸗Organ 
behauptet dann, daß im Gdingener Hafen Gerüchte umliefen, daß 
zwiſchen einzelnen Danziger und Gdingener Firmen eine ftille 
Verſtändigung in der Frage der Kaffeepolitik für die Zukunft 
erfolgt ſei. Sie werde wahrſcheinlich die Kaffeepreiſe betreffen. 

Auf dem Teemarkt iſt der umſatz dem Bericht zufolge ſehr 
ſchwach und die Preistendenz ſinkend. Auch da ſeien die Vorräte 
ſehr groß. Zuletzt wäre der Tee ab Magazin wie folgt angeboten: 
Sumatra 12,30 bis 12,50 Zloty für das Kilogramm, gewöhnlicher 
Zeylontee 12,40 —12,70 Ztoty, beſſerer Zeylontee 12,80 — 18,50 Zloty. 

Auf dem Gewürzmarkt haben ſich die Pfefferumſätze En 
B. bt. Beſonders feien Beſtellungen aus Oberſchleſten und 
Krakauer Gebiet erfolgt. Die Gdingener Importeure führen das 
auf einen Rückgang des Schmuggels aus Deutſchland oder der 
Tſchechoſlowakei zurück. Die Vorräte an ſchwarzem Pfeffer feien 
größer als an weißem. Die Preiſe ſeien gleich geblieben. Bei 
den anderen Gewürzen ſei eine Veränderung nicht eingetreten. 

Bei getrocknetem Obſt ſtellt der Bericht eine ſteigende 
Tendenz feſt. Die Preiſe hätten um 10 Groſchen für das Kilo⸗ 
gramm für amerikaniſche Pflaumen angezogen. Für Sultaninen 
und Roſinen ſeien die Preiſe feſt. Dagegen fänden ausländiſche 
Nüfe ſchlechten Abſatz, da ein großer Vorrat an inländiſchen 

Nüſſen vorhanden ſei. 

Der Bericht der Hanbels kammer in Gdingen klagt weiter über 
den geringen Banane nabſatz in Polen. Die Handels⸗ 
kammer führt das in erſter Linie auf den hohen Zoll für Bananen 
zurſick, der in anderen Ländern Europas ganz fortfalle oder nur 
ſehr gering ſei und erklärt dieſen Zoll für „unverſtändlich“. 


Das Intereſſe an den letzten Fruchtauktionen in 
Gdingen iſt nach den Feſtſtellungen der Gdingener Handelskammer 
mittel geweſen. Die Sendungen waren nicht ſehr groß und 
wurden voll abgenommen. Auch hier iſt das Intereſſe auf die 
bevorſtehenden Feiertage zurückzuführen. 


Mangel an Facharbeitern 
in der polniſchen elektrotechniſchen Induſtrie. 


In den letzten Monaten iſt eine ſtarke Belebung in der pol⸗ 
niſchen elektrotechniſchen Induſtrie und in der Nundfunfgerätr- 
induſtrie zu verzeichnen. Nach ſtatiſtiſchen Angaben iſt die Jab! 
der in dieſen Induſtriezweigen beſchäftigten Arbeiter Ende Sep⸗ 
tember d. J. um 35 Prozent höhe geweſen als im Jahre 1935. 
Mehrere Fabriken haben ihre Anlagen erweitert und vergrößert. 
Die elektrotechniſche Induſtrie hat einen ſtarken nn durch die 
Inveſtitionstäligkeit und die Erhöhung der Produktion der Metall⸗ 
induſtrie, der Kraftwageninduſtrie uſw. erhalten. Im Zuſammen⸗ 
bang mit der Produktſonsſteigerung in den genannten Induſtrſen 
beginnt ſich ein Mangel an Facharbeitern bemerkbar zu machen. 
Es beſteht die Abſicht, beſondere Kurſe für die Schulung von Fach⸗ 
— der elektrotechniſchen und Rundfunkinduſtrie zu ver⸗ 
anſtalten 


1 Handelsrat bei der Polniſchen Botſchaft in Berlin. Auf 


dem ſeit dem 1. Oktober dieſes Jahres unbeſetzten Poſten des 


Hanbelsrats bei der Polniſchen Botſchaft in Berlin wurde der 
isherige Vorſtand der Außenhandelsabteilung im polniſchen 
Landwirtſchaftsminiſterium, Doktor Tadeuſz Pilch, ernannt. Dr. 
Pilch hat als ſtändiges Mitglied des polnischen Negierungs- 
ausſchuſſes an den Beratungen über Kontingent» und Verrech⸗ 
nungsfragen im Verkehr mit Deutſchland teilgenommen und gilt 
als guter Kenner der deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts beziehungen. 


Zunahme der Wechſelproteſte im Oktober in Polen. Im Ok⸗ 
tober d. J iſt in Polen eine Erhöhung der e . der zum Proteſt 
gebrachten Wechſel zu beobachten geweſen. Nach den Angaben des 
Er gen Stattſtiſchen Hauptamts wurden in dieſem Monat 
140 900 Wechſel auf zuſammen 18,8 Mill. Zloty zum Proteſt gebracht 
gegenüber 151 800 auf 8 17.8 Mill. Ztoty im September 
d. J. und 140 800 Wechſel auf einen Geſamtbetrag von 19 Mill. Zloty 
im Oktober 1936. 


— ERENTO TEE 


Feen der „Motorſchan“ (Heft 10). 
arms. im Großformat 25,6X35,4 Zentimeter. 


> ſchenlt man einem Kraftfahrer? geder, der über die ſe 
9 8 nachdenkt — und das werden heute fei r viele fein — ſollte 
ch die ſreben erſchlenene Dezember⸗Ausgabe der „Motorſchau“ 
kaufen. In ganz reizender Form wird dort eine reichhaltige Aus⸗ 
wahl prakliſcher und netter Dinge, als Weihnachtsgeſchenke für 
den Kraftfahrer, geboten. Das neue Heft dieſer prächtigen Zeit⸗ 
ſchrift bringt natürlich noch viel mehr. Hochintereſfſante Bild⸗ 
berichte von den neuen deutſchen Weltrekorden zu Land und in 
der Luft beweiſen wieder einmal das überragende Können deutſcher 
Ingenieure, Fahrer und Flieger, während eine in bisfer Ausgabe 
beginnende Aufſatzreihe: „Sozialismus der Tat“, bildlich vor 

Augen führt, was auf diefem wichtigen Gebiet von den Werk: 
leitungen der deutſchen Automobil⸗Induſtrie bereits 3 
wurde. Ein neuer Kurzroman: „Ferien mit Angelika“ führt den 
Leſer mitten hinein 
rennſports. Mit Spannung erwarten wir die Fortſetzung eines 
fo wirklichkeitsnahen Rennfahrerſchickſals. das auch pſychologiſch 
ſehr intereſſant dargeſtellt iſt. Mit einem durch lehrreiche Feder- 
zeichnungen geſchmückten Beitrag über Kompreſſorſyſteme, iſt die 


„Motorſchau“ auch auf techniſchem Gebiet wieder ganz auf jetzt ſchon 


gewohnter Höhe 


E Mit dieſem Heft ſchlietzt der 1. Jahrgang dieſer prächeigen 
nenen Zeteſchrift. 


Etwa 80 Seiten, mit 
Preis nur 


in das dramatiſche Geſchehen des Auto⸗ 


8 Gdingen und Danzig. 


Klagen über die fehlende Handelsinitiative in Gdingen. 


Die „Gazeta Handlowa“ beſchäftigt ſich in einem Leit⸗ 
artikel mit grundſätzlichen a — der wirtſchaftlichen Struktur 
Gdingens. Die Ausführungen des Blattes ſind beſonders inter⸗ 
eſſant im Hinblick auf die vor kurzem abgeſchloſſenen Beſprechungen 
polniſcher Wirtſchaftskreiſe mit dem Senat der Freien Stadt 
Danzig, in denen dieſe mehr aßndlungsir’iheit für die auf dem 
Hafengebiet täti * Wirtſchaft verlangten und ſich über zu ſtarke 
ſtaatliche Eingriſſe in den Hafenverkehr beklagten. 


Die „Gazeta Handlowa“ kommt nämlich zu einer genau gegen⸗ 


teiligen Feſtſtellung, nämich en der, daß nicht Danzig, fondern 
Gdingen an einer zu ſtarken Einflußnahme der Behörden in den 
Wirtſchaftsverkehr kranke. 


Das polniſche Blatt ſtellt feit, daß Gdingen überhaupt kein e 
eigene Handelsdispoſition beſitze, ſondern daß dieſe 
entweder in dem entfernten Thorn oder dem noch entfernteren 
Warſchau ſitze. Gdingen werde dauernd als eine ſchwache Schöpfung 
behandelt, die eine bureaukratiſche Bevormundung brauche. Es 
beſitze inſolgedeſſen nicht nur keine eigene Induſtrie, ſondern nicht 
einmal eine größere private Initiative im Überfechandel. 

Durch die Eingliederung Gdingens in die fogenannte Grenz⸗ 
zone ſei eine „abſurde La ait enifianden, die es z. B. unmöglich 
mache, Grundſtücke für ee zu kaufen, da eine end⸗ 
loſe Reihe von Formalitäten vorher zu erfüllen iſt. Die Ein⸗ 
beziehung Gdingens in die Grenzzone ſchaſſe überhaupt eine der⸗ 
artige Abhängigkeit von behördlichen Formalitäten, daß der Handel 
und die Induſtrie gar keine Luſt hätten, ſich hier überhaupt zu 
engagieren. Die polniſche Wirtrſchaftszeitung geht jo weit, fo be⸗ 
haupten, daß es in Gdingen kaum eir Privatur ternehmen erſter 
Ordnung gebe, ja nicht einmal zweiter oder dritter Ordnung. Der 
Anteil der Privatunternehmen ſtelle in rt faum 2 ent 
aller Gdin ats Unternehmen dar. Der Etatismus herrſche über 
das Wirts 
initiative ſei dort ausgeſchaltet. 


Sehr intereſſant ſind dann die Ausführungen des polniſchen 
Blattes über Danzig. Die „Gazeta Handlowa“ ſchreibt nämlich: 

„Wie anders iſt es in dem benachbarten Danzig! Danzig ftellt 
einen igenen Dispoſitionsmittelpunkt im Überſeehandel dar. 
Während Gdingen abhängig iſt von den verſchledenſten papierenen 
Vorſchriften, von der Erlangung von Genehmigungen von den 
Zentralbehörden ſowohl auf dem Import⸗ wie auf dem Export⸗ 
gebiet, regiert Danzig ſich ſelbſt, der Danziger Kaufmann und In⸗ 

uſtrielle erledigt ſeine Angelegenheiten an Ort und Stelle, keine 

Vorſchriften können bei ihm Bedenken und Furcht erwecken, er 
fühlt ſich ſtabiliſiert und ſicher ſeiner Exiſtenz und ſeines Betriebes. 
Gdingen dagegen, wie das einmal geſagt wurde, erweckt Be⸗ 
wunderung durch ſeine Krane, Umſchlageinrichtungen, die fabel⸗ 
haften Kalanlagen, die ſich mit Macht ausbreitende Stadt; es fehlt 
in ihr nur eins — der lebendige Menſch. Es gibt dort nämlich 
heute einen großen Staatsapparat, aber keinen lebendigen Wirt⸗ 
ſchaftsorganismus, in dem eigenes Blut pulſieren müßte, der 
. ſchöpferiſche Gedanken und einen eigenen Willen beſitzen 

te 

Bemerkenswert ift weiter, daß das polniſche Blatt mit einem 
leiſen Bedauern, das allerdings nach den vorherigen Feſtſtellungen 
nicht ganz zu verſtehen iſt, die Tatſache vermerkt, daß es zwiſchen 
N und Danzig keinen Konkurrenzkampf geben kann. Es 

reibt: 

„Seit langem wartet die Frage der Antwort, warum Gdingen 
und Danzig nicht gegenſeitig miteinander konkurrieren. In allen 
Ländern iſt es ſo, daß ſogar die Häfen desſelben Landes mit⸗ 
einander wetteifern, und das iſt eine natürliche und geſunde Er⸗ 
ſcheinung. Aus dieſer Konkurrenz zieht der Kunde des Haſens 
Nutzen, zieht das Land Nutzen, da ſich der Verkehr verſtärkt und 
der gegenſeitige Wettbewerb günſtige Bedingungen für die Wirt: 
ſchafts entwicklung ſchafft. Bei uns iſt es anders. Unſer Gdingener 


f Tg gegen messe 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 10. Dezember auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 
abs * Zinssatz der Bank Polſki beträgt 5%, der 0 
a 

Waere Börſe vom 9. Dezbr. Umſatz Verlauf — 7 

Belgien 89,60, 89.78 — 89 42 Belgrad —. Berlin eh 212, 
— 213,11, Budapeſt —. Bukareſt —, Danzig - —.—. un 98.80. 
Spanien —.—, Holland 299.35. 294.07 292,63 Japan —. 
8 —, Kopenhagen ——, 117, 94 - — 117,35, ‚London 26.86, 
26.43 — 2829. Nemnort 5.27%, BR, — 5.28 / 72 —.— 
132,73 — 132,07, Paris 17.95. 18.10 — 17, Ei Prag 18,5, 18,60 — 18,59, 
Riga —, Sofia —, Stodho m 135,90, 136,23 — 135,57, Schweiz 122,10, 
12240 — 121,80, Helſingfors 11,64, 11 167 — 1161, Wien ——, 
99.20 — 98,80, Italien —.—. 27.87 — 27.67. 

Berlin, 9. Dezember. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.482 —2.486. 
London 12.395— 12.425. Holland 137.98 138,26. Norwegen 62,29 bis 
62,41, Schweden 63.88 — 64 00. King 42,16—42,%4, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 8,427—8,443, Schweiz 57.37-57.43, Drag RR 
bis 8,724, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,00—47,10, Warſcha 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,25 3t. dto. kanadiſcher 5.25 3. 1 Pfd. Sterling 26.27 
100 Schweizer Frank 171.6) 31. 100 franzöſiſche Frank 17,70 ? 
100 deutite Reichsmark in Papier 11400 J.., in Silber 121,00 a" 
in Gold feit — — 31... 100 Danziger Gulden 99,80 31. 100 ichech. 
Kronen 17.00 3ʃ., 100 öſterreich. Schillin de 98,20 31. holländiſcher 


Gulden 292,35 3. belgiſch Belgas 89,35 3, ital. Lire 21.00 31. 


Effektenbörſe. 


Poſener Effelten-Börie vom 9. Dezember. 
5%, Staatl. Konvert.⸗Anleihe grözere Stücke 
mittlere Stücke 
kleinere Stücke 
45 Prämien- Dollar-Anleibe in 
LU Rd 5 Obligationen der Stadt Poſen 197 
3257 Obligationen der Stadt Poſen 1929. 
5% Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit- Geſ. P 
5%, Obligationen der Kommunal-Kreditbank (100 G.⸗31. 
4½½% umgeit. Zlotypfandbriefe d. Bor. Landſchaft 1. Gol 
4½ % Zloty» Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie 
4% Konvert.-⸗Ufandbriefe der Poſener Landſchaft 
Bank Cutrownictwa lex. Divid.) 
Bank Volſti (100 20 ohne Coupon 8%), Div. 1936 
Piechein. abr. Wap. ı Cem. (80 31.) 
Cegielſt i. . 
5 5 
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Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörſe 
9. Dezember. Die Preue verſtehen Ah wür tür 100 Kilo m Zlotn: 
Richtpreise: 
Weizen 27.0027 50 ] Rotklee. A „ 
Roggen 712 gl.. . 21.50 —21.75 Schwe 5. 
Braugerſte „ . „ 2.50 — 21.50 Gelbklee. hilft —.— 
Gerſte 700-717 g/l. . 19.75-20.00 | Sent f 4.90 — 36.00 
Gerſte 673-678 /. 5 7519.25] Bıttoriaerbien . 24.00 — 28.00 
8 650 g/l. . 18.50 — 18.75] Folgererbſen . 23.50 — 25.00 
arer I 480 /. 20. 40—21.00 | Klee aeıb, o. Schalen —.— 
afer II 450 /.. . 19.50 — 20.00 


Peiu chten 8 
Raume Sommerwicken 5 


0-50 % 20.50-31.50 | Weizennroh, loſe . 5.65—5.90 

5 19• 65%, 2000 20.00 Weizenſtroh, gepr. 6.156,40 

150- % —.— Yoggenitrob, oſe . 6.00—6.25 

Weizenmehl Roggenſtroh, gepr. 6.75 —7.00 

„ 00% „ 2 00—47.50 | Haferſtroh loſe . 6.05—6.30 

„ 0-50 % ; 43.60—43.50 1 gepreßt 6.55—8.80 

„ la- 65% a 0 41.59 erſtenſtroh. loſe Dan: 

„1180-65 % . 37.50-38.00 S Gees. 6.25 6.50 

8 res 20% —.— R 7.35—7.85 

„ I 65-70% —.— u. gepreßt 8.00—8.50 

Roggenkleie 15.00—15.75 tegeheu. oſe . . 8.45—8.95 

Weizentleie (grob) . 16.25— 16.50 Netzeheu. geprezt . 9.45—9.95 

Weizentleie,mittelg. 15.00-15.50 | Leintuchen 22 22.50 

Geritentleie . „ 15.50— 16.50 | Rapstuchen . 19. 25— 19.50 

Winterraps 54.00-56.00 Sonnenblumen 

Leinſamen 49.(0—52.00 tuchen 42—43 % 22.25 — 23.00 
blauer Mohn 176.00 — 79.00 Speiſekartoffen. —.— 
gelbe Lupinen 13 75—14.75 Fabrikkartoffeln p. Eg /, 19er 

blaue Lupmen 12.75—13.25 Sonaſchrot 23.50—24 50 


Geſamttendenz: ruh 75 davon 552 to Roggen, 
95 to Weizen, 187 to Gerſte. 2 10 dei 


aftsleben Gdingens in Hafen gi Stadt, die Privat⸗ 


E 


Hafen wird von der Regierung verwaltet, und da die Regierung 
bezüglich Danzigs verſchiedenartige Verpflichtungen bat, kann der 
Gdingener Hafen keine Konkurrenzpolitik führen.“ 

Im Zuſammenhang mit der Tatſache, daß Gdingen zwar ein 
Hafen Polens aber kein Handelszentrum tit, glaubt die „Gazeta 
Handlowa“ auch die ‚Tarfahe der zu einer ſtändigen Erſcheinung 
gewordenen Arbeitsloſigkeit in Gdingen beurteilen zu müſſen. Das 
Blatt meint, daß ge nd Si smöglichkeit vorhanden 
wäre, wenn man der Privatin ien ielraum laſſen 
würde und verlangt, daß die Regierung endlich daran denke, dem 
lebendigen Menſchen in Gdingen zu feinem Recht zu verhelfen, der 
bisher ſich nicht entwickeln konnte, da ihm der tote Buchſtabe der 
Staatsverwaltung das unmöglich machte. 

Dieſer Artikel des polniſchen Wirtſchaftsblattes iſt nicht nur 
für die Beurteilung Gdingens, ſondern auch für die 5 
der Lage Danzigs von ausſchlaggebender Bedeutung. Hier wir 
nämlich zum erſten Mal vielleicht ungewollt zugegeben, daß Gdingen 
eine künſtliche ſtaatliche Schöpfung iſt, die nicht aus 
den natürlichen Bedärfniſſen des Wirtſchaftslebens herausgewachſen 
iſt, während in Danzig dieſen natürlichen Bedürfniſſen des Wirt⸗ 
ſchaftslebens weiteſtgehend Rechnung getragen worden iſt und 
getragen wird, was noch vor wenigen Tagen die durch den Senat 
der Freien Stadt freiwillig der polniſchen Hafenwirtſchaft zu⸗ 
geſtandenen e — 


Verminderter Zinſendienſt 
beim Danziger Haſenausſchuß. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter. 


Schon vom erſten Juli an konnten durch die Bemühnnngen 
des Senats 115 Zinſen für die unter Mitwirkung des Völker⸗ 
bunds begebenen Anleihen herabgeſetzt werden, nämlich für die 
iprozentigen Anleihen der Stadt Danzig von 1925 und die der 
Danziger Elektriſchen Steobenbahn AG von 1928 auf 5 Prozent, 
für die a Anleihe des Danziger Staats für das Tabak⸗ 
monopol von 1927 und die Öprozentige Zündwarenmonopol⸗Anleihe 
der Freien Stadt von 1980 auf 4½ Prozent. a waren die 
— — für alle dieſe vier Anleihen um 5 Jahre geſtreckt 
worden. 

Ein ganzes halbes Jahr ſpäter folgt nun „der Ausſchuß für 
den Hafen und die Waſſerwege von Danzig“, kurz der „Hafen 
aus ſchuß“ genannt — eine aus der allgemeinen Danziger 
Staatsverwaltung auf Grund des Pariſer Vertrags herausgelöſte 
Verwaltungseinrichtung. die bekanntlich zur Hälfte aus Danzigern 
und zur andern Hälfte aus Polen unter Vorſitz eines ſchweizeriſchen 
Präſidenten beſteht. un Hafenausſchuß Hatte 1927 zum Ausbau 
des Danziger Hafens eine Dollaranleihe zu 6 Prozent auf⸗ 
genommen. Durch Serbandlungen mit dem amerikaniſchen Anleihe⸗ 
ſchutzkomitee iſt es ſetzt gelungen, die Zinſen auch für dieſe Anleihe 
auf 4½ Prozent zu ſenken und die Tilgungsfriſten um 5 Jahre 
hinauszuſchieben. Bis zur Aufhrauchung eines noch verfügbaren 
Fonds ſollen darüber hinaus zuſätzliche Zahlungen von 2 Prozent 
geleiſtet werden. r Hafenausſchuß erſpart durch dieſe Ver⸗ 
einbarung jährlich eine runde halbe Million Gulden. 


* 
Braun in Danzig. Auf Antrag des Steueramts 
Danzig 2 iſt vom Danziger kurz gericht wegen Zahlungs- 


unfähnfelt der Schuldner der Konkurs eröffnet worden über das 
Vermögen des Kaufmanns Iſrael Hirſchhorn in Danzig, Anker⸗ 
100 10b, und der Eheleute Nuchim Gillermann und Thea, 

. Sultan, beide in Danzig⸗Langfuhr, Steffensweg 4. Ferner 
gar das Amtsgericht das Konkursverfahren eröffnet über das Ver⸗ 
mögen der Firma FJ. Hirſchhorn & Co., offene Handelsgefellſchaft 
in Ban ee 0 Tr EEE > AREREEEE Hopfengaſſe 26/27. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörfe 
vom 10. Dezember, Die era lauten Parität Brombera (Waagon⸗ 
pern ee 
andards: Rogaen on u 1 
Meizen ı 748 g/l. 127.1 f. b.) auläffia 3%, Unreiniakeitt W. — 
726 e/l, 1231. h zuläſſia 6°, Unreinialeit, Kater 460 g/. u 1 h.) 


zuläſſia 5%, Unreiigkeit, Brau e ohne Gewicht und ohne 
Urreiniateit, Gerfte 673- 40 a 114.1 115,1 f. h.) aulälfia 2%, Uns 
reinigteit, neee 5 09-110,1 ha auläffig 4* /, Unreinigkeit. 
Noacen 15 to 2275 gelbe Puninen — to —— 
Roagoen — to —.— Brauaerite — to u 
Roggen — 0 —— | raugerſte — 0 — 
Sa e 10 —.— Gerne 673-878 /. — to 
Hafer 175t0 20.70 Gerſte 644-650 8 /. — to 
Hoſer 30 to 2,0 Sonnen» 
Hafer — to blumenkuchen — to 
N ichtpreiſe: 
Roggen . . 22.50 — 22.5 | Biltoriaerbien , ; 24.00-26.00 
Wer zen I 718 ff. 27.50 — 7.75 Folgererbſen 180015 50 
Weizen 1 726 f/. . 26.50-26.75 Veluſchlen - 19.00 
raugerſte . 21.00— 21.75 | blaue Lupe nen 120013 50 
a) Gerſte 673 67887. 18.50 18.75 gelbe Luvinen . 14.00 — 14.50 
„ Gerſte 614-650 g/l. 18.00— 18.25 Winterraps . , " 55.0057, 00 
aler . . 20.50-20.75 | Rübien . 2 51 00—52.00 
Roggenmehl 8 blauer Mohn . . 75.00-80.00 
„10-68% m.Sad 31.75-32.25 | Leinsamen . . 45.00-48.00 
" 70% 30 90—31.50 Gent 33.10-37.00 
(ausce. f. Fee Danzia) | Gelbflee, enthülſft —— 
Noggennachm. 0-95 ¼ 27.25— 28.25 Weinklee. ar, .. —— 
Weizenmehl m. Sack Rotklee, unger.—.— 
„Export f. Danzig —.— Rotklee 97% ger. —.— 
10-30% 47.5 —48.50 | Yeintuchen . Te 22.75-28.00 
10-56%. 43.10-44.50 Rapskuchen . 20,00—20.25 
TA 0.65%, 41.00 42.50 Sonnenblumen 
III 65-70/ —.— 4245 7% 


Soſaſchr ot: . 24.50.—28.00 


Weizenſchrot⸗ 
3 Sveiſefartoffein Pom. —.— 


nachmeh 0-95 % 34.75 —35.75 


Rogaenkleie . . 15.50 — 15.75 Speilelartofieln Netze) —— 
Weizentleie. fein, . 16.00 — 16.50 Fabrittartoffeln. . 17-18 gr 
Weizentleie mittelg. 15 ar startoffeliloden . . 15 75- 16.25 
Weizenklete, grob „ 16,50—17. Trockenſchnitzel 8.00 —8.50 
Gerſtenkleie : 15.50-16.00 ‘Koggenitroh, loſe. —— 
Gerſtengrütze fein 27.50 28.00 vaaenitroh, gepr.. 7. 75—8.00 
Gerſtengrütze. mittl. 27.5028 0 etzeheu. oſe . . 8.759,75 


Perigerſtengrütze . 38. 
Allgememe Tendenz Bor 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Netzeheu. gepreßt 9.80.10. 50 
Roggen. Weizen Gerite, Hafer, 
Transattionen zu anderen 


Bedingungen: 
oggen 240 to Fortran ieſ. 30 ger 197 to 
Weizen 77 to briktar 16510 ss — 0 
Braugerſte — to aattartoſſein — to Roagen⸗Stroh — 10 
a) Einheitsgerſte — to Kartoffelflock. 20:0 | Sonnendiumen⸗ 
o) Winter⸗ „ — to Blauer Mohn — to terne — to 
e Gerſte 6610 Maiskleie — to elbe Lupinen 15.0 
Roggenmehl 172 to Geritentieie — 40 laue Lupinen — to 
Weizenmehl 10 „gepreßt — to] Wicken — o 
Biktoriaerbſen — to nluchen —to | Peiuichken — to 
Diger-Erbien — io] Leinſamen 12 10 Raps tuchen — to 
eld⸗ Erben — 10 Raps Trockenſchnitzel en 
entleie 50 to „rodenichnigel — 5 Senf 
Weſzenkieie 3410 weizen —to | Rübien End 10 


Geſamtangebot 1962 15 


Warichau, 9. De ember. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel» 
abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe tür 10U Kg. Varitat 
Waggon Warſchau: Einheuswei m 9 . 29.50 30,00. Sammel- 
weizen 737 g/l. 29.00—29 693 g/l. 24. C0 24.50, 
Hafer I 460 g/l. 22, 25— 23,25, Hafer 1% 9 6%. 2 50—2 1.25, Braugerſte 
673-684 gıl. 21.7522 1 5 Gerſte Fo 678 g/l. 19,75—Q,00, Gerſte 
649 g/l. 19. 5—19.50 Gerſte 620,5 g. J. 18,75— 19.20, Speileteiderbien 
28,00 - 29.00. Biltoriaerbien 29,50- 31.50. Biden —— Peluſchten 
—.—. dopp. ger. Seradella —— blaue Luvmen 14,5.—15,00, 
gelbe Lupinen 15,25—15.75. Winterraps 58,00—59 (0. Minterriibiert 
54.055,00. Commerrubien 54.00 — 55.00. Leimamen 46.50 — 47.00, roh 
Nottlee ohne dicke „lachsſeide 15 110, roh. Rotklee o. Flachsſeide bis 
97", ger. 125-135. roh. Weißklee 190—210. 9 ohne ‚Flachsieid 
bis 97% gereinigt 220—240, blauer Mohn 80,00 82,00, Weizenme! 
10-30 % 49.50-48.50. 0-50 % 42, 50—45,50, 0-65”, 41. 554. 5500. 
II 39-65%, 35.07.00 Il a, 50-65 7. 31,00 — 34,00, 1165 —-7%% En 
bis 31,00, Weizen⸗Futtermehl 21,00—22 00, Weizen- Nachmehl - 8 
Roggenmehl ı 0-56%, 33.5034. 50, RongenmehlÜ- — I, 51, 0 
bis 32.00, Roggenmehl 1 50-65 / 26,50—27 50, Rogg Rachnen 
0-95 % 26.50 —27 50, 99000 Wernentiere 17.25— 17,75, ne 15.5 
bis 16,00, 1ein 15,50 16, vagentieie 9. 70% 14,75—15,25 Geriten» 
k eie 14,25—14,75, N 45 210021 00 Rapstuchen ı8,:5- 18,75, 
Sonnenblumenluchen —.—. Sola Schrot 2400-24,50 Speue⸗ 
tartofieln 375 4.5. D e 18%, 8.00 —3.25. Roggen 
45511. 7,15—8,25, Heu |, gepzeit 1160-1250, Heu Il. gepres* 


—.—. 


3. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


e 
audenz 


ist als 


Teil der heutigen Dummer 


— e Ueihnachts-Husga be mene 


befonders ausgeltattet. Mir bitten daher, den Anzeigen im Graudenzer Teil belondere 
Beachtung zu ſchenken und bei Wleibnachts-Einkäufen die Angebote zu berücklichtigen. 


Bon alten Privilegien, 


dem „Propſtenltug“ und mittelalterlichem Innungszwang. 


Fine Wanderung durch Alt-Graudenz 


verliert auch heute nicht ihren Reiz. Gern lieſt man, wie 
unſere Altvorderen gelebt, wie ihre Anſchauungen waren, 
wie ſich ihre Sitten und Gebräuche geſtalteten. Sonderbar 
erſcheint uns Neuzeitlichen allerdings ſo manches, was man 


vor etwa einem oder anderthalb Jahrhundert in unſerer 


lieben Stadt Graudenz für durchaus angebracht hielt. So 
z. B., daß der Organiſt des Benediktinerinnenkloſters in 
der heutigen Klaſztorna (Nonnenſtraße), der ſpäteren 
Präparandenanſtalt, von der Stadt das Privileg hatte 
Bier auszuſchenken. Solcher Vorrechte gab es noch 
mehr. So war mit der Propſtei der St. Nikolaus⸗ 
kirche, die ſich einſt dort befand, wo gegenwärtig lim ehe⸗ 
maligen Jeſuitenkollegium) das Rathaus: ſteht, und die 
dann (Mitte des 17. Jahrhunderts nach dor heutigen Stelle 
verlegt wurde) das gleiche Privileg des Bierausſchanks ver⸗ 
bunden. Deshalb erhob ſich auch auf dem Kirchengebiet eine 
primitive Brauerei nebſt Ausſchank, der Propſtei⸗ 
krug. In der Nähe des vorgenannten Kloſters befand ſich 
ein kleines Gaſthaus, das zu den Kloſtergebäuden gehörte, 
und das ſtändig von Flößern, Händlern und Kaufleuten 
lebhaft beſucht geweſen ſein ſoll. 


Wenn man durch die Herrenſtraße ſchritt, die dieſen 
Namen trug, weil hier in mittelalterlicher Zeit überwiegend 
die Stadtväter wohnten und von hier aus über den Markt 
zum Rathauſe gingen, ſo kam man zu dem ſeinerzeitigen 
wichtigſten Zentrum von Graudenz, zu dem eben er⸗ 
wähnten Marktplatz. Dort hatten die Ordensritter in der 
Mitte das Rathaus mit einer Kolonnade errichtet, in 
der ſich Verkaufsſtätten, Barbierläden und der ſogenannte 
Rathauskeller mit Weinausſchank befanden. Nach alten 
Aufzeichnungen war das Rathausgebäude ſtark und maſſiv. 


Neben ihm erhoben ſich mehrere Baulichkeiten, in denen 


Kramläden ihren Betrieb hatten. Im Jahre 1592 wurden, 


jo verzeichnet ein Chroniſt, in dieſem Rathauſe die Fenſter 


ausgebeſſert, und 1636 führte man eine gründliche Reno⸗ 
vation durch und errichtete einen neuen Turm. m Jahre 
ſpäter brannte das Rathaus gänzlich nieder, und man be⸗ 
gann den Bau eines neuen Stadthauſes, was jedoch, da es 
an Geldmitteln gebrach, nur etappenweiſe geſchehen konnte. 
Das neue Rathaus wurde angeblich erſt im Jahre 1698 voll⸗ 
endet und blieb in ſeinem nunmehrigen Stand und Aus⸗ 
ſehen bis zum Jahre 1851 erhalten. über die Bemalung 
des Rathauſes nach ſeiner ſonſtigen Fertigſtellung weiß ein 
Chroniſt folgende humorvolle Anekdote zu berichten: 


Als 1698 die Beratungsſtätte des hohen Rats ſchon is 
auf das Bemalen und Anſtreichen fertiggejtellt war, kam ein 
in der Kunſt der Malerei vorzüglich bewanderter Mann 
nach Graudenz, der aber keiner Innung angehörte. Der 
begann alſo Schilder, Tafeln und Bilder im Stadthauſe zu 
malen. Das gefiel erklärlicherweiſe einem Meiſter Szyman⸗ 
kiewicz gar nicht, um fo weniger, als man erfahren hatte. 
daß der fremde Malersmann, wie geſagt, kein Recht gar 
Ausübung des Gewerbes hatte. Und ſo meldete der er⸗ 
zürnte Meiſter die Sache dem Stadtbüttel. Da der en⸗ 
zeigende befürchtete, der unerwünſchte Pfuſcher könne aus⸗ 
kneifen, zog er ihm die beklexten Hoſen herunter und legte 


Das Mürchen vom ſchenkenden Herzen. 


Es war einmal ein grimmig kalter Weihnachtstag. 
Froſtklar hob ſich der helle Winterhimmel 0 A tief 
verſchneiten Waldrücken ab. Nichts ringsum, als das 
Schweigen der erſtarrten Natur. Kein Bächlein rieſelte, 
kein Vöglein ſang. Nur manchmal das Achzen eines ſchwer 
beladenen Aſtes war zu hören. Sonſt tiefe Ruhe. 8 


In dieſe Stille klingelte von fernher der feine Ton 
eines Glöckchens, und nicht lange darauf ſah man eine 
Frau, die mit Mühe einen Schlitten mit einem Kinde vor⸗ 
wärts ſchob. Je näher ſie kamen, deſto deutlicher konnte 
man ſehen, daß die Frau mit dem Kind auf das tiefſte er⸗ 
ſchöpft war. Sie waren ſicher von weither gekommen. 


Ach, kein Haus, jo weit man ſehen kann“, ſeufzte die 
Frau. „Ich fürchte ſelbſt, daß wir uns recht verirrt haben. 
Iſt dir nicht kalt, mein Liebling, und Haft du nicht Hunger? 

ir wollen unſer letztes Stückchen Brot eſſen und dann 
verſuchen, ob wir nicht doch auf den rechten Weg kommen.“ 


Das Kind, ein blondes Mädchen von etwa ſechs Jahren, 
ſchaute der Mutter recht lieb in das ſorgenvolle Geſicht. 
r iſt gar nicht kalt, aber Hunger habe ich wohl. Meinſt 
be nicht, daß drüben bei der hohen Tanne ein Haus 
Pian gebt, Die Mutter ſchaute angeſtrengt zu dem 
fag bis ſie einen lauten Freudenſchrei ausſtieß, „O Kind, 
zieh, Rauch, blauer Rauch kommt dort hervor. Beſtimmt iſt 
ri ein Haus. Wir wollen erſt hin, bevor wir eſſen.“ Und 
ſorgfältig zu und zog mit neuem Mut dem blauen Rauch 
entgegen. 

6 Es war ein Haus, das tief verſchneit in der Waldein⸗ 
amkeit lag. Ein alter Förſter mit einem Rudel Hunde 
bier ſein Quartier und ging alltäglich den Futter⸗ 


Freude ſetzte ſie das Kind wieder zurecht, deckte es 


ſie als ſachlichen Beweis der ſtrafenden Behörde vor! Der 
Schuldige wurde eingeloch! und mußte ſodann als Sühne 
— im Rathauſe umſonſt die Malerarbeiten ausführen! * 


Die Grandenzer ſtädtiſchen Werle. 


Die Gasanſtalt wurde am 19. Auguſt 1865 in Be⸗ 
trieb geſetzt. Sie beſaß damals drei 4⸗Retorten⸗Ofen, und 
ihre Erzeugung betrug 109 000 Kbm. Gas (9 Kbm. pro Ein⸗ 
wohner). In den Jahren 1887/90 erhielt die Anſtalt zwei 
weitere 6-Retorten-Öfen, wodurch ſich die Produktion auf 
455 000 Kbm. (1890) hob (23 Kbm. pro Einwohner). 1902 
erfolgte eine weitere Vergrößerung und eine Inſtallierung 
einer neuen Apparatur mit einer Produktionsfähigkeit von 
25 000 Kbm. in 24 Stunden. Außerdem erhielt die Anſtalt 
vier neue I-Retorten-Öfen, wodurch ſich die Erzeugung bis 
zu 2 144000 Kbm. ſteigerte (63 Kbm. pro Einwohner). 1906 
wurde eine Einrichtung zur Herſtellung von Waſſergas mit 
einer Produktionskraft bis 10 000 Kbm. in 24 Stunden in⸗ 
ſtalliert. 

Im 50. Jubiläumsjahr (1915) betrug die Jahreserzeu⸗ 
gung von Gas 3 395 000 Kbm. (89 Kbm. pro Einwohner). 
Die Maximalproduktion von 1918 (4 062 000 Kbm.) fiel bis 
zum nächſten Jahr auf 2334000 Kbm. Bis 1922 ſank die 
Erzeugung weiter. 1926 bekam die Anſtalt zwei neue fünf⸗ 
und ſechsflammige Ofen, gleichzeitig eine Einrichtung zur 
Überführung und zum Laden von Kohlen und Koks. Da⸗ 
durch konnte die Bedienung der Ofen von 17 auf 5 Per⸗ 
ſonen reduziert werden. Die Koſten betrugen 80 000 
Dollar. Seit 1922 wuchs die Gasproduktion ſtändig bis 
1029 und erreichte 2 200 000 Kbm. (38 pro Einwohner). Die 
folgenden Kriſenjahre verringerten ſtändig den Gasver⸗ 


5 BEE dee e 
Advent 


von Georg Büfing 


Alles iſt zarter: 

Schritte, Worte und Lichter: 
Und alle Seſichter 

Sind jünger und rein. 


Alles iſt wärmer: 

Rerzen, Augen und Rände, 

€s fallen die trennenden Wände 
Keiner gebt allein. 


Tief in der Sruft 

ſprang ein verſchloſſenes Tor. 
Andächtig lauſcht nun dein Ohr 
und läßt es tönen: 


Weihnachtslieder und Orgelklang, 
utterhände, Kinderfragen und Reimlichkeit 
Und wieder bift du lächelnd bereit, 

zu ſchenken und zu verjöhnen. 


eee 


Hütten friſches Heu und Wildkaſtanien aufſchütten, damit 
die vielen Rehfamilien bei der ſtrengen Kälte nicht Mangel 
leiden mußten. Erſtaunt kam er heraus, als die Hunde 
beim Anblick des Schlittens einen großen Lärm ſchlugen, 
und muſterte die ſeltenen Gäſte. Zaghaft ſprach die Frau: 
„Bitte, fagen Sie uns, wie wir hier ins Städtlein hin⸗ 
unter kommen. Wir ſind von drüben, jenſeits der Grenze 
und erhoffen bei Verwandten ein Unterkommen zu finden.“ 


Der Alte muſterte die Frau erſt ein wenig und lud ſie 
dann ein, mit dem Kind näher zu treten. „Daran iſt nicht 
zu denken,“ ſagte er, „daß ihr heute noch in die Stadt 
herunter kommt. Der Weg iſt ungangbar und ihr würdet 
75 nicht zurechtfinden. Morgen wollen wir dann weiter 

n., 

Indeſſen hatte ſich das Kind mit den Hunden angefreun⸗ 
det. Miteinander gingen ſie durch das Haus des Forſt⸗ 
mannes, in dem nichts vorbereitet war. Die Frau jah, daß 
das Haus vernachläſſigt war und richtete die Stuben ein 
wenig weihnachtlich her. Aus der wohlgefüllten Speiſe⸗ 
kammer holte ſie dann alles, was gebraucht wurde und ver⸗ 


a ben egg 
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gaß auch nicht, einen Weihnachtskuchen zu backen. Draußen 


war inzwiſchen frühe Dämmerung eingebrochen. Mit 
ſchweren Schritten ſtapfte der Förſter durch den Hausflur, 
als er hinter der Tür das helle Lachen des Kindes hörte. 
Die Mutter erzählte dem Mädchen gerade eine Geſchichte, 
um es von der fehlenden Weihnachtsfreude abzulenken. 
„Und weißt du,“ ſagte ſie gerade, „das Beſte iſt, ein gutes 
Her; zu haben, das freudig alles zu geben bereit iſt. Ein 
ſolches Herz wird niemals alt. Jede Freude, dem anderen 
bereitet, iſt ein Schatz, der nie vergeht. Er iſt der Jung⸗ 
brunnen, der ewig friſch, immer von neuem ſprudelt. Das 
ſchenkende Herz allein iſt das Beſte, was ein Menſch er⸗ 
werben und beſitzen kann. 
glücklich und lebt freudig bis an ſein Ende.“ 


Dadurch wird er reich und 
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brauch. Dank neuer Inſtallationen für verbrauchte Appa⸗ 
rate und Umgeſtaltungen in der Heizung der Keſſel (Ein⸗ 
führung der Dampfkeſſelheizung mit Gas anſtatt Kohlen, 
wodurch die Ausgaben für Heizkohlen verringert wurden) 
ſtieg die Gaserzeugung 1935 bis 2267 000 Kbm., und 1986 
auf 2539000 Kbm. (d. h. von 28 auf 44 Kbm. pro Ein⸗ 
wohner). Der Verbrauch von Gas im eigenen Betrieb zur 
Heizung hat die Koſten der Erzeugung erheblich verringert, 
io z. B. auf 100 Kbm. produzierten Gaſes von 3,61 Zloty 
im Jahr 1927 auf 1,74 Zloty im Jahr 1936. Im erſt⸗ 
genannten Jahr entfiel auf 100 Kbm. 0,759, 1986: 0,582 oder 
80 Prozent weniger Arbeitertagelohn. Dieſe Ergebniffe 
geſtatteten der Stadtverwaltung, die Gastarife erheblich 
herabzuſetzen. Ein Ergebnis dieſer Maßnahmen war ein 
Steigen des Gasverbrauchs um 25 Prozent. 

Das Elektrizitätswerk war bis zum Jahr 1900 
in privatem Beſitz; am 1. 4. 1900 ging es in das Eigentum 
der Stadt über und wurde von da ab ſtändig erweitert. 

Das Werk beſitzt einen Turbodampfalternator von 
2300 Kw. und 5000 V., einen Turbogenerator für Gleich⸗ 
ſtrom von 500 Kw. und 2 220 V., drei Umformer 
(2⸗Anker) von zuſammen 1120 Kw. und einer Spannung 
von ſeiten des Gleichſtroms von 500 V., eine Akkumula⸗ 
toren⸗Batterie von 1080 Ampereſtunden, eine Komplett⸗ 
Ausgleichsmaſchine nebſt Zuſatzmaſchine, ſowie eine Batterie 
Waſſerrohrdampfkeſſel von einer Wärmefläche von zu⸗ 
ſammen 850 Quadratmetern, mit Überhitzern von 14 At⸗ 
moſphären Druck. . 

Im Jahr 1929 wurden zuſätzlich ein Dampfkeſſel von 
einer Oberfläche von 570 Quadratmetern und 25 At⸗ 
moſphären Druck, ſowie ein Turbokomplett von 5000 Kw. 
aufgeſtellt. 

Das Elektrizitätswerk arbeitet zuſammen mit den 
Überlandzentralen in Grödek und Zur und gibt zeitweiſe 
Energie ab an folgende Städte: Gdingen, Thorn, Alekſan⸗ 
drowo, Ciechbeinek, ſowie an den Elektrifizierungs⸗Ver⸗ 
band Culm⸗Schwetz⸗Thorn. Beſchäftigt werden vom Werk 
80 Arbeiter. 1906 betrug die Erzeugung 408844, 1934 


12 777500 Kw.; 1930 gab es 1092, 1934: 5841 Strombezieher. 


Das elektriſche Leitungsnetz iſt teilweiſe gekabelt, teilweiſe 
oberirdiſch von einer Spannung von 2 * 220 V. Gleich⸗ 


ſtrom, und zum Teil (an der Peripherie der Stadt) Wechſel⸗ 
erhält die elektriſche 


ſtrom. Die Graudenzer Induſtrie 
Energie von 5000 V. Spannung mittels unterirdiſcher 
Kabel. 

Das Schlachthaus wurde am 13. Dezember 1885 
eröffnet, und zwar als zweites auf dem Terrain des früher 
preußiſchen Teilgebiets. Anfänglich den damaligen Bedürf⸗ 
niſſen entſprechend weniger bedeutend, wurde der Schlacht⸗ 
hof nach und nach weiter ausgeſtaltet. Im Jahr 1926 
wurde dort die Baconſchlächterei eingeführt. Da ſich da⸗ 
durch die Kühlhalle als zu ſchmal erwies, erfuhr ſie die 
nötige Erweiterung und Vervollkommnung ihrer Einrich⸗ 
tungsgegenſtände. Für die Konſervierung und Magazi⸗ 
nierung der Häute erbaute man ein ſpezielles Gebäude. 
Ein beſonderes Magazin beſteht für alle Abfälle, wie 
Knochen, Hörner, Klauen uſw., die an Fabriken als 
ſchätzenswertes Rohmaterial gehen. Das Magazin für Ab⸗ 
fälle iſt mit dem Nebengleis des Schlachthofes verbunden. 

In letzter Zeit wurde die Darmſchlämmerei gemäß den 
heutigen techniſchen und ſanitären Vorſchriften ausgebaut. 
Die Graudenzer Schlämmerei wird als die einzige dieſer 
Art in Polen bezeichnet. 

Im letzten Jahr wurden im Graudenzer Schlachthauſe 
71 400 Tiere geſchlachtet, darunter etwa 40 000 Bacons und 


Der Mann vor der Tür hatte voll Staunen zugehört. 
Wie recht hatte die Frau. So arm und freudlos war ſein 
Leben nur, weil er niemand hatte, dem er eine Freude 
hätte bereiten können. Eine Weile dachte er nach. 
ſtürmte er aus dem Haus dem Wald zu. 


Nicht lange darauf kam er wieder zurück und trug eine 
kleine Tanne. Mit leiſen Schritten ging er ins Zimmer 
und zog die Tür hinter ſich zu. Aus alten Schubladen und 
Käſten kramte er bunten Tand heraus. Ein paar Lichter, 
Spielſachen, mit denen ſein ſeit langem verſtorbenes Töch⸗ 
terchen geſpielt. Alles baute er um den mit vieler Mühe 
geputzten Baum auf. Sein Herz wurde immer fröhlicher, 
wenn er an die Überraſchung der beiden dachte. Kaum 
war er zu Ende, wurde ſchon an die Tür geklopft. Eine 


helle Kinderſtimme rief zum Eſſen. So gut hatte es dem 


Förſter ſchon lange nicht geſchmeckt. Gar bald hatte man 
ſich angefreundet. Das Kind durfte ſchon Onkel Förſter 
ſagen. Nur zu gern willigte die Mutter ein, mit dem 
Kinde hier im Forſthaus zu bleiben und dem Förſter die 
Wirtſchaft zu führen. „Nun kommt“, ſagte dieſer. Mit 
einem verſchmitzten Lächeln ging er voran und zündete die 
Lichter an. Wie erſtaunten da Mutter und Kind, als ſie den 
geſchmückten Weihnachtstiſch ſahen. Dieſe große Freude 
läßt ſich nicht beſchreiben. Das Kind nahm bald die Puppe, 
bald den Ball, das Bilderbuch zur Hand und konnte ſich 
nicht ſattſehen an den Herrlichkeiten. „Mütterchen,“ rief es, 
„ieh, der gute Onkel Förſter hat das Märchen vom ſchen⸗ 
kenden Herzen wahr gemacht. Nicht wahr, er wird immer 
froh und glücklich ſein. Was ſollen wir dir ſchenken?“, 
fragte die Kleine. „Bleibt bei mir, euer fröhliches Lachen 
wird mich wieder fröhlich machen. Ein kleines Fleckchen 
dann in eurem Herzen, das mir gehört, und ich bin über⸗ 
reich beſchenkt.“ Nur zu gern ſagten Mutter und Kind zu 
und es wurde fröhliche Weihnacht gefeiert. 
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991 ebenfalls für die Ausfuhr beſtimmte Pferde. Der neben 
dem Schlachthaus befindliche Städtiſche Viehmarktplatz hat 
eine Größe von 18 500 Quadratmetern. Er iſt ebenfalls 
mit dem Nebengleis verbunden. Für die Abhaltung von 
Viehverſteigerungen beſteht im Schlachthof eine 750 
Quadratmeter umfaſſende, alſo ſehr geräumige Halle. 
Der Viehmarktplatz iſt mit einer Brückenwaage und den 
ſonſtigen erforderlichen Einrichtungen neuzeitlicher Art ver⸗ 


ſehen. Bemerkenswert ſtellt ſich im Schlachthof die dort 
vorhandene anatomiſch⸗pathologiſche Sammlung dar. * 


Der erite Vortragsabend 
in der Goethe⸗Schule 


in dieſer Winterperiode fand, veranſtaltet von der Arbeits⸗ 
gemeinſchaft für kulturelle Zwecke (Deutſcher Bücherei⸗ 
Verein), in der Aula der Anitalt ſtatt. Direktor Hilgen⸗ 
dorf, der Vorſitzende des Bücherei⸗Vereins, begrüßte die 
leider nicht gerade zahlreich Erſchienenen und gab der 
Freude Ausdruck, einen Vertreter der deutſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft, Univerſitätsprofeſſor Dr. Pax⸗Breslau, willkom⸗ 
men heißen zu können. 

Der Gelehrte, der dann das Wort ergriff, ſprach über 
die Halbinſel Iſtrien, die bekanntlich früher öſterreichiſch, 
ſeit 1919 in italieniſchem Beſitz iſt. An Hand von etwa 
80 Lichtbildern führte der Vortragende, der durch ſeine oft⸗ 
maligen, mit miniſterieller Unterſtützung nach dieſer Halb⸗ 
inſel unternommenen Studienreiſen (zuletzt kehrte er erſt 
im September d. J. zurück), ein beſonders großer Kenner 
der dortigen Verhältniſſe in jeglicher Beziehung iſt, alles 
wiſſenswerte vor. Seinen Aufenthalt nimmt Profeſſor 
Pax ſtets in dem Küſtenſtädtchen Rovigno, dieſem intereſ⸗ 
ſanten Ort, der u. a. ein deutſch⸗italieniſches Forſchungs⸗ 
inſtitut birgt. Von ſeinem Leben, den Gewohnheiten der 
Bevölkerung, von deren wichtigem Erwerbszweig, von der 
Malaria, die früher daſelbſt ſtark herrſchte, nun aber dank 
der in Tümpeln, wo ſie die Larven der Krankheitserreger 
vertilgen, gehaltenen aus Amerika eingeführten Art klei⸗ 
ner Fiſche wohl ganz unterdrückt ift, von dem Bauxit (Roh⸗ 
material zur Aluminiumfabrikation), das dort in großen 
Haufen lagert und alles mit einer roten Staubſchicht über⸗ 
zieht, und vielem andern mehr erzählt der Redner. Be⸗ 
ſonders anziehend waren ſeine Schilderungen der vielen, 
vielen Lebeweſen in der blauen Adria (für deren Schön⸗ 
heit wie für diejenige der iſtriſchen Küſten und benachbar⸗ 


ten Inſelwelt überhaupt der Vortragende begeiſterte Worte 


hatte), der intereſſanten Tierwelt, deren Studium der 
Aufenthalt des Profeſſors ſpeziell gilt. Nicht weniger als 
2000 jener Lebeweſen leben in des genannten Meeres 
Fluten, wie ein italieniſcher Gelehrter feſtgeſtellt haben 
will. Und dabei genügt, wie Profeſſor Dr. Pax ſagte, dieſe 
Zahl noch nicht einmal. Er ſelbſt habe bereits fünf weitere 
Arten entdeckt. Die Eigenart und z. T. Schönheit der 
Meeresbewohner konnte der Beſucher im Bilde dennen 
lernen — dieſe vielgeſtaltigen Korallen (von denen das uns 
als „Korallen“ bekannte Gebilde lediglich die Skelette jener 
Tiere darſtellen), Kruſtenanemonen, Polypen uſw. In 
dieje ſubmarine Wunderwelt, die Art des Lebens und 
Webens dieſer Meeresfauna, deren Fang eigenartige 
Geräte erfordert, und an deren Erforſchung deutſche 
Wiſſenſchaft gerade an Iſtriens Ufer hervorragenden 
Anteil hat, erhielt man einen umfaſſenden Einblick. 
Und ſchließlich tat der Redner auch der andern Teile und 
Orte Iſtriens Erwähnung, und wenn er am Schluß auf 


die ftille deutſch⸗italieniſche Forſchungsarbeit hinwies. To | 


ſand er damit verſtändnisvolle Zuſtimmung. Dankbarer 
lebhafteſter Beifall war verdienter Dank für all das wirk⸗ 
an in hoßem Maße Feſſelnde, das der Vortrag geboten 
atte. a Fm 


Ihre diesjährige Handarbeits⸗Ausſtellung 

veranſtaltete der Arbeitsausſchuß Deutſcher 
Frauenvereine Dienstag und Mittwoch im „Goldenen 
Löwen“. Bei der Eröffnung hielt die Kaſſiererin des Wohl⸗ 
fahrtsvereins deutſcher Frauen, der ſich ganz beſonders die⸗ 
ſer guten Sache annimmt Frau Grams, eine Anſprache. 
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Sonntag. den 12. Dezember 1937, 20 Uhr 
in der Aula der Goetheſchule 


Das Gebel ⸗Trio 


Marg Kremer — Spinett 
zn. Gebel — 5 . 
‚Sylvia Grümmer — Viola da Gamba 
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Deutſche Meiſter um Bach. Große Auswahl in Leder-, 


Kamelhaarstoff- u. Gummischuhen! 
in bekannter Güte und Qualität, 


intrittistarten zu 2,75, 2,20, 1.65 u. 1.10 2 
einihl. Steuer bei Kriedte u. an der Abendkaſſe. 
0 Deutſcher Büchereiverein. 


Christbaumschmuck 

Weihnachtskerzen Lametta, 
Eau de Cologne, Parfum (Dralle). 

Wi Toiletteseifen 8018 

und viele andere Geschenkartikel 
für den Weihnachtstisch empfiehlt 

Drogerie, Concordia“ 

1 inh.: R. Grunenberg 

Plac 23. go stycznia 17 
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Reelle Bedienung! — Feste Preise! — Reparaturwerkstatt 
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Oswald Schultz :: Grudziadz 
Elektrotechnische Reparatur-Werkstatt 

{ Ogrodowa 37 — 
‚Ausführung elektr. Licht-, Kraft- und Schwachstromanlagen 
Neuanfertigung, Reparatur urd Umbau von Radioapparaten. 
Revis onen clektr. Anlagen und Blitzableiter. 
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Oskar Abromeit Arskulap-Drogerie 


Torunska 13 / 'Gegr. 1905 / Telefon 14 40 
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Ein Gang durch die recht ſtark mit Erzeugniſſen weiblichen 
Fleißes ausgeſtaltete Schau, die über 1000 Nummern ſolcher 
Art aufwies (mehr als im Vorjahr) führt vor Augen, daß 
unſere Frauenwelt nach wie vor beſtrebt iſt, qualitativ tat⸗ 
ſächlich Gutes zu fertigen. Man ſah unter den ausgeleg⸗ 
ten Sachen viele, deren Schönheit in der Form und Exakt⸗ 
heit der Ausführung für ſich einnahmen, und die zum 
Kauf zent Es wurde dann auch erfreulicherweiſe rege 
gekauft. 


Außer den weiblichen Handarbeiten waren, worin ſich 
die Schau diesmal von den früheren unterſchied, auf beſon⸗ 
derem Tiſch ſehr viele Gebrauchsgegenſtände ausgelegt. 
Häusliche Betriebſamkeit Arbeitsloſer hatte da Brettſpiele, 
Lampenſchirme, Handtaſchen, Schuhchen und ſonſtige Be⸗ 
kleidungsgegenſtände, geſchaffen. Ein langer Stand wies 
eine große Fülle derartiger Erzeugniſſe zu mäßigen Prei⸗ 
ſen auf, während die auf dem Gebiet der ſozialen, prakti⸗ 
ſchen Hilfstätigkeit wirkende „Heimer“ aus Bromberg auf 
einem Seitenſtand ihre vielfachen Produkte in Leder, Holz, 
Stoffweberei uſw. anbot. Auf einem weiteren Seitenſtand 
war die DV. mit ihren, von fleißigen Frauenhänden an 
ihren Heimabenden für die Nothilfe gefertigten Beklei⸗ 
dungs⸗ und ſonſtigen Stücken bzw. von der Jugend herge⸗ 
ſtellten Sächelchen vertreten. So alſo bot diesmal die Aus⸗ 
ſtellung ein vielgeſtaltiges, weitverzweigtes Bild dankens⸗ 
Am Mittwoch erfreute eine hübſche und 
neue Kaſperletheater-Vorführung die Jugend. = 


Die 18 Preſſeprozeſſe, die gegen den verantwortlichen 
Redakteur des „Goniec Nadwislanſki“, Staniſtaw Kunz 
ſen., wegen in dieſem Blatt veröffentlichter Artikel, in 
denen Stellen als ſtrafbar beanſtandet worden waren, vor 
dem Burggericht an einem einzigen Tage verhandelt wur⸗ 
den, hatten folgendes Ergebnis: In ſieben Fällen erfolgte 
zwecks Ladung von Zeugen Vertagung, in fünf Verband: 
lungen wurde der Angeklagte freigeſprochen, und in den 
übrigen ſechs Fällen verurteilt, und zwar dreimal zu je 
einer Woche Arreſt und 50 Zloty Geldſtrafe, einmal zu 
einer Woche Arreſt und 75 Zkoty Geloͤſtrafe und zweimal 
zu 75 Zloty Geldſtrafe. N 


Courbières Wahljpruch: 


Wer Gott vertraut, friſch um ſich haut, 
geht nimmermehr zuſchanden! 


Feldmarſchall Guilleaume Kens (Wilhelm 
Reinhard), de l'Homme de Eourbiöre, als 
berühmteſter Sohn einer Hugenottenfamilie, 
geb. 23. Februar 17135 in Maastricht (Holland), 
eſt. 28. Juli 1811 in Graudenz und dort neben 
einer Gemahlin im Kommandanturgarten 
begraben, war Kommandant der Feſtung 
Graudenze während deren Belagerung durch 
die 1 7 en vom 22. Januar bis 20. Auguſt 1807. 
Er hielt mit ſeinen Getreuen die Feſte, bis ſie 
durch den Friedensſchluß entſetzt wurde. Als 
er von den Franzoſen mit dem Hinweis, daß 
der König von Preußen ſein Land verloren 
habe, zur Kapitulation aufgefordert wurde, gab 
er die berühmt gewordene Antwort: Ihr 
General ſagt mir hier, daß es einen König von 
Preußen nicht mehr gibt, da die Franzoſen ſeine 
Staaten beſetzt halten. Nun wohl. das Bann 
fein, aber wenn es auch Beinen König von 
Preußen mehr gibt, jo exiſtiert doch noch 
ein König von Graudenz (das heißt: ſo 
beſitzt — der König doch noch Graudenz!)“ 


* 


pl. 23 styoznia 33 


lefon 1412 


7984 


Staatl. konzessioniert, 


Sienklowicza 4 
empfiehlt zum Fest 


Nd 


in allen Breiten eingetroffen. 
Gleichzeitig empfehle 
Tapeten u. sämtliche Malerartikel 


Firma K. Marschler 


7947 


EEC NEN TOTEN TEENS | 
1 in bekannt guter Aus⸗ 


0 ö billig aufgenommen 4,8 Uhr abends Bibel« 
Müller: Wo gibts die beiten Radel? bei M. Gurita. 390] funde. 
Schulze: In Grandenz bei A. Poſchadel. 


Müller: Wo wohnt denn dieſer Fahrradmann? 2 l Late 8 2 übe 
Schulze: Groblowa l, dicht am Fiſchmarkt dran. 4Zimmer⸗Wohng. Abe Lende 


EPE ͤ K T 
gelaß, vollſtändig re- 7 Uhr abends Jugend. 


führenden Persönlichkeiten. 


. 15. Kunst - Photographien 


von Graudenz 
ungerahmt 
gerahmt. ; 
Eigenes großes Rahmenlager. 
Einrahmungen werden sofort 
ange fertigt. 


ARNOLD KRIEDT 
| Grudziadz, ul. Mickiewicza 10 


* Standalluftige Angend. In Schöntal (Dufocin,, 
Kreis Graudenz, hielt am Mittwoch abend der Mockrauer 
Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein ſeine Generalverſammlung 
ab, der ein gemütliches Beiſammenſein mit Tanz folgte 
Die Veranſtaltung fand im dortigen Blumſchen Loka“ tatt. 
Zwiſchen 10 und 11 Uhr befanden ſich plötzlich mehrere 
junge Leute, die gar nicht zum Verein oder zur Feſtgeſell 
ſchaft gehörten, im Saal und begannen die Veranſtaltung 
zu ſtören und mit Stühlen uſw. auf die Anweſenden ein 


zuſchlagen. Es entſtand natürlich eine große Verwirrung, 


während deren ſich die Frauen und Mädchen der Vereins 
mitglieder eiligſt in die Wohnräume des Gaſtwirts begaben 
Während ſie ſich hier befanden, wurden von draußen die 
Fenſter der Wohnung eingeworfen. Bei dem Krawall im 
Lokal, der etwa eine Viertelſtunde währte, haben einige 
Perſonen Verletzungen, zum Glück nur leichter Art, davon 
getragen. Nach etwa einer Stunde, als man glaubte, daß 
die Störenfriede ſich beruhigt hätten, gingen einige der Ver 
anſtaltungsteilnehmer zu in der Nähe wohnenden Bekann 
ten, um ihre dort eingeſtellten Fuhrwerke abzuholen. Auf 
dem Wege wurden die Leute erneut angerempelt und be⸗ 
läſtigt. Als einige Zeit darauf ein Grenzbeamter erſchien 
verzogen ſich die Raufbolde, acht bis zehn an der Zahl, und 
es trat Ruhe ein. Die Täter ſind erkannt worden. Es 
handelt ſich um junge Leute aus dem Dorf Schöntal (Duſo 
ein) ſelbſt; einer von ihnen fol in Kl. Tarpen (M. Tarp) 
zu Hauſe ſein. Sie dürften der verdienten Beſtrafung nicht 
entgehen. * 

Während des Transports beſtohlen wurde ein Laſt⸗ 
auto aus Krakau auf der Chauſſee zwiſchen Stolno und 
Graudenz. Die unbekannten Diebe entwendeten eine Kiſte 
mit Chriſtbaumſchmuck im Werte von 110 Ztoty. 5 


x. Straßenunfall. Von einem Lieferauto wurde an 
der Ecke der Marienwerderſtraße (Wybickiego) und Peter- 
ſlienſtraße (Waffe) der Pächter des Kellasſchen Reitau- 
rants Franciizet Wröblewſki angefahren und umgeriſſen. 
Er erlitt am Kopf und an der rechten Körperſeite einige 
Verletzungen, die zwar nicht erheblicher Natur ſind, aber 
doch ärztliche Behandlung erforderlich machen. 5 


X Beſpeiſungsaktion für ſchulentlaſſene Jugend. Im 
Zuſammenhang mit der Winterhilfstätigkeit hat das 
Städtiſche Komitee für Kinder⸗ und Jugendhilfe die Maß⸗ 
nahme getroffen, daß bedürftige ſchulfreie Jugend im Alter 
von 15—20 Jahren täglich in der Bürgerlichen Küche 
Grabenſtraße (Groblowa), während der Stunden von 13 bis 
15 Uhr Mittageſſen erhalten kann. Hierzu berechtigende 
Bons werden im Rathauſe, Zimmer Nr. 7, während der 
Stunden von 10—12 Uhr ausgegeben. * 


x Eine Bluttat, die am 20. September d. J. in der Nähe 
von Neuenburg verübt wurde, und die den Tod eines Men⸗ 
ſchen zur Folge hatte, kam am Montag vor dem Graudenzer 
Bezirksgericht zur Verhandlung. An dem genannten Tage 
gingen, laut Anklageſchrift, in Richtung Oſche (Oſie) zwei 
Perſonen namens Adam Gill und Joſef Idziak. Gegen 
21.30 Uhr bemerkten ſie einige junge Leute, die ſich im Walde 
zu verbergen ſuchten. In der Befürchtung eines Überfalls 
änderten G. und J. die Wegrichtung. Als fie an dem Mart⸗ 
ſchen Hauſe vorübergingen, ſprang einer der jungen Leute, 
den ſie, da der Abend infolge Mondſcheins hell war, als einen 
Paul Lönſer erkannten, auf den Weg. L. hatte ein Meſſer in 
der Hand. Hinter ihm lief ein zweiter junger Mann, namen“ 
O. Marx, der mit einem Stock bewaffnet war. Lönſer ging auf 


Gill los, aber dieſer ſchlug mit einem Stock das Meſſer zurüch, 


trotzdem vermochte Lönſer den Gill leicht am rechten Arm zu 
verletzen. Gill lief dann fort, und ebenſo Idziok, der vorher 
Gill mit ſeinem Stock zu verteidigen verſucht hatte. Lönſer 
eilte beiden nach, und als er Idziak erreicht hatte, verſetzte er 
ihm einen Stich in den Rücken und zwei Stiche in den Hals. 
Der ſchwerverletzte Joͤziak wurde von Gill zum Haufe feines 
Bruders gebracht, wo Idziak nach etwa einer halben Stunde 
verſtarb. Die mehrſtündige Verhandlung erwies die Schuld 
des Angeklagten Lönſer, der zu acht Jahren Ge fängnis 
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft verurteilt wurde.“ 


a i Bücher Nu chrichten. 

Ein schönes praktisches Weihnachtsgeschenk Zum beenden ein non Bonn: Ig, Len a En 

» EEE  — N Kokosläufer en „ ge ale 
. endmablsjeier, 

sind Schuhe ue Andreas Grönke | l Exanat. C eg 

0 0 Moscickiego 9 (drüher (Altestraße) eppiche Emil Romey 10 Abe we 10 Sf 


u. Läufer 


Kindergottesdienſt, nachm. 


bPaplerhandung 2 Ur Gotteshientt für 


Nr. 16 Taubſtumme. Montag 
Toruhska abends um 8 Uhr Jung« 
Telet. Mr. 1438 [[ mädchenverein. Dienstag 


abends 8 Uhr Poſaunen⸗ 
chor. Mittwoch nachm. 
5 Uhr 3. Adventsandacht. 
Donnerstag abends 8 Uhr 
6662| Jungmännerverein. Frei. 


Namengarderobe " 


5 tadtmiſſion Graudenz 
a wird ange⸗ Ogrodowa 911. 

ertigt. Umarbeitung Graudenz: Vorm. um 

von Pelzſachen. u — Morgen ende 
Weigandt akademisch abends um /½ 

geprüfte Moden Adventsandacht mit an⸗ 

Szkolna 4/6, II ſchlie ender Verloſung, 

8 — um 8 Uhr Jugendbund. 

K Ben Seiden⸗ u. Flor⸗ Donnerstag nachm. 2 Uhr 

frümpſen werden Baſtelſtunde, nachm. um 

Maſchen aut und 


1282 
RE EEE 
— — 

Sämtliche 


Telefon 1517 


4 Uhr Kinderſtunde, um 


maja 7/9. Hof, 1 Tr. l. Hilmarsdorf. Nah. 


½ Uhr Adventsandacht. 


Bad und allem Neben⸗Treul: Mittwoch um 


Dauerwellen (auch Langhaar) Pepe noviert, ſofort oder] ſtunde 
."Unalkalische Haarwäsche und Haarpflege Gravüren ſpäter zu 1 8000 Weburg. Freitag — 
‘Neuheit! in meinem Geschäft wird mit d ten „FUVA"- + Uhr nachm. Adven 
renn © eee weil — „5 Behr schnell ) Farb endrucke 2 immer: Wohng —.—. 
‚. frocknet und Ich meiner verehrten Kundschaft das B este biete, 5 mit Küche, elettr Licht. Mockrau. Vorm. um 
1 i Ra dier ungen vollitändig renoviert, |10 Ude Sette dien uhr 
in geschmackvollen Rahmen. an 19 5 zahlungs⸗ Seen Nach 
Bilder der fähige Mieter ſofort Gotie dienſt. 


zu vermieten. Antrag. . 
e e 
ene gan 3:7, magen 
Die Herrn Th. Mall-! bundſtunde. . 
nowski zugefügte Be⸗ 4½ Uhr Evangeliſations 
leidioung neumen wir itunde, Sonnabend 


A 8 Kenſau: 
big e . Fro abenba um 8 Uhr Bibels 
— ri Ju; 5 
Di Orausnitz: Vorm. um 
e 2 Abe Eoangelifations« 

h n 2 
üg. 5 an nr uch eln! Abends 8 Ahr 
Ta. Malinowski. Evangelifationsfiunde- 


PAR? FAR) DK 


2 6.60 


2088 


Telefon 2090 so 


8 Sonntag. den 12. Dezember 1937 Zur Treibjagdempfehle 
„Muc uus Spanten 5 äußerten Preiſen. 

L. Oborſti, 
200. Auftreten von 1427. 


um 15.30 Uhr. i. Gemeindehauſe erſtllafſ. Waffen 
Wen 1 achmäß. Reparaturen 
Wufttaliher Schwant nen 
Büchſenmacher, 
Frau Hete Roſen. * 


In Vorbereitung: eo 
DEE noftappchen. 
der große Lucheriolg! und gandbatconen 
usſtopf. von Vögeln. 
Grudiadt wur "von Walter Roller ulica 3go Maja 36. 
Tel. 


CURIERNIA 


„Eristal“ 


Torunska6 — Tel. 1460 


Größte Auswahl von 


SPIELWAREN 


finden Sie 


in dem ältesten deutschen Spielwaren - Geschäft 


A.ZEMKE 


Moscickiego 5 
Besonders erniedrigte Weihnachts - Preise! 


Das ichönite Geichenkf 
die Bandarbeit| 


finden Sie in neueſter und modernster 
Ausführung im ältelten Spezial-Gelchäft 


Paula Riemke - 
Grudzigdz, Mickiewieza 8. Tel. 1836. 


vorzügliche 


F. Koliwe 


Grudziadz, Diuga 1 (Nähe 
Spezial - Geschäft für 


Damen- und Herren - Rleiderstoffe 


Für Fest-Geschenke 
besondere Angebote zu 


nde 


empfehle ich 
mein reichsortiertes Lager 
in: 7. 


„Geschenkartikel 
Schreibzeuge, Nickelwaren 
| Egbestecke 


| in Alpaca und rostfrei. 


Rodelschlitten 
und Schlittschuhe 


zu billigsten Preisen! 


Hoc NASE | 


Grudzigdz, Podgörna 25/27 


Telefon 1841 


offeriert in bekannter la Qualität 


Franz Welke 
Tel. 1929 ul. Legionöw Nr. 1 Tel. 19 29 


Sämtl. Inſtallationsmaterialien bis zur 
Inventur beſonders billig. 


zu zeitgemäßen Preiſen! 


Spezial - Geschätl 
tür moderne 
Herren- 


Empfehle 
Weihnachtsgeschenke zu ante 
Artikel Tepe 
Damen-Handtaschen, Schirme, 
J. Zmijewski Neesssaires, Aktentaschen. 
Torunska 6| Manicure-Komplefts, 
Tel. 1928 Kassetten, Christ- N 


Gegründet 1908| baumschmuck. 


MARIAN KALLA 
SPEZIAL - HERREN - FRISEUR 


GRUDZIADZ, UL. GROBLOWA 59 
VIS-A-VIS MÄDCHEN-GYMNASIUM 


Kerzen, 
Lametta. 7s A o 


rr 


die Freude machen 


Elegante u. praktische Wäsche 
Krawatten und Strümpfe 
Reise- und Schlafdecken 
Tischdecken und Gardinen 


Pichard Hein 


Inh. A. Hein 
Gegr, 1902 Rynek 11 Fernruf 1300 


Praktisches u. wertvolles 
- EEE EN 


Die neue Schreibmaschine 


Mercedes- prima 


vereinigt alle Vorzüge einer moder- 
nen Schreibmaschine. Sie ist für 
Jen Geschälts- und Privat-GWebrauch 
besonders geeignet und kostet 


nur zi 350.—. 


Prospekie werden auf Wunsch zugesandt 


1 Arnold Kriedte, 


Srudziadz, Mickiewieza 10. 


Honi 
kuchen, sowie 
Napfkuchen, Torten u. Marzipan 
zu niedrigen Preisen, 


Es wird um rechtzeitige Bestellung gebeten! 


Uhren, 
'Silberauflage und Alpaca, 
Gold- und Silberschmuck in reichhaltiger Auswahl. 


Jubiläums-Bier 
Bock-Bier 

sowie ihre erstklassigen 
Limonaden empfiehltzum Fest 


Browar Grudziadzki 
esc. M. Redmann 

ul, Marsz. Focha 5/9 

Gegr. 1872 


bekannt dureh gutes Gebäck 
und Konditoreiwaren 
empfiehlt fur die Feiertage 
- Pieffer- 
[H riststollen, 


r 


Markt). 


Leinen und Baumwollwaren 


Reich sortiertes Lager, bewährter Fabrikate 


8033 


Weihnachts- Reklame - Preisen 
Bei Barzahlung I0% Rabatt 


Glas, Porzellan "Stahlinaren, Werkzeuge Nüsse 
a 1 | Gmailierte und Aluminjumgeſchitre A ernenv. 
und Kristall, Glühlampen eee 
und ſümtliche geleuchtungsarlitel Pe e, 


zu bedeutend herabgeſetten BreifenjD/ese kaufen. Sie 
stets frisch u. vorrätig 


in der 


Owocarnia 
Mickiewicza 29 
az bis zum Weit.! (Nähe Postamt) 


&s mpfett zum de ft feine besten anten Eisenwaren, aus- u. Küchengeräte 


| Ste um Warfare 


ſümtliche Dauerwurſt. und Mugen „ 


Flelſherei H. Schulz früper €. Sin 


ul. Prez. Moscickiego 8 (Alteſtraße) — Telefon 1280 
Beſtellungen in und außer dem Hauſel! 


Paßhilder u 


3 Stück 1.— zi 


„Foto-Walesa" 
Panska 34, Tel, 1470, 


SFJufian Guss 


Zum Weihnachtsfest 
empfehle als Geschenkartikel: 


Uhren, Ringe, Trauringe & 
Schmucksachen 


und sämtliche 


Gold- und Silberwaren 
l. Nawrotzki 


3 Maja 32 
Eigene Reparatur werkstatt 


OOO CY YUL UCLA 


Mm 
| 
| 


Zum Weihnachtsfest 


(bekannte Marken) 


W. Kucharski 
Rynek 21 — Tel. 1930 


7973 


B. Jasinski 


Uhrmachermeister 
Grudzigdz 
Trauringe 


Moderne 
Schmucksachen 


Faure Ehbestecke 
Brillanten, Kristall 
Uhren und Wecker 


Große Auswahl in Preisen für alle Vereine, 


Gelegenheitskäufe für Schmu&saden 


und Brillanten ständig am hager. 


Für Weihnachts-Einkäufe 10% Rabatt. 
Eigene Reparatur-Werkstall. 6000 


‚bereitet stets 


Dieses erhalten Sie in fachmännischer 
Ausführung 


Geschenkartikel 
Rodelschlitten 


la oberschl. 


- u. Schmiedekohle 


empfiehlt 8068 
M. Dombrowski, ag 


eee e Torurska 15. 


Zum Weihnachtsjest 


empfenle meine große Auswahl in 
praktischen 


Geschenkartikein 
fur Damen, Herren und Kinder. 
Manufaktur- und Kurzwaren-Geschäft 


Uhrmacher und Goldschmied, Wybicklego 6-8 


empfiehlt zum Weihnachtsfest in bekannter Güte: 
Trauringe eig. Fabrikats, Bestecks in Silber, 


Bernsteilnwaren, sowie 


Kaufe Altgold, Sılbergeld u. Bernstein. 


Gewissenhafte Ausführungen aller Reparaturen! 1. 


Fr. Wojak, Grudziadz 


Plac 23. 8 22 — Telefon 2093 


empfiehlt 


Weine und Spirituosen 


ca. 400 Sorten auf Lager. 
Direkter Wein-Import 
aus der Filiale Diuga 9 — Telefon 1733 
Kaitee — Kakao Tees — Konfitüren 


Södiröüchte und Dolikatessen. 


hr 
fl 
10 


F 


Radioapparate 


Glas - Porzellan - Keramik 
sowie alle neuzeitlichen Geschenk- 
artikel kaufen Sie sehr vorteilhaft 
bei größter Auswahl in erstkl. Quali- 
tät in meinem Spezialgeschäft 


Mickiewieza 20 


Große Freude zum Weihnachtsfeste 
ein gut gerahmtes Bild 


nur im Spezialgeschäft für Glaserarheiten  - i 


J. Scheer, Glasermeister 
Tol. 1813 [ 


Ie e eee, 


Wenden Sie sich im Bedarfsfalle nur an 
ein Fachgeschäft, das Ihnen durch gewerbs- 
mäßig ausgebildete Kräfte volle Garantie 

für Anfertigung bietet, 7901 


Schlittschuhe 


W. Jaster, ene 12. 


DEF” Besonderer Weihnsehtärabatt l 


Dach- | 
Holz- 
Kien- l 
Karbolineum 

Dachpappen 
Bitumenpappen 

Cement 

Kalk 

Gips 

Rohrgewebe 
Hydraulischer Kalk 
Chamottesteine 
ke}-Träger 

Baunägel 
Leichtbauplatten 

Oberschl Kohle 
Brennholz ; 
Baumaterialien - Handlung 


PAUL WOPP 


Dachdeckermeister 


Teer 


Grudziadz, Torunska 27/23 
Tel. 1272. 


Ein praktisches Weihnachtseaschenk 


von der Firma 


Walter Ritter 


erfreut Jeden, 
ob Groß — ob Klein! 
Fachgeschäft für Optik u. Stahlwaren 


Moscickiego 15. Tel. 1342. 


Radioapparate oo 
Beleuchtungskörper 
Koch- u. Heizgeräte 
- Firma A. Kunisch, Grudzigdz 


Torunska 4 Tel. 1596 
Inh.: Anna Kunisch 


| Goldwaren 7820 = 


eee eee eee, 


erhalten Sie zu PTR Sales bei : 
S. Majenka 


Starorynkowa 6 —8 


Ein schönes praktisches Weihnachtsgeschenk 
sind Schuhe von der Firma 
E. Ruhnau, Wybickiego 21. 


Gleichzeitig empfehle lchsämtl. Herren-. 
Damen- u. Kinderschuhe, Kamel- 
haar- und Hausschuhe, sowie 
Gummischuhe in großer Auswah 
und allen Preislagen! 7971 


Wie früher, liefere ich auch in dieſem 
Jahre 


dem: Beihmarhtstarpfen 


Vorausbeſtellungen werden 
erbeten 


Paul Ertelt 


Panſka 16 : Telefon 2098 


Eine elegante moderne Frisur 
zum Fest „ 
ausgeführt im 
Damen - Friseursalon - Herren 
Marge“ Plac 23stycznia9 
isıdas schönste Weihnachtsgeschenk! 
Fachmännische Bedienung — Solide Preisel 


MEHL Roggen u. Weizen 


sowie 


alle Grützen 
in vorzüglichsten. 
Qualitäten 800.2 


empfiehlt 


Firma 


KNOPP 


Wybickiego 31 — Telefon Nr. 1890 


Zum Pfefferkuchen 
das gute Gewürz 
empfiehlt in bekannter Qualität 


Drogeria Centralna 
vormals Fritz Kyser 1870 


Grudzigqdz, Rynek 12. 
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. von Zwei bis Drei! 
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Wachowiaks goldener Mittelweg. 


Alte Wahrheiten, die immer noch nen ſind. 


„Der Pole liebt leinen Wohlſtand.“ 


In einem vom Sozialpolitiſchen Klub in Warſchau ver⸗ 
anſtalteten Leſeabend hielt der ehemalige Abgeordnete, 
Miniſter des ehemaligen preußiſchen Teilgebiets und ſpä⸗ 
tere Wojewode von Pommerellen, Staniftaw Wachowiak, 
einen Vortrag über die aktuellen politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Probleme des heutigen Polen. Erſchienen waren 
Vertreter der Wiſſenſchaft, der politiſchen Welt und der 
Wirtſchaftskreiſe. Am Vorſtandstiſch nahmen der frühere 
Außenminiſter Auguſt Zaleſki und der ehemalige Ver⸗ 
treter Polens in Danzig, Henryk Straßburger, Platz. 
Einleitend wies der Vortragende darauf hin, 


daß die heutige polniſche Wirklichkeit keine 
Anderungen gegenüber den Mängeln und dem 
Gezänk aufweiſe, die ſchon die großen Denker 
vergangener Zeiten in Polen bekämpft hätten. 


Die Polen hätten nicht den richtigen Mittelweg für ihre 
Politik gefunden. „Wir geraten“, ſo fuhr der Redner fort, 
„von einem Graben in den anderen, von der zügelloſen 
Parlamentswirtſchaft zur Oligarchie und zur Sehnſucht 
nach dem Totalismus, von der Schaffung einer Verfaſſung 
gegen den Führer⸗ Gedanken, zur Konſtituierung des 
Führer⸗Prinzips, von ultrademokratiſchen Wahlen mit ent⸗ 
ſcheidender Stimme der Analphabeten zum Syſtem der Er⸗ 
nennung von Volksvertretern, von der Errichtung eines 
Senats als „Miniatur⸗Sejm“ zur Entkleidung des Seim 
von allen Merkmalen der Volksvertretung. Dieſe Vor⸗ 
liebe für radikale Entſcheidungen nach links oder rechts, 
laſtet auf der ganzen politiſchen Situation des wieder— 
erbauten Polen.“ 

Die Periode des Beſtehens des 
Staates teilt Wachowiak in 


drei Etappen: 


1. Die durch die ſtändige Anderung der Regierungen 
charakteriſtiſche Zeit der Sejmherrſchaft dauerte 
bis zum Mai⸗Umſturz an. 

2. Die „ſtarken Regierungen“, die das ganze 
Syſtem der Verwaltung erneuert haben, währten von 
1926 bis 19835. 

3. Die Regierungen der Bureaukratie ſeit 
dem Ableben des Marſchalls Pilſudſki erweitern das 
Gebiet ihrer Arbeit auf alle Lebensgebiete. 

Der Referent nimmt an, daß die bei dem öſt lichen 
Nachbarn herrſchenden Verhältniſſe einen anſteckenden Ein⸗ 
fluß auf gewiſſe Kreiſe der in Polen regierenden Intelli⸗ 
genz ausüben. Es trete der Wunſch des Staates in die 
Erſcheinung, das größtmögliche Gebiet des Volkslebens an 
ſich zu reißen, d. h. N 


den ſogenannten Etatismus zu verewigen. 


Dies komme ſchon in folgenden Tatſachen zum Ausdruck: 
„Der Staat beſchäftigt gegenwärtig 15 Prozent mehr 
Angeſtellte, als die ganze Induſtrie. Nach den Berichten 
der Oberſten Kontrollkammer beſitzt Polen 1907 ſtaatliche 
Unternehmungen mit einem Kapital von 11 Milliarden 
Zloty. Dieſes Kapital iſt nicht rentabel, da der Rein⸗ 


wiedererweckten 


gewinn der ſtaatlichen Unternehmungen nach offiziellen An⸗ 
Der Vortragende 
in Wirklichkeit. 


gaben kaum 0,74 Prozent beträgt.“ 
nimmt jedoch an, daß dieſer Hundertſatz 
noch geringer iſt. 


Rundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 12. Dezember. - 


Deutſchlandſender: 
600: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 
Entdeckungsfahrt. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 
Morgenfeier. 10.45: Schallplatten. 11.30: Fantaſien auf 


8.20: Pflaſtermeiers auf 
10,00: 
der 


Wurlitzer Orgel. 12.00: Standmuſtk aus der Feldberrnhalle. 
13.10: Mittag Konzert. 14.00: Kinderfunk. 14.35: Volks⸗ 
lieder aus Portugal. 15.00: Schallplatten. 16.00: Der 


Lichterkranz brennt. 17.00: Sie wünſchen — wir ſpielen, geholfen 
wird Vielen! Das zweite Wunſch⸗Konzert für das Winterhilfs⸗ 
werk 1937/38. 19.00: Kernſpruch. 1920: Wunſch⸗Konzert. 19.45: 
Deutſchland⸗Sportecho. Hörberichte und Sportnachrichten. 20.00: 
Wunſch⸗Konzert. 22.30: Wir bitten zum Tanz! Barnabas von 
Geezy ſpielt. Dazu: Fantaſien auf der Wurlitzer Orgel. ; 
Tönigsberg⸗ Danzig: 

6.00: Hafenkonzert. 80.00 Königsberg: Süße Begebenheiten. 
Hörfolge. 8.10 Danzig: Schallplatten. 9.10: Chriſtliche Morgen⸗ 
feier. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.35 Danzig: Lieder im 
Advent. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachſpiegel. 14.30: 
Schallplatten. 15.15: Märchenſpiel. 16.00 Königsberg: Konzert 
für das Winterhilfswerk. 16.00 Danzig: Unterhaltungs⸗Konzert. 
18.00: Ein Sänger der Freiheit. Gedenkworte für Max von 
Schenkendorf. 18.30 Königsberg: Stallgeflüſter. Peter Arco. 
Schallplatten. 19.40: Oſtpreußen⸗Sportecho. 20.00 Königsberg: 
„Zauberin Lola“. Muſikaliſche Komödie in drei Akten von Eduard 
Künneke. 20.00 Danzig: Bunter Abend. 22.20: Sportfunk. 22.40: 
Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Breslau⸗ Gleiwitz: ; 5 
6.00: Hafenkonzert. 8.10: Schallplatten. 9.00: Chriſtliche Morgen⸗ 
feier. 9.30: Duo für Geige und Cello. 10.00: Frohe Klänge am 
Sonntagmorgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Es war ein⸗ 
mal . . . 14.30: Die Schüttelrutſche. Muſik — bunt durcheinander. 
15.30: Die Tage des ſchwindenden Lichts. Uralte Losbräuche zur 
Adventzeit. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Fritz Müller⸗ 
Partenkirchen lieſt aus eigenen Werken. 18.30: Sportereigniffe 
des Sonntags. 19.10: Schallplatten. 20.00: „Die diebiſche Elſter.“ 
Oper in vier Bildern von Gioachind Roſſini. 21.35: Sportfunk. 
22.40: Wir bitten zum Tanz! 


Leipzig: 

6.00: Hafenkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgenfeier. 8.30: Orgel⸗ 
muſik. Anſchließend: Lachender Sonntag. 10.45: Bach⸗Kantate. 
1200: Mittag⸗Konzert. 14.05: Muſik nach Tiſch. 15.30: Kammer⸗ 
muſik. 1600: Vom Hundertſten ins Tauſendſte. Der bunte 
Sonntag-Nachmittag. 17.45: Kriegspferde — Kriegskameraden. 


18.00: Abends im Café. Ein Funkbrettl. 19.10: Unter dem 
Adventkranz. Singen und ſpielen zur Weihnachtszeit. 20.00: 
Großes Abend- Konzert. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 
Warſchan: 

8.00: Choral. 9.00: Gottesdienſt. 10.30: Schallplatten. 12.00: 


Orcheſter- und Cellokonzert. 13.90: Bunte Muſik und Geſang. 
14.45: Schallplatten. 16.05: Klavierduos. 17.00: Bunte Muſik 
und Geſang. 19.35: Schallplatten. 22.00: Modart - Syfolge. 


Montag, den 13. Dezember. 
Deutſchlandſeuder: 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. 10.00: Syaiiuni. 11.30: 
Dreißig bunte Minuten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
15.15: Aus beliebten Opern. 16.00: Nach⸗ 
17.00: Die lieben Verwandten. 18.00: Junge 


mittag⸗Konzert. 
Hörfolge. 18.20: Schallplatten. 19.00: 


Dichtung. Vorweihnacht. 


Als charakteriſtiſch bezeichnet es Wachowiak, daß ſich 
gegen den Etatismus alle polniſchen Staatsmänner aus⸗ 
ſprechen, daß er ſich jedoch unaufhörlich fortentwickelt. Dieſe 
Frage ſei tragiſch ſowohl für die polniſche Wirtſchaftsent⸗ 
wicklung, als auch für den Induſtriellen, für den Arbeiter, 
ſchließlich auch für den Stnatsſchatz. 


„Die öffentlichen Laſten ruhen auf immer 
ſchwächeren Schultern. 


Tag für Tag verringert ſich die Zahl der Steuerzahler. 
Der Etatismus untergräbt den polniſchen Beſitzſtand. 
Während vom Jahr 1928 bis zum Jahr 1936 die Bevölke⸗ 
rungszunahme etwa 5 Millionen, das find 18 Prozent, be⸗ 
trug, verminderte ſich die Zahl der Arbeitswerkſtätten in 
derſelben Zeit um 20 Prozent. 


Hand in Hand mit der Entwicklung des Etatis⸗ 
mus geht das Anwachſen der Bureankratie, 


die durch die beſten Pläne befähigter Abteilungschefs einen 
Strich macht. Die Bureaukratie hat jede Selbſtverwaltung, 
ſowohl die territoriale, wie auch die wirtſchaftliche, unter⸗ 
graben, denn es gibt keine Selbſtverwaltung dort, wo die 
Wahlen nach den Weiſungen der Verwaltung durchgeführt 
werden oder wo der gewählte Faktor durch einen kommiſſa⸗ 
riſchen erſetzt wird. ö 


Die Bureankratie hat eine wahre Manie 
der Geſetzgebung eutfeſſelt. 


Heute kann ſich nicht eismal der hervorragendſte Ju xiſt 
in der Sintflut der beſtehenden Geſetze, Novellen und Wer- 
ordnungen orientieren. Welchen bitteren Beigeſchmack ge— 
winnt der Rechtsgrundſatz, daß die Unkenntnis des Ge— 
ſetzes nicht vor Strafe ſchützt. Kann ſich jemand in der bei 
uns verpflichtenden Geſetzgebung orientieren, wenn von 
November 1918 bis Oktober 1937 im „Dziennik Uſtaw“ 
16 122 Poſitionen veröffentlicht worden find? 


Dr. Wachowiak beſchäftigte ſich auch mit der Agrar⸗ 
reform. Er iſt nicht Gegner dieſer Reform, da ein 
Bauer, der auf ſeinem eigenen Boden ſitzt, die beſte Ga— 
rantie für die äußere Kraft und die innere Ordnung des 
Staates darſtellt; aber 


die Agrarreform ſollte nicht überſtürzt und 
ſtümperhaft durchgeführt werden; 


denn dies ſchaffe einen unzufriedenen Bauern- 
ſtand, kommuniſiere die Bauern und verringere 
gleichzeitig die landwirtſchaftliche Produk⸗ 
tion. In einem Vergleich über die Verhältniſſe auf dem 
Gebiet der Produktion in Polen und in Deutſchland zeigt 
der Vortragende den in Polen um ein Vielfaches niedri⸗ 
geren Stand auf, trotzdem Polen 75 Prozent landwirtſchaft⸗ 
liche Bevölkerung aufweiſt, während in Deutſchland das 
Verhältnis gerade umgekehrt iſt. 


Eine Täuſchung ſei es, wenn man glaube, daß 
die Agrarreform das Problem der Übervöl⸗ 


kerung des Dorfs löſen könnte. Sie werde 
lediglich die gut bewirtſchafteten Güter 
ruinieren. 


Die Unſicherheit, die über dem landwirtſchaftlichen Groß⸗ 
grundbeſitz ſchwebt, ſchrecke ihn von Inveſtitionen ab; denn 
niemand werde inveſtieren, wenn er nicht wiſſe, 


21.20:: In Liebe ganz 


19.15: Stuttgart ſpielt auf! 
verloren ... 2230: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Barnabas 
von Geezy ſpielt. 21.00: Hallo, Deutſchland! Max Schmeling 
boxt! Übertragung aus Amerika vom Boxkampf Max Schmeling 
gegen Harry Thomas. 

Königsberg⸗Dan ig: 

6.00: Schallplatten. 6.30: Frühlonzert. 8.00: Andacht. 8.30: 
Konzert. 10.00: Schulfunk. 12.00: Schloßkongert Hannover, 14.15 
Königsberg, Kurzweil zum 8 14.15 Danzig: Zur Unter⸗ 
haltung. 15.30 Königsberg: Über die Höflichkeit. Lehrreiche 
Betrachtung. 16.00: Nachmittag-Konzert. 18 10 Königsberg: Nina 
Grieg, die Gefährtin Edvard Griegs. Eine Folge von Liedern. 
18.30 Danzig: Zwiſchenſplel. 18.10 Königsberg: Nun ſchließt des 
Jahres Kreis ſich wieder ... Hörfolge. 9.10 Danzig: Marſch⸗ 
muſik. 2000 Königsberg: Böſer Anfang — gutes Ende. 21.00 
Danzig: Der Weg zu Beethoven. Hörſolge. 22.20 Danzig: 
Zwiſchenſpiel. 22.40: Nach muſik und Tanz. 24.00: Hallo, Deutſch⸗ 


Kernſpruch. 


land! Max Schmeling boxt! 

Breslau⸗ Gleiwitz: 0 8 
5.30: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 10.00. 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: 1000 Takte lachende 
Muſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.30: Am Elch⸗Sec. Star 


nadiſche Jagderzählungen. 9.10: Der Blaue Montag. Neueſteo 
Allerneueſtes! 21.10: Bayriſche und ſchleſiſche Hirtenmuſil. 22.30: 
8 und Tanz. 24.00: Hallo, Deutſchland! Max Schmeling 
oxt! 

Lepa ig: 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Konzert. 10,00: 
Schulfunk. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Vom Ländler zum 
Walzer. 15.20: Klaviermuſik. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.2“ 
Muſtkaliſches Zwiſchenſpiel. 19.10: Der Lausbub in Natur⸗ 
geſchichte, Hiſtorie und Hiſtörchen. 20.00: Die Wehrmacht ſingt. 
20,50: Komm mit zum Tanz! Ein fröhlicher Abend. 22.30: Nach! 
muſik und Tanz. 24.00: Hallo, Deutſchland! Max Schmeling boxt! 

Warſchan: 5 
6.15: Choral. 6.40: Schallplatten. 7.15: Schallplatten. 12.00: 
Unterhaltungs⸗Konzert. 15.45: Mit dem Lied durchs Land. 16.15: 
Militärmuſik. 17.15: Geſang und Klaviermuſik. 18.10: Militär⸗ 
muſik und Geſang. 20.00: Unterhaltungs⸗Konzert und Soliſten. 
22.00: Orcheſter⸗ und Klavierkonzert. 


Briefkaſten der Redaktion. 
2872 


Nr. M. B. es kommen folgende Fachzeitſchriften in 
Frage: in Poſen: „Przeglad Leszniczy“; in Lemberg: „Lowiec“ und 
in Warſchau: „Echa Lene“ und „Lowiec Polſki“. 

Nr. 1904 E. P. Es eutſtehen keine Schwierigkeiten, ſelbſt wenn 
das Grundſtück in der Grenzzone läge, was aber nicht der Fall iſt. 
Sie brauchen nur zum Notar zu gehen und das Ganze nach Ihrem 
Wunſch zu regeln. Eine Genehmigung zur Übereignung iſt nicht 
erforderlich. 

„Artur.“ 1. Auf Grund der 88 der zweiten Inſtanz 
können Sie die Eintragung ins Grundbuch fordern. Ein erneuter 
Antrag auf Genehmigung iſt nicht erforderlich, denn die zweite 
Inſtanz iſt ja der Wolewode. 2. Der Vermerk im Grundbuch dit 
von Wichtigkeit; er ſichert die Rechte des Erwerbers des Grund⸗ 
ſtücks, ſo lange die zt 0 noch ausſteht, und ſchützt ihn auch 
gegen etwaige betrügeriſche Abſichten des Verkäufers, nämlich etwa 

egen die Abſicht, das Grundſtück noch an einen anderen zu ver⸗ 
aufen. Denn der Vermerk klärt etwaige andere ..erlektanten 
über den Sachverhalt auf. 3. Das Grundſtück iſt jetzt herrenlos 
Wr Bruder muß der Behörde, und 125 am beiten der Wojewod⸗ 
ſchaft, den Sachverhalt mitteilen un? dieſe Behörde bitten, die Ge⸗ 
3 zur übernahme zu erteilen. Fur den Fall der Be⸗ 
ſtätigung der Entſcheiduno eriter Inſtanz muß er die Wojewod⸗ 
ſchaftsbehörde bitten, ihm mitzuteilen, in welcher Weiſe er das für 
das Grunbſtück bezahlte oder angezahlte Geld zurückerhalten kann. 


was ſeiner morgen harre. Die Frage eines gewonnenen 
oder verlorenen Krieges hänge in hohem Grad von der 
landwirtſchaftlichen Struktur und ihrer Funktionierung ab. 

Soweit es ſich um die Induſtrie handelt, jo habe der 
Stellvertretende Miniſterpräſident Kwiatkowſki mit 
großem Mut die Parole aufgeſtellt, f 


daß die Induſtrie verdienen muß, 


wenn fie eine Anziehungskraft bilden wolle. Kwiatkowſfki 
habe feſtgeſtellt, daß die Induſtrie rentabel ſein müſſe, 
damit der Staat gute Teilhaber, nicht aber Bankrotteure 
habe. Doch die Rückkehr vom Etatismus zur Privat⸗ 
initiative, von der Defizitwirtſchaft der Unternehmungen zu 
ihrer Rentabilität, habe ſich, wie der Vortragende feititellte, 
infolge der feindlichen Einſtellung des bureaukratiſchen 
Apparats und mit Rückſicht auf den Lärm der Straße, der 
jeden geſunden wirtſchaftlichen Sinn übertönte, als ſchwierig 
erwieſen. 

Der Vortragende zitiert verſchiedene paradoxe Fälle. 
Während die ſtaatlichen und kommunalen Wertpapiere 
ohne Arbekt und ohne Riſiko manchmal bis zu 20 Prozent 
Zinſen bringen, wird der Verdienſt in der Induſtrie als 
etwas Abwegiges, als Wucher, faſt als nicht patriotiſche Tat 
angeſehen. Einen Leidensweg muß derjenige durchmachen, 
der ſich eine neue Werkſtätte gründen will. Hierzu kommen 
noch die letzten Deviſenbeſtimmungen und alle ſich aus 
ihnen ergebenden Konſequenzen, nicht zuletzt die leidige Ge⸗ 
gebenheit, daß der Induſtrielle ſich heute mehr mit einer 
unfruchtbaren Schreiberei als mit ſeiner Werkſtatt beſchäf⸗ 
tigen muß. Er lebt dabei in der ſtändigen Angſt, ob er ſich 
bei der Menge der Verordnungen nicht irgend eines Ver⸗ 
gehens ſchuldig mache. Solche Methoden find natürlich keine 
Ermunterung zur Arbeit und zum Riſiko. 

„Jemand hat“, ſo fuhr Dr. Wachowiak ſort, „treffend 
geſagt, daß der Pole den Wohlſtand nicht liebt. 


Der Pole achtet die Leute nicht, die durch eigene 
Arbeit zu etwas kommen! 


eigenartige Pſychoſe kann man nur durch die Pro⸗ 
paganda der Verarmung erklären. Polen leidet 
unter den eigenen Fehlern. Ihm fehlt die Dauer⸗ 
haftigkeit und Stetigkeit, ohne die das Wirtſchaftsleben nicht 
aufgebaut werden könne. Der Kult der Armut habe unſer 
Volt ſo durchdrungen, daß ſich die Menſchen ſogar des 
Verbrauchs ſchämten, um nicht den Verdacht eines Wohl⸗ 
ſtandes zu wecken, was peinliche finanzielle und Verwal⸗ 
tungsfolgen haben könnte. Hat jemand beſſere Möbel als 
der Nachbar, führt ein Dorf hygieniſche Einrichtungen ein, 
kauft ſich jemand ein Motorrad oder gar einen Kraftwagen, 
ſo ſagt man ſofort: „Aha, es war eine Gelegenheit, es war 
wahrſcheinlich ein billiger Kauf!“ Der Pole ſchäme ſich zu⸗ 
zugeben, daß er konſumiert. t 

Die Herabſetzung des Lebensſtandard ſetzt die 
Ziviliſation und die Kultur herab. Dieſe Lo⸗ 
ſungen kommen aus dem Oſten zu uns. Im 
Ausland, im Weſten ſchämt ſich niemand zu uer⸗ 
dienen, und zu konſumieren. Falſche Loſungen 
verneinen die geſunde Vernunft und drängen 

das Land zur Not.“ 


„Polen ſollte“, ſo ſchloß der Redner, „den goldenen 
Mittelweg gehen, einen Kompromiß zwiſchen 
Dorf und Stadt ſchließen. Die Geſchichte wird durch 
kein Programm und auch nicht durch die Druckerſchwärze 
beſtimmt, ſondern durch — M enſchen! 

Die Erziehung des Menſchen in der Liebe zur Wahrheit, 
das iſt der Weg zur Beſſerung unſerer Wirklichkeit!“ 


Dieſe 


eihnachten 1937.“ 1. Der Staroſt hat die Verpachtung der 
9 ofſenſich ic nur deshalb angeordnet, weil ſich bei Be: 
bisherigen Praxis Unzuträglichkeiten ergeben hatten; Sonſt 2 e 
er ſich ſicherlich um dieſe Sache nicht gekümmert haben. Er — 
die Verpachtung unter dieſen Umſtänden auch erzwingen. 2. rn 
die Abgabe von Land für die Verbreiterung des Weges haben Sie 
auf volle Entſchädigung Anſpruch. 3. Der Schuldner . vom 
1. April 1988 ab bis 1. Dezember 1935 nur 6 Prozent Zinſen zu 
zahlen; da er für die Zeit vom 1 Aptil 1933 bis Ende 1934 8 2 
zent gezahlt hat, kann er ſich die 2 Prozent, die er 1 Jahr 25 x 
gezahlt hat, auf die künftigen Zinsraten verrechnen. om 1. 2 
zember 1935 ab brauchte er nur 5 Prozent zu zahlen, da er N 
Dezember 6 Prozent gezahlt bat, kann er ſich 1 3 von — 
für den genannten Monat gezahlten Zinſen abateben. a 15 ee 
für die Jahre 1936/37 überhaupt feine Zinſen ae An hat, wir 
er noch viel nachzuzahlen haben. Kündigen können 1 as Kapital 
vorläufig nicht, da “ir alle landwirtſchaftlichen, Schulden, die vor 
dem 1. Juli 1032 entſtanden find, ein Moratorium bis 1. Oktober 
1938 beitebt. Der Schuldner hat ſich bisher auf das Entſchuldungs⸗ 
geſetz für die Landwirtſchaft nicht berufen, aber das kann er jeder⸗ 
zeit tun, und er kann Zinsherabſetzung und Ratenzahlung be⸗ 
antragen trotz des Vergleichs, den er ſeinerzeit mit Ihnen ab⸗ 
geſchloſſen hat, und wenn feine Wirtihaf: zur Gruppe A gehört, 
d. h. wenn ſie 50 reſp 75 Hektar nicht überſteiot kann er in der 
Zeit bis 1940 die ganze reſtierende Schuldſumme tilgen, wenn er 
die Hälfte bar bezahlt. Aber von der beſtehenden Schuld muß er 
Zinſen bezahlen; wenn er eine Herabſetzung derſelben haben will, 
ſo muß er ſich an das Schiedsamt, wenden. Dieſes kann ihm, wenn 
es ſeinen bezüglichen Antrag für begründet erachtet, die Zinſen 
auf 42 und ſogar auf 3 . te Be 
1886. 1. Der Schenker kann das Geſchenk zurückfordern, 
0 ſeinen ſtandesgemäßen Unterhalt nicht beſtreiten und die 
ihm ſeinen Verwandten gegenüber geſetzlich obliegende Unterhalts⸗ 
pflicht nicht erfüllen kann. Das dürfte in Ihrem Fall nicht zu⸗ 
treffen. 2. Was nicht mitverſchrieben iſt, kann nicht verlangt werden. 
3. Wenn man die ganze Wirtſchaft erhalten hat, kann man nicht 
noch Ausſtener verlangen. Woraus follte der Vater das beſtretten? 
4. Das Rad kann der Vater nicht zurückverlangen, ebenſo wenig 
die Koſten der Trauung. 5. Der Bürge kann feine Bürgſ aft 
nicht ohne weiteres kündigen: er wird die Verpflichtung erit os, 
wenn die Schuld bezahlt iſt, oder wenn er unter gewiſſen Voraus- 
ſetzungen den Gläubiger aufgefordert hat, die Schuld zu kündigen, 
und der Gläubiger dieſem Erſuchen nicht entſpricht. In ſolchem 
Fall wird der Bürge von ſeiner Bürgſchaft befreit. Im all⸗ 


gemeinen erliſcht die Bürgſchaft erſt, wenn die Schuld bezahlt 8 


Sie brauchen alſo einen Erſatzbürgen nicht zu ſuchen. Da Sie da 
Geld nicht entliehen haben, kann es Ihnen auch nicht gekündigt 
werden 6. Das Entſchuldungsgeſetz können Sie nicht in Auipruß 
nehmen, da dieles ſich nur auf landwirtſchaftliche Schulden eritredt, 
die vor dem 1. Juli 1992 entſtanden find. 7. Die Eintragung N 
Grundbuch kann erſt erfolgen, wenn die eigens für ſolche Zwecke 
eingeſetzte Kreiskommiſſion ihre Genehmigung dazu erteilt hat. 
O. R. 175. 1. Die Gromada können Sie für den Schaden, nicht 
veran' wortlich machen, denn dieſe kann die Zigeuner nicht ber 
auſſichtigen und kann ihnen auch nicht den Aufenthalt an der ber 
treffenden Stelle verbieten. Das iſt Sache der Polizei, und IS 
Chef der Polizei im Kreis iſt der Staroſt. An diefen müſſen i 
ſich alſo wenden, wenn Ste Abhilfe ſchaffen wollen. 2. Wenn | 
Schadenersatz haben wollen, können Sie ſich nur an die Täte 
halten und müſſen den Schaden feſtſtellen laſſen. Beides iſt ztemlich 
ausſichslos, und deshalb iſt es am beſten, Sie begnügen ſich m 
dem Schutz für die Zukunft durch einen entſprechenden are 
beim Staroſten. 3. Beſtimmte Vorſchriſten über die Aufenthalts 
dauer einer igeunerbande an einem Ort beſtehen nicht. Wenn 
fie nicht allzu al ſchreitet man gegen fie nicht eth. 805 
Status quo. Wenn Sie auf ehemals ruſſiſchem Teilgebiet, da 
jetzt zu Polen gehört, geboren ſind, dann ſind Sie nach der u. 
Konvention ſogenannter „Geburtspole*, d. b. Sie beſitzen die vol⸗ 
niſche Stgatsangehörigkeit. 5 
„Mohrchen.“ Etwa 50 Prozent 1172,80 Zloty. N 
E. 100. Wäſche können Sie ſenden, dagegen Yuderwaren, I 
denen doch Weihnachtsgebäck gehört, nicht. 
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